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Schwarzweißrot für die FAuslanös
deutſchen

Berlin, 5. Mai.
Wie wir erfahren, ſteht eine Verordnung des Reich s-

präſidenten bevor, die für die Auslandsmiſſionen
vorſchreibt, daß bei offiziellen Anläſſen neben die
ſchwarzrot goldene Fahne die Handelsflagge geſetzt
wird, die bekanntlich ſchwarz weißrote Farben mit
einer ſchwarzrot- goldenen Göſch zeigt. Gleichzeitig ſollen die
Reichsbehörden zur See, die bisher die ſchwarz- weißrote Fahne
mit dem Staatswappen führten, die ſchwarzrot- goldene Göſch
erhalten. Die Auslandsmiſſionen und die Deutſchen
im Auslande haben dieſe Regelung befür-
wortet. Nach Anſicht der Reichsregierung liegt eine Ver
faſſungsänderung hierbei nicht vor, da die Handelsflagge geſetzlich
feſtgelegt und die Dienſtflagge von der Verwaltung zu beſtimmen
iſt. Es handele ſich um einen Verwaltungsakt, der vom Reichs
kanzler gegengezeichnet wird. Das Reichskabinett hat
die Verordnung beſchloſſen. Sie wird vom Reichs
präſidenten gleich nach ſeiner Rückkehr aus Hamburg unter
ſchrieben werden.

Die Demokraten drohen
Der demokratiſche Fraktionsvorſitzende Koch Weſer

ſprach geſtern beim Reichskanzler Dr. Luther wegen der
nverordnung vor. Er legte im Namen der demokratiſchen

Reichstagsfraktion entſchiedenen Proteſt gegen die beabſichtigte
Verordnung ein und betonte, daß die demokratiſche Fraktion mit
parlamentariſchen Mitteln ſich gegen die Verordnung wenden
würde. Sie werde gegebenenfalls ſogar überlegen, ob ſie den
demokratiſchen Miniſter nicht aus dem Kabinett
zurückziehen ſolle. Vom ſozialdemokratiſchen Vorſtand war
beim Außenminiſter Streſemann nur der Abgeordnete Müller-
Franken erſchienen, der ſich ebenfalls gegen die Verordnung er-
klärte. Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion tritt zur Er
örterung der Angelegenheit am Mittwoch abend nach der Plenar-
ſitzung des Reichstages zuſammen.

Die Zentrumsfraktion des Reichstages beſchäftigte
ſich nach der Plenarſitzung in längerer Sitzung mit der Verord
nung zur Flaggenfrage und kam zu dem Ergebnis, daß
eine ſolche Aktion zurzeit nicht als angebracht ange-
ſehen werden könne. Nach Schluß der Sitzung wurde der Be
ſchluß dem Reichsaußenminiſter zur Kenntnis gebracht. Die
Fraktion der Bayeriſchen Volkspartei beſchäftigte ſich lediglich mit
laufenden Angelegenheiten; zur Flaggenfrage wurde
keine Stellung genommen, da dieſe Angelegenheit der
Fraktion weder durch die Regierung noch von einer Partei bisher
nahegebracht worden iſt.

Das Auftreten verſchiedener deutſcher Flaggen
im Ausland hat zu immer größeren Unzuträglich-
keiten geführt. Von Auslandsdeutſchen iſt ebenſo wie von
Seiten der deutſchen Ueberſeewirtſchaft fortlaufend an die
Regierung die Forderung geſtellt worden, daß die deutſche
Handelsflagge auch von den Geſandtſchaften und den deutſchen
Honſulaten im Auslande gezeigt werde. Die ſchwarzwerß-rote
ger iſt in der ganzen Welt als die eigentliche deutſche

lagge bekannt, Und die Niederholung der alten Flagge
durch die Weimarer Nationalverſammlung iſt im Auslande
niemals verſtanden worden. Nunmehr hat ſich das
Kabinett e dieſen Anregungen wenigſtens in begrenz
tem Maße Rechnung zu tragen. Es hat die obige Verordnung
ausgearbeitet. Man hat den Vorſchlag gemacht, daß, um den
Flaggenſtreit endlich aus der Welt zu ſchaffen, die ſchwarz
weißrote Flagge überhaupt wieder eingeführt
werde, und daß, um den Wünſchen der Linken Rechnung zu
tragen ſie die ſchwarzrotgoldene Goeſch zeigen ſolle. Dieſer
Vorſchlag würde aber verfaſſungsändernd ſein und infolgedeſſen
eine Zweidrittelmehrheit im Reichstag erfordern, die bei der
gegenwärtigen Reichstagszuſammenſetzung wohl nicht zu er
reichen iſt, da das Zentrum und die Demokraten, die in ihrer
Mehrzahl noch in Weimar den Flaggenwe-chſel bedauerten,
mittlerweile aus parteipolitiſchen Gründen zum Teil fanatiſche

Eine HindenburgVetordnung für schwarz- wert

Verteidiger der ſchwarzrot goldenen Fahne geworden ſind.
Gegen die Verordnung, die vorausſichtlich vom Reichspräſiden-
ten unmittelbar nach ſeiner Rückkehr unterſchrieben werden wird,
laufen denn auch die Demokraten und vor allem die
Sozialdemokraten bereits mit einem wilden
Eifer Sturm, obwohl ſie nichts anderes als eine verwal-
tungsrechtliche Maßnahme darſtellt, die ſich der Beſchlußfaſſung
durch den Reichstag entzieht. Als in den Abendſtunden im
Reichstag die erſten Gerüchte über die bevorſtehende Verordnung
auftauchten, die wohl auf die Unterrichtung der Sozialdemokratie
durch den Außenminiſtr Dr. Streſemann zurückgingen, herrſchte
im Linkslager eine wilde Erregung. Sowohl der Jnnen-
miniſter als auch der Juſtizminiſter wurden beſtürmt und
während Herr Külz den Beſchluß des Kabinetts verteidigte,
glaubte der weichere Herr Marx beruhigend verſichern
zu müſſen, daß das Kabinett ſich noch einmal mit derFrage beſchäftigen werde, weil das Zentrum und die Demokraten

Bedenken geäußert hätten.
Jm weſentlichen iſt die Verordnung nichts anderes als eine

Vereinfachung an dem bisherigen unmöglichen Durcheinander
und Nebeneinander. Man kann eigentlich nicht einmal ſagen,

daß Schwarzrotgold durch dieſe Verordnung weſentlich in den
Hintergrund gerückt würde Trotzdem erveichte geſtern abend die
Erregung der Linksfraktionen des Reichstages einen ſolchen
Grad, daß im Laufe der Nacht eine Konferenz der Parteiführer
improviſiert wurde, die Proteſt gegen dieſe Flaggenverord

nung einlegte. Die Parteiführer der linken Koalitionsparteien,
die geſtern abend an dem GEeſellſchaftsabend bei Außen-
miniſter Dr. Streſemann teilnahmen, konnten aber von dieſem
irgendwelche Erklärung oder Zuſage nicht erhalten.
Man will nichts vor der Rückkehr des Reichspräſidenten aus

Hamburg unternehmen, die heute früh erfolgt iſt. Sofort nach
ſeiner Rückkehr wurde auch ein Kabinettsrat anberaumt, Das
Kabinett hat die Verordnung noch einmal überprüft. Heute nach
mittag findet eine Beſprechung Dr. Luthers mit
den Parteiführern ſtatt. Die beiden Miniſter
haben übrigens anſcheinend einen tüchtigen Rüf-fel
von ihren Parteien erhalten. Das Zentrum und die Demokraten
wollen in Zukunft von ihren Vertretern im Reichskabinett vor
her Mitteilung von derartig wichtigen Dingen verlangen,
alſo ſpringt bei dieſer Gelegenheit noch eine weitere Stärke
der Parteiherrſchaft heraus. Um die Proteſte ſelbſt, die
heute von der „Germania“, dem „Berliner Tageblatt“ und der
„Voſſiſchen Zeitung“ ſehr heftig, vom „Vorwärts“ weſentlich
kühler betrieben werden, noch zu ſtärken, will heute das Reichs

banner Schwarzweißrot für die Erhaltung ſeiner Farben auf
dem Gendarmenmarkt in Berlin demonſtrieren.

Das Reichskabinett aber ſcheint nach den bisherigen Mit
teilungen nicht gewillt zu ſein, ſeine Beſchlüſſe zu
revidieren. Es wäre zum mindeſten auch eine ſehr blamable
Kapitulation. Die Meldung einer Berliner Mittagszeitung, die
von einer Zurückziehung der Verordnung bereits wiſſen
will, trifft alſo nicht zu. Auf der anderen Seite Hat die
nächttiche Tagung der Parteiführer beſchloſſen, die Zurückziehung
der Flaggenverordnung mit der weiteren Beteiligung
an der Regierung zu verknüpfen. Man darf alſo
geſpannt ſein, welcher Ausgleich gefunden wird.

Hannemann, geh' du voran
Berlin, 5. Mai.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Man erfährt jetzt ſo allerlei Jntimitäten über das

Zuſtandekommen des Kabinettsbeſchluſſes in
der Flaggenfrage, dem der Zentrumsmann Marx und der
Demokrat Külz bekanntlich zugeſtimmt haben. Der Jnnen-
miniſter Külz entſchuldigt ſich gegenüber den Anklagen aufge
regter' Parteifreunde mit dem Hinweis, daß er auf Max x

geblickt habe und Marx hätte ſeine Zuſtimmung ge
geben, aber Herr Marx wieder ſagt bei ſeinen Parten-
freunden, daß er die Zuſtimmung ſeines demokratiſchen Kollegen
Külz bemerkt habe, worauf er auch nichts einzuwenden
gehabt hätte. Anſcheinend haben ſich beide Miniſter angeſchaut
und mißverſtanden. Jedenfalls liegt der Falk ſchwierig, wenn
am Mittwoch der Reichsjuſtizminiſter Marx öffentlich auf dem
Gendarmenmarkt bei der erwähnten Kundgebung des
Reichsbanners flammenden Proteſt gegen den von ihm
ſelbſt gebilligten Beſchluß einlegen wird.

Es iſt ſchwer, keine Satire zu ſchreiben.

-,[|[C[![|| -[jS——— ”.”..I ”,.”ITn””STI— h 282822Abſchluß der Luftverhanölungen
Berlin, 5. Mai.

Wie wir erfahren, ſind die Pariſer Luftfahrtver-
handlungen ſoweit abgeſchloſſen, daß am Donnerstag
die Paraphierung der Vereinbarungen er-
folgen wird. Das Ergebnis der Verhandlungen ſoll am Tage
der Paraphierung in allen Hauptſtädten der Verhandlungs-
partner offiziell bekanntgegeben werden.

Das Ergebnis der monatelangen Verhandlungen, das
zwar eine Aufhebung der „Begriffsbeſtimmungen“, dafür aber
immer noch beſondere Garantien der Reichsregie-
rung vorſehen wird, ſoll am Tage der Paraphierung
in den Hauptftädten der Verhandlungspartner, d. h. alſo auch in
Berlin, offiziell bekanntgegeben werden.

Die franzöſiſche Lufttransportgeſellſchaft
hat die Flugpreiſe von Dienstag an verdoppelt, weil

der Zudrang der engliſchen Fluggäſte außerordentlich groß und
nicht mehr zu bewältigen war.

Süddeutſche Blätter meldeten. daß die Junkerswierke
in Deſſau vor einer bedeutenden Einſchränkung ihres
Betriebes ſtünden. Wie wir hierzu erfahren, iſt dieſe Mel
dung noch verfrüht. Es findet erſt am 6. Mai eine Haupt
verſammlung der Junkers-Flugzeugwerke A.G. ſtatt, die über
die zu treffenden Entſcheidungen Veſchluß- faſſen wird. Wenn
gemeldet wird, daß ein Abbau bei Junkers im Zuſammenhang
mit den Pariſer Luftfahrtver handlungen der
Reichsregierung erforderlich geworden ſei, ſo muß dieſe Auf
faſſung als unzutreffend bezeichnet werden. Von einem
unmittelbaren Zuſammenhang kann keine Rede ſein. Anlaß zu
den bevorſtehenden Entſcheidungen dürften vielmehr die Jn

tereſſengegenſätze der verſchiedenen Aktionärs-gruppen der Werke vieten, die einer endgültigen Klärung be
dürfen. Jedenfalls kommt der Verſammlung am 6. Mai eine
entſcheidende Bedeutung zu-

Geſchäftsſtelle Berlin, Bernburger Str. 50. Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290.
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Das Armenhaus des
Völkerbundes

Expräſident Rault hat Ende vergangener Woche das
Saargebiet verlaſſen. Mit großem Pomp und bombaſtiſchen
Erklärungen hielt er im Februar 1920 ſeinen Einzug, ſtill
und heimlich hat er ſich jetzt auf franzöſiſch empfohlen. Ein
Auto brachte ihn über die Weſtgrenze, erſt dort beſtieg er
den Zug nach Paris. Ein gebrochener Mann mit zer-
rütteter Geſundheit, ſo kehrt er in die Heimat zurück, ohne
die erhofften Siegeslorbeeren von der Saar. Es mag ihm,
dem tief Gedemütigten, ein ſchwacher Troſt ſein, mit dem
Großkreuz der Ehrenlegion ausgezeichnet zu werden. Die
Erinnerung an ſein Fiasko an der Saar vermag das nicht
zu verwiſchen. „Den Ruhm einer zwanzigjährigen, erfolg-
gekrönten Verwaltungstätigkeit im Dienſte Frankreichs hat
mir die Saar genommen,“ ſagte er bitter in Genf zu einem
Delegationsmitglied. Die Saarbevölkerung gönnt ihm die
hohe Ordensauszeichnung von Herzen, beſtätigt ſie doch die
ſeit ſechs Jahren gemachte Erfahrung, daß Herr Rault ſeine
Miſſion nicht im Sinne des Völkerbundes, ſondern lediglich
im Intereſſe Frankreichs ausgeübt hat.

Die Hoffnung, daß mit dem neuen Saarpräſidenten
Stephens die Sache weſentlich anders werden würde, iſt zu
nächſt einmal gründlich enttäuſcht worden. Die Oſterbot
ſchaft der neuen Regierungskommiſſion beſagte mit dürren
Worten, daß zum Generalſekretär der Regierungskommiſ-
ſion der bisherige ſtellvertretende Generalſekretär Pierrotet
beſtellt ſei. Die Forderung des Saargebietes nach einem
deutſchen oder mindeſtens neutralen Vertreter iſt ungehör
verhallt. Wiederum ſitzt ein Franzoſe an einer der wichtig
ſten Stellen der Saargebietsverwaltung. Herr Stephene
ſoll zu ſeiner Entſchuldigung angeführt haben daß es ſich
um einen Mehrheitsbeſchluß der Regierungskommiſſion ge
handelt habe, dem er ſich habe fügen müſſen. Wenn dem
ſo iſt und der neue Präſident ſich ſo wenig durchzuſetzen
verſteht, darf man für die Zukunft nur ſehr peſſimiſtiſch ge
ſtimmt ſein, da von den vier Miniſtern, die Herrn Stephens
umgeben, drei profranzöſiſch ſind und der vierte der Sagr-
länder Koßmann, nicht als der Mann erſcheint, der ihnen
gegenüber als Gegengewicht in Frage käme. Die treibende
Kraft der neuen Regierungskommiſſion iſt zweifellos der
vom Generalſekretär zum Finanzminiſter aufgerückte Fran-
zoſe Morize, der ſeinem Oheim Rault- nicht nur leiblich.
ſondern in jeder Beziehung auch geiſtesverwandt iſt
Geradezu als verhängnisvoll muß es bezeichnet werden, daß
dieſem Manne nicht nur die Finanzen, ſondern auch die
wirtſchaftlichen Angelegenheiten und das Oberbergamt
übertragen worden ſind. Mit dieſen Reſſorts iſt die wirt-
ſchaftliche Ausbeutung des Saargebietes durch Frankreich
in ſeine Hand gegeben. So hat Frankreich bei dem Regie
rungswechſel zwar den politiſchen Vorſitz abgeben müſſen
in wirtſchaftlicher Hinſicht aber ſeine Vormachtſtellung
außerordentlich geſtärkt. Nachdem man eingeſehen hat, daß
politiſch an der Saar nichts mehr zu machen iſt, hat man
das Schwergewicht auf die Wirtſchaft verlegt und gedenkt
aus dem Lande noch herauszuholen, was herauszuholen iſt.

Wenn es eines Beweiſes für dieſe Theſe bedürfte, ſo
iſt er in den neuen Steuern gegeben, die die Regierungs
kommiſſion dem Landesrat vorgelegt hat. Ohne auf ſie
näher eingehen zu wollen, begnügen wir uns mit der Feſt
ſtellung, daß eine Umſatzſteuer, die in dem Augenblick
ſchwerſten Exiſtenzkampfes der Saarwirtſchaft erhöht wer-
den ſoll, eine Luxusſteuer, die Badewannen und Zahnkreme,
zahlreiche ſonſtige Gegenſtände des täglichen Bedarfs, ja
auch Sportgeräte als Luxus beſteuert, das Ungeheuerlichſte
ſind, was man der Saarbevölkerung bisher vorzuſetzen ge-
wagt hat. Von vornherein war klar, daß der Landesrat
dieſen Vorlagen niemals zuſtimmen würde, aber er hat ſich
nicht damit beanügt, ſie einfach abzulehnen, ſondern iſt der
Sache auf den Grund gegangen und hat die geſamte Finanz-
wirtſchaft der Saarregierung einer gehörigen Durchleuch-
tung unterzogen. Das Ergebnis iſt in mehr als einer
Hinſicht äußerſt intereſſant. Der Landesrat hat zunächſ
die Bekanntgabe der Jſtzahlen des ſaarländiſchen Haushalte
verlangt, die von der Regiernngskommiſſion bisher äſiaftlich
geheim gehalten wurden. Es hat ſich dabei herausaeſtellt,
daß von einer Notwendigkeit, die Stenereinnohmen des
Saargebietes auf dieſen Wege zu erhöhen,' nicht die Pede
ſein kann. Der Haushalt des Saargebietes für das Jahr
1926 beziffert ſich auf rund 300 Millionen Franken und iſt
vollſtändig ausbalanziert einmal durch die bereits beſtehen
den Steuern (die im Jahre 1924 225 Millionen Franken
erbrachten), ferner durch die im Frühjahr 1925 neu ein-
geführten Steuern und ſchließlich durch die Einnahmen an
Zöllen, die ſich allein in den letzten 11 Monaten auf
49 Millionen Franken beliefen und ſich entſprechend der
ſoeben durchgeführten 30prozentigen Zollerhöhung weiter
fteigern. Außerdem ſtehen zum eventuellen Ausgleich des
Etats noch die Ueberſchüſſe aus dem Penſionsfonds in Höhe
von 30 bis 40 Millionen Franken zur Verfügung. Warurh
alſo die neuen Steuern? Weil Paris es befiehlt! Die
neuen Steuern ſind das ausſchließliche Werk des Herrn
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ſez Raunen Beamten, den die Pariſer Regie
ins Saargebiet geſchickt hat, um dort franzöſiſche Wirt

zu machen. Der Wille des allmachtigen Wirt
Labie iſt für die Saarregierung Befehl. Er
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hat, den Proteſten der Saarwirtſchaft zum Trotz, die in
direkten Steuern eingeführt. Er iſt jetzt mit der Durch
führung der völligen Steueraſſimilierung des Saargebietes
an die ichs beauftragt, da Frankreich aus kleinlichem
Konkurrenzneid nicht zulaſſen will, daß das Saargebiet
irgend einen kleinen ſteuerlichen Vorteil voraus hat. Dabei
ſetzt ſich Frankreich ſkrupellos über die Beſtimmungen des
Saarſtatuts hinweg, die nur von einer Zolleinheit, keines-
wegs von einer Steuereinheit der beiden Länder ſprechen.
So wird der Bevölkerung des Saargebietes eine Steuerlaſt
nach der anderen aufgebürdet, daß ihr ſchier der Atem aus-
geht. Die franzöſiſche Bergwerksverwaltung aber, die als
größte Wirtſchaftägruppe des Saargebietes am ſtärkſten zu
den Steuerlaſten herangezogen werden ſollte, wird ſorgſam
geſchont. Die Saarregierung hat mit ihr vor einigen
Fahren einen Vertrag abgeſchloſſen, wonach die bisherige
Kohlenſteuer abgeſchafft und der Beitrag des franzöſiſchen
Staates zum Saarhaushalt, der laut Saarſtatut nach dem
Anteil des Vermögens der Bergverwaltung zu den übrigen
Vermögen errechnet werden ſoll, auf ein Siebentel feſtge-
ſetzt wurde. Um bei Aufſtellung dieſer Berechnung den
Anteil des franzöſiſchen Vermögens im Saargebiet möglichſt
gering erſcheinen zu laſſen, hat man das durch Krieg und
Inflation reduzierte ſaarlandiſche Vermögen auf nicht
weniger als 1 Weilliarde Goldmart veranſchlagt und weitere
140 Millionen Goldmark für das Vermögen von Geſell-
ſchaften mit dem Sitz außerhalb des Saargebietes hinzu
gerechnet. Nicht genug damit, hat man den Wert, den die
Produtktivität des Saargebietes darſtellt, bei der Ein
ſchätzung des ſteuerbaren Vermögens auf 838 Millionen
Goldmark, alſo nochmals faſt eine Milliarde Goldmart, an
geſetzt. Das iſt das Ungeheuerlichſte, denn Produktivitat
bedeutet nichts anderes als die Arbeitskraft des Saarvolkes.
Man hat alſo mit anderen Worten die Arbeitskraft jedes
einzelnen Saareinwohners in Vermögen umgerechnet. Von
Amts wegen ſollte jeder der 700 000 Saarländer, gleich
gültig ob Mann, Frau oder Kind, ein Vermögen von 1200
Goldmark beſitzen! Auf dieſe Weiſe hat man es fertig-
gebracht, den Geſamtwert des Saarvermögens auf die
Phantafieſumme von rund 2 Milliarden Goldmark herauf-
zuſchrauben, ſo daß der Anteil des franzöſiſchen Staates
daran (die Saargruben werden mit 300 Millionen Gold-

mark beziffert) auf ein Siebentel heruntergedrückt werden
konnte. Mit Fug und Recht hat der Landesrat dieſen Ver
trag als ein Meiſterwerk des Betruges bezeichnet. Jn Wirk-
lichkeit beläuft ſich der Anteil der Saargrubenverwaltung
nicht einmal auf ein Siebentel, ſondern erreicht infolge der
zahlreichen ihr zugeſtandenen Vergünſtigungen, wie Abzug
der Umſatzſteuern, der Zollgebühren, der Verkehrsſteuern,
der Straßenkoſten, Gerichtskoſten uſw., etwa nur ein
Zwölftel. Wenn die Regierungskommiſſion die franzöſiſche
Bergwerksverwaltung nach Recht und Gerechtigkeit zu den
Steuerleiſtungen heranziehen würde, dann könnten ſtatt der
wer hrung neuer Steuern die beſtehenden abgebaut
werden.

Sehr intereſſant iſt ferner die Feſtſtellung des Landes-
rates, daß von den Zolleinnahmen ſage und ſchreibe 35 Pro
zent für Erhebungskoſten abgehen. Der Hinweis der Re
gierungskommiſſion auf die ungünſtige geographiſche Lage
des Saargebietes iſt hinfällig, wenn man ſich vergegen
wärtigt; daß der Prozentſatz in dem durch den polniſchen
Korridor zerriſſenen Deutſchland nur 12 Prozent beträgt.
Jm Jahre 1925 hat das Saargebiet ferner 645 000 Franken
für Zollſtrafen erlegen müſſen, wovon 44 Prozent als Be
lohnung an die Zollbeamten ausgeteilt wurden. Jſt es da
ein Wunder, wenn bei einem ſolchen Syſtem die franzöſi
ſchen Zollbeamten unmittelbares Jntereſſe daran haben, daß
möglichſt viel falſche Deklarationen abgegeben werden? Es
muß ferner als Skandal bezeichnet werden, daß dem Saar-

gebiet die hohen Zolleinnahmen von denjenigen Gütern,
die nicht über die ſaarländiſche Oſtgrenze eingehen, vorent
halten bleiben. Die Subſtanzverluſte, die die Saarbevölke-
rung durch die fortſchreitende Frankeninflation erleidet, be
laufen ſich nach vorſichtiger Berechnung bei jedem Sturz
des franzöſiſchen Franken um 10 Prozent auf mindeſtens
60 Millionen Franken.

Das ſind nur Ausſchnitte aus der Verwaltung des
Völkerbundsgebietes an der Saar. Jn Unkenntnis der
h hat ein Ausländer einſt das Saargebiet „den
einzigen Aktivpoſten des Völkerbundes“ genannt. Richtig
iſt, daß das Saargebiet zum Armenhaus des Völkerbundes
herabgeſunken iſt. Das Erbe, das Herr Rault im Saar-
gebiet hinterlaſſen hat, iſt eine gänzlich zerrüttete Wirtſchaft
und eine bankerotte Verwaltung. Das Unternehmen iſt
reif, überreif zum Abbau! Das iſt der Notruf, den der
ſaarländiſche Landesrat in die Welt hinausgerufen hat.
Möge er nicht ungehört verhallen!

Das Fazit des erſten engliſchen
Streiktages

Der re Generalſtreik iſt zur nicht gegen Ueber
taſchung aller Außenſtehenden vollſtändig und ein
heit lich. Die ſtrikte len der Streikparole durch alleArbeitergruppen und die ſofort einſetzende großzügige Organi
ſation der Notſtandsarbeiten durch die Regierung beweiſen, wie
gut man von beiden Seiten gerüſtet war. Und wenn man
glaubte, der Generalſtreik in England würde der leeren Gewerk
ſchaftskaſſen wegen nicht lange dauern, ſo hat ſich auch in dieſem
Punkte Lage erheblich verſchärft durch die Ankündigung
einer finanziellen Unterſtützung der Streikenden von

iten des internationalen Gewerkſchaftsbundes,
der über Hunderte von Millionen verfügt, So wird erſt
jetzt in vollem Umfange die ungeheure Kriſe erkennbar, die dieſer
alles erfaſſende Generalſtreik für England bedeutet. Es iſt für
engliſche Verhältniſſe ungeheuerlich, wenn die Buchdrucker die
letzten Zeitungen, die noch erſcheinen konnten, ſamt und ſonders
ihrem Jnhalt nach zenſiert haben. Die internationalen Aus-
wirkungen ſind bereits feſtzuſtellen, auf dem Pfund liegt ein ge
wiſſer ck und die ausländiſchen Börſen ſind nervös, wenn auch

noch nicht imiſtiſch. Die an ſich naheliegende Möglichkeit
einer vorteilhaften Auswirkung des engliſchen Streiks auf diedeutſche Kohleninduſtrie muß ebenfalls ſehr vorſichtig bewertet

werden, da der umgekehrte Vergleich mit dem engliſchen Geſchäft
während der Beſetzung des deukſchen Ruhrkohlenreviers inſofern

ſtimmt, als ja jetzt Werner auch als Abnehmer aust. felbſt wenn eine
ände erreicht würde, würde das andere Ausfälle kaumr erminderung der großen deutſchen

dechen. Letzten Endes wird es alſo auch beim engliſchen Streik

Hindenburg in Hamburg
Die Ankunft in Hamburg

Hamburg, 5. Mai.
Um 2 Uhr traf geſtern der Reichspräſident, vom Bahnhof kom

mend, vor dem Rathauſe ein, wo eine Ehrenhundertſ der
Ordnungspolizei und, einem beſonderen Wunſche des
Reichspräſidenten folgend, die Veteranen der Feldzüge
von 1864, 1866 und 1870/71 Aufſtellung genommen hatten. Jm
Rathaus ſelbſt fand nur eine kurze Begrüßung durch den Senat
und das Präſidium der Bürgerſchaft ſtatt. Um 2.15 Uhr nach
mittags erfolgte die Weiterfahrt nach dem Hafen. Jn den be
rührten Sträßen bildeten wieder Schulen, Korporationen und
Jnnungen Spalier, hinter denen ſich eine dichte Menſchenmauer
aufgebaut hatte. Ueberall wurde der Reichspräſident ſt ür miſch
begrüßt. Um 2.40 Uhr wurde von den St. Pauli-Landungs-
brücken die Hafenrundfahrt auf dem Staatsdampfer „Hamburg“
angetreten. Während der Fahrt kreiſte eine Anzahl Flugzeuge des
Hamburger Lufthafens über dem Hafen. Die Fahrt ging auf
wärts bis zu den Elbbrücken zum Anlegeplatz des Hapagdampfers
„Deutſchland“ und eine Strecke eſbabwärts. Die Dampfer der
großen Schiffahrtsgeſellſchaften hatten reichen Flaggenſchmuck
angelegt.

Auf dem Feſtmahl,
das geſtern abend um 7 Uhr der Hamburger Senat dem Reichs-
präſidenten gab und zu dem außer den Spitzen der ſtädtiſchen
Behörden hervorragende Mitglieder der Bürgerſchaft, Vertreter
der Kaufmannſchaft, von Handel Jnduſtrie, Schiffahrt, Wiſſen
ſchaft und der Preſſe, im ganzen etwa 250 Perſonen, eingeladen
waren, ſagte der Erſte Bürgermeiſter von Hamburg Dr. Peter-
ſen u. a.:„Herr Reichspräſident! Tauſende und Abertauſende
haben heute in den Straßen unſerer Stadt durch begeiſterte Zu
vufe jubelnden Herzens und ſtrahlenden Auges der Verehrung
für Sie einen ſo ſtarken und unmittelbaren Ausdruck gegeben,
daß Worte dieſem Bekenntnis Hamburgs nichts hinzuzufügen ver-
mögen. Dieſe Kundgebungen ſind zugleich eine Huldigung für
den deutſchen Gedanken. Das können ſie ſein, weil der Name
Hindenburg dem deutſchen Volke zum Symbol für deutſches
Denken, deutſches Fühlen und deutſches Handeln geworden iſt.
Wir erkennen dankbar an, was das Reich für den Wie derauf-
bau unſerer zerſtörten Schifffahrt getan hat, und wir hoffen,
daß es gelingen möge, den gleichfolls zerſtörten deutſchen Aus
landshandel aus Reichsmitteln die Möglichkeit zu einem neuen
Aufbau zuzuführen. Wir boffen es, wei! die furchtbare Not der
Arbeitsloſigkeit nur durch Steigerung unſeres Auslandshandels
beſeitigt werden kann. Aber wir wiſſen auch das Eine: Daß es
noch etwas anderes einzuſetzen galt un d gilt als nur Geld:
Deutſche Tüchtiokeit, deutſche Zähigkeit, deutſche Leiſtung und
den Willen, unſer Vaterland wieder groß und ſtark zu machen in
unerſchütterlichem Glauben an unſere Zukunft: Vermögen wir
es, dann wird der Nebel der Verleumdungen, mit denen man uns
weſenlos zu machen verſucht hat zerſtieben und Deutſchland
wieder vor den Augen der Welt ſtehen als das, was es iſt: Ein
Land der Arbeit und des Friedens!“

Hierauf ergriff der

Reichspräſident von Hindenburg
das Wort zu folgender Erwiderungsanſprache:

„Von Herzen danke ich Jhnen, Herr Bürgermeiſter, für die
ſo freundliche Begrüßung, die Sie mir zuteil werden ließen, und
für die erneute Ehrung, die der Senat der Freien und Hanſeſtadt
Hamburg mir erweiſt. Jch darf dieſen Dank ausdehnen auf alle,
die mir heute in den Straßen und im Hafen Hamburgs ein ſo
freundliches Willkommen dargebracht haben; ich ſehe in dieſen
Grüßen aus den verſchiedenſten Schichten der Bevölkerung die
Betätigung deſſen, was Sie, Herr Bürgermeiſter, eben über Ham-
burgs Treue zum deutſchen Vaterland geſagt haben und nehme
dieſe Kundgebung gern entgegen als das freudige Be kennt
nis zum Reich, als den beredten Ausdruck gemeinſamen
deutſchen Fühlens und Wollens. Mit Recht haben Sie daran er
innert, daß dieſer re bei Jhnen keine Erſcheinung der
letzten Jahrzehnte iſt, daß Hamburg und ſeine hanſeatiſchen
Schweſterſtädte vielmehr in ihrer ehrenvollen Geſchichte ſtets von

dem deutſchen Gedanken beſeelt waren. Die hanſeatiſche
Politik war immereine deutſche Politik, getragen von
dem Gedanken an das ganze Deutſchland und ſeine Sendung in
der Welt. Hamburg war von jeher eine Brücke, die unſer Vater
land mit der Welt verbindet; es war ein Sammelpunkt, von dem
aus ſich die vielen verſchlungenen Fäden deutſcher Wirtſchaft dem
Ausland zuwandten. Jch habe deshalb mit Jhnen während des
Krieges und in den ſchweren Jahren der Nachkriegsgeit emp-
funden, was es für Sie bedeuten mußte, den ſonſt von Schiffen
der ganzen Welt belebten größten delshafen Deutſchlands
leer und verödet zu garblicken, die große ſtolze Handelsflotte bis
auf geringe Reſte ausgeliefert zu wiſſen und all die vielen Aus-
landsbeziehungen, die Hamburg mit der Weltwirtſchaft ver
knüpften, abgeriſſen zu ſehen. Aber der alte hanſeatiſche Geiſt
hat ſich auch hier gezeigt. Mit Anerkennung und Bewunderung
kann ich es heute ausſprechen, daß der zähe Wille und der Mut,
mit dem Hamburg an den Wiederaufbau ging, für ganz Deutſch
land ein glänzendes Beiſpiel dafür war was deutſche Kraft und
deutſche Tüchtigkeit zu leiſten vermögen. Mit lebhafter Genug-
tunng konnte ich bei meiner Rundfahrt durch den Hafen feſt
ſtellen, daß das alte Hamburg wieder lebt und auf
dem Wege iſt, ſeine frühere Geltung in Schifffahrt und Handel
wieder zu Fringen. Was hier in wenigen Jahren, in Jahren der
Not und Armut geleiſtet worden iſt, iſt im beſten Sinne deutſche
Arbeit und deutſche Leiſtung geboren aus dem feſten
Glauben an die deutſche Zukunft und getragen von der hohen
Verantwortung für das deutſche Volk und Vaterland.

Dieſer Geiſt, der den Wagemut des Seefahrers mit dem tat
kräftigen Willen des welterfahrenen Kaufmannes verbindet, iſt
hanſegtiſche Eigenart, iſt der Charakter Hamburas: auf jhm be

ruht die Geſchichte Jhrer Stadt, er verkörvert ſich auch in Jhrem
Willen zum Feſthalten an der ſtaatlichen Selbſtändigkeit, den Sie,
Herr Bürgermeiſter, eben beſonders betonten. Jch kann es nach
empfinden, daß Sie auf dieſe eigene Stagtlichkeit ſtolz ſind und
in ihr die Hauptwurzeln Jhrer Kraft erkennen. Hamburg hat
auch in Zukunft die große Aufgabe zu erfüllen, für Deutſchland
ein Mittler zum Weltve kehr zu ſein, und ich glaube mit Jhnen,
daß es in der ſtaatlichen Form, die es ſeit Jahrhunderten hat,
dieſer Aufgabe auch kürftig am beſten gerecht wird.

Unſer aller Ziel ſoll und muß es ſein, unter Ausnutzung der
beſonderen Anlagen und Fähigkeiten der einzelnen deutſchen
Stämme und Länder die beſten Kräfte zuſammenzufaſſen zur
Einheit des in ſich geſchloſſenen und ſtarken Reiches; nur ſo
können wir uns in der Welt behaupten und für unſer Volk eine
lichtere Zukunft erringen. Mit dieſem Wunſche erhebe ich mein
Glas auf das Wohl und das Gedeihen Hamburgs und auf die
glückliche Zukunft unſeres gemeinſamen großen Vaterlandes: Die
Freie und Hanſeſtadt Hamburg und unſer deutſches Vaterland:
Hurral“

Der Abſchluß des Hindenburgbeſuches
Den Abſchluß des Hindenburgbeſuches bildete eine vom

Hamburger Turn und Sportverein ausgeführte Fackelſerenade.
Kurz vor 10 Uhr zogen die Spielleute vor das Rathaus, das vonTauſenden von Fackeln beleuchtet war. Als ſich Hindenburg mit

dem Bürgermeiſter Dr. Peterſen auf vem Balkon des Rathauſes
zeigte, ſpielten die Spielleute die Hamburger National-
hymne und die unüberſehbare Menſchenmenge brach in nicht
endenwollende Hochrufe auf den Präſidenten aus. Vom
Balkon des Rathauſes herab richtete Hindenburg einige Worte
an die Menge, dankte für den überaus herzlichen Empfang und

brachte ein Hoch auf das deutſche Vaterland aus, in das die
vreltauſendköpfige Menge begeiſtert einſtimmte. Nach dem Feſt
mahl fand im Rathaus ein rer ſtatt, an dem prominente
Perſönlichkeiten des Handels, der Jnduſtrie, der Wiſſenſchaft und
der Preſſe teilnahmen. Als der Reichspräſident ſpäter das Rat
haus verließ, um zum Bahnhof zu fahren, hatten die Mitglieder
des Hamburger Turn und Sportvereins auf dem ganzen Wege
über Reeſendamm, Jungfernſtieg, Eſplanade und Dammtor-
damm bis zum Bahnhof mit Fackeln Spalier gebildet.
za der Binnenalſter hatte die Kanuvereinigung mit ihren
Fahrzeugen, ebenfalls mit Fackeln, Aufſtellung genommen. Die
Abfahrt nach Berlin erfolgte 10,54 mit dem fahrplanmäßigen
Zuge.
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keinen Sieger oder Nutznießer geben, ſondern nur
Leidtragende.

Die letzten Meldungen aus London beſagen:
London, 5. Mai.

Der amtliche engliſche Funkſpruch verbreitet eine
uebe? ſicht über die Streiklage. Danach iſt eine Reihe
von Betrieben ſowie von Eiſenbahnlinien allerdings nur An der
Provinz noch nicht ſtillgelegt worden. Die Betriebe, die auf eine
ungeſtörte Zufuhr von Rohmaterialien, Brennſtoffen uſw. ange
wieſen ſind, dürften aber in kürzeſter Zeit von den Auswirkungen
des Streiks betroffen werden. Die Zeitungen ſind mit Ausnahme
der „Daily Mail“ wie gewöhnlich erſchienen. Die Angeſtellten
der Büros und der Läden der City ſind teils zu Fuß von ihren
Wohnorten in die Stadt gepilgert, teils fanden ſie Tauſende von
Autos und Laſtwagen, meiſt von Freiwilligen geführt, für jede
Strecke zur Verfügung. Auch die bekannten Fremdenautos und
einige hundert Omnibuſſe der Privatunternehmer waren unter
wegs. Das ganze proviſoriſche Verkehrsweſen ſteht unter der
Aufſicht der Regierung und funktioniert bis auf
wenige unvermeidliche Störungen durchaus befriedigend.
Sowohl in London wie auch in den Hauptſtädten der Provinz
ſind bis zur Stunde noch keine unliebſamen Zwiſchenfälle vorge
kommen. Neben der Organiſation des Transport- und Verkehrs
weſens hat die Regierung hauptſächlich für die ungeſtörte Verſor-
gung der Hauptſtadt und des übrigen Landes mit den notwen-
digen Lebensmitteln Sorge getragen. Der Hydepark iſt für das
Publikum geſchloſſen und in eine WMilchzentrale umgewan-
delt worden. Die Sicherſtellung der ganzen Lebensmittelverſor
gung geſchieht übrigens unter tätiger Mitarbeit der Gewerkſchaf-
ten. Der Generalrat des Gewerkſchaftskongreſſes hatte heute vor
m längere Beſprechungen mit den Vertretern der Berg-
arbeiter.

Premierminiſter Bald win wurde geſtern vormittag vom
König in längerer Konferenz empfangen. Für heute iſt eine
Kabinettsſitzung einberufen worden. Die Streiklage be
ginnt allmählich überſichtlicher zu werden. Die Eiſenbahngeſell
ſchaften haben bereits für beſtimmte Stunden einen Notver
kehr eingerichtet. Das Straßenbild Londons gewinnt durch die
Auswahl der zum Verkehr herangezogenen Fahrzeuge einen eigen
artigen Reiz. Das Publikum nimmt die Unbequemlichkeiten mit
gutem Humor auf. Die Parole lautet: „Einmal eine Abwechſe
lung!“ Gegen Mittag wurden die Arbeiterparteiler Smith,
Macdonald, Henderſon und Copk zu den Beſprechungen des Ge-
werkſchaftsrates mit den Vertretern der Bergarbeiter zugezogen.
Die Oeffentlichkeit iſt im allgemeinen nur ſehr mangelhaft
vrientiert.

Nach anderen Berichten aus allen Teilen Englands hat der
Generalſtreik eine völlige Lahmlegung der Jnduſtrie
verurfacht. Der Gewerkſchaftskongreß gab bekannt, daß der
Generalſtreik nunmehr überall durchgeführt iſt.
Der Zugverkehr liegt bereits in ganz England ſtill. Jn
einzelnen Büros in der City ſind Vorkehrungen getroffen, um
dem Perſonal ein Uebernachten im Büro zu ermöglichen, da die
zur Verfügung geſtellten Privatautos nur einen Teil des Ver
rehrs bewältigen können. Der Ziviloberkommiſſar fordert heute

in einem Aufruf die Meldung Freiwilliyer für die Bedienung
der Züge. Auch die Admiralität appelliert an alle Reſerve
offiziere, ſich für die Hilfspolizei zur Verfügung zu ſtellen. Die
Gas-, Elektrizitäts- und Waſſerverſorgung funktivniert weiter,
ebenſo die Lebensmittelverſorgung.

Die engliſche Regierung hat beſchloſſen, eine Zeitung
in eigener Regie mit dem Titel „Britiſh Gazette heraus-
zugeben.

Jnternationale Hilfeſtellung
Berlin, 4. Mai.

In einer Preſſeunterredung erklärte einer der drei Sekre
täre des Jnter nationalen Gewerkſchaftsbundes,
Jan Oudegeeſt, daß der Internationale Gewerkſchaftsbund ſich
mit ſeiner ganzen Macht hinter die engliſchenBergarbeiter und den engliſchen Geweriſchafle-
kongreß ſtelle. Das bedeutet, die in den dem Jnter-
nationalen Gewerkſchaftsbund angeſchloſſenen 28 verſchiedenen
Ländern angehäxenden Gewerkſchaftszentralen mit ihren ganzen

S Mitteln, die bereits im Jahre 1924 denetrag von mehr als 200 Millionen holländiſcher Gulden dar
ſtellten, hinter den Gewerkſchaften ſtände. Vom
J. G. B. ſeien bereits Rundſchreiben an die nationalen Gewerk
ſchaftszentralen abgegangen, in denen dieſe auch um mora
Uiſche Unterſttzung für die engliſchen Bergarbeiter erſucht wer
den. Der engliſche Sekretär des J. G. B., Brown, weile augen-
blicklich in England, um die Verbindung h der Leitung der
engliſchen Arbeiter und dem J. G. B. aufre-htzuerhalten. Es
ſtehe feſt, daß die engliſchen Arveiter den Kampf nur vier
bis fünf Wochen ohne finangielle e von Seiten der
Organiſationen des Kontinents führen können und es ſei daherſehr unwahrſcheinlich, da der Konflikt länger als
einen Monat dauern werde. Auch werde man ſicherlich von
den zwölf Millionen engliſcher Arbeiter nur die fünf Millionen
in den Ausſtand einbeziehen, die direkt in lebenswichtigen Be
trieben arbeiten, nicht aber z. B. diejenigen, die in Shuh und
Textilbetrieben arbeiten, da die letzteren Betriebe ja doch nicht
wegen der Abſchneidung des Stroms weiterarbeiten könnten und
auf dieſe Weiſe die bei ihnen beſchäftigten Arbeiter aus öffent-
lichen Mitteln r e beziehen müßten unddadurch nicht dem Gewerkſchaftskongreß zur t fielen. Zum
Schluß erklärte Oudegeeſt, über die Folgen, die der engliſche
Generalſtreik für den Kontinent haben werde, könne jetzt noch
wenig geſagt werden. Auch nicht, ob es hier zu irgend welchenSympathieſtreiks kommen werde. Man därfe auſh nicht

vergeſſen, daß man es in England mit einem Novum zu tun
habe und daß niemand, auch mit die Urheber des großen Aus-
ſtandes ſelbſt, wiſſen, wohin Konflikte von ſolchem Umfang führen
könnten.

Kleine Nachrichten.
Nach einer Meldung aus NewYork hat die Stadt Rom

durch Vermittlung des W Goldſchmidt NewYork bei
der National-City-Bank eine Anleihe in Höhe von fünf
Millionen Dollar abgeſchloſſen.
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung“
Steuermilderungen

za Rechtsanwalt Dr. Kürt Merkel, Dreeden.
Durch das Geſetz über Steuermilderungen zurErleichterun e Scherl gehn e ne

von h e ſchaffen. die die wichtig
ſten Steuergebiete, insbeſondere die Umſatz Und Herſtellerſteuer,
die Vermögensſteuer, die Einkommen und Kötperſchaftsſteuer
und verſchiedene Verhrauchsſteuern, wie die Bier Wein, Sektund Salz leuer betre n. In dieſen Zuſammenhang r ge
die außerhalb des Steuermilderungegeſetzes erfolgte dritte Ver
ordnung zur Aenderung der Steüerzinsverordnung. Die neuenSteuererl ren gen ſind faſt durchweg am 1. April
1986 in Kraft

I.

Umſatzſteuer ter W
Die Steuermilderungen ſollen zur Erlkeichterung Wirt

ſchaft dienen. Das glaubte man 7 Amſaſſentſen und
wirkſamſten durch eine iche Senkung der m ſ a tz
ſteuer z erreichen, weil eine Herabſetzung gevade dieſer uer
allen Teilen der J zugute kommt. Sie mindert dieSpeſen und damit die Preiſe, die F muß eine Steigerung der
Konſumkra s Einzelnen ſein. an war nun vegierungs
ſeitig der ung, die Senkung der Umſatzſteuer dieſe
Wirkungen nur zeitigen könne, wenn das Ausmaß ein beträchtliches er gn lgedeſſen ſah der R eine
Hekrabſetzung au Prozent vor. In dieſem Umfange iſt jedoch
die Ermäßigung nicht durchgedrungen. Das Steuermilderungs-
geſetz fetzt vielmehr die allgemeine Umſatzſteuer lediglich auf
0,7 r S 7,5 v. T. herab und zwur mit Wirkung vom
1. April J iſt mit dem gleichen Tage die Herſteller- und Kleinhandelsſteuer (früher Luxusſteuer genannt), die
bisher 734 Prozent betrug, ganz aufgehoben worden. Von
1. Apri 1926 unterliegen alſo die Luxusumſätze nur der allge
meinen Umſatzſteuer von 7,5 b. T. rin für die deutſche

e e e u he n ddi im Hinblick auf die geradezu ick irkungherfgen teuerſatzes im Jnteveſſe der Firink.ngfahigeen

dringend nötig war.
für die mſaggeſchäfte die in dert Zeit des alten Steuer

ſatzes nicht vollſtändig abgewickelt worden ſind de erſt
dem 81. ihre vollſtändige W finden, bedurfte e
beſonderer Uebergangsbeſtimmungen, die inzwiſchen 55
ſind. Danach gilt gründſätzlich, daß ſteuerpflichtige U die
tor dem 1. April ausgeführt werden, der alten Steuer von
1 Prozent und ſolche, die nach dem 31. März ausgeführt werden,
der neuen Steuer von 7,5 b. T. unterliegen. Es konmt nun
darauf an, welche Verſteuerungsform der Steuerpflichtige ge
wählt hat, ob die nach den vevreinnahmten Entgelten (nach der
Iſt-Einnahme) oder die nach den bewirkten Leiſtungen ohne Rück
ſicht auf die Vereinnahmung (nach der Soll-Einnahme). Die
Steuer beträgt dann 7,5 d. T., wenn bei der Verſteuerung
der Pknan die Vereinnahmung, bei der Verſteueru
der Soll Einnahme die Lieferung oder ſonſtige Leiſtung dem
31. März 1026 liegt. ßgebend iſt dabei r
die für z Steuerpflichtigen am 1. grin 1926 galt. Dieſe Rege
hing enthält aber gewiſſe Härten für diejenigen, die nach demSoll verſteuern, nüber denen, welche nach dem Iſt verſteuern.

Die nach dem Soll Verſteüernden müſſen für alle bor dem
81. März erfolgten Lieferungen und Leiſtungen die alte Steuer
von 1 Prozent zahlen, wenn die Vereinnahmung erſt nach
dem 31. März erfolgt. Das wirkt ſich beſonders in der heutigen
Zeit nachteilig aus, weil feige der, Geldknappheit und derſtehenden nagte ten die Hinausſchiebung der Verein
nahmung leider zur Regel geworden iſt. Es wäre billig ge
weſen, auch hier ausnahmsweiſe die Vereinnahmung in gewiſſem
Umfange ausſchl nd ſein zu laſſen.

Da die Umſatzſteuer in den Kaufpreis eingerechnet wird,
hilligerweiſe die Herabſetzung der Steuer bei beſtehenden

Verträgen entſprechende Berückſichtigung finden. Das geſchieht
in folgender ein P ein Vertrag vor dem 1. April geſchloſſen
und unterliegen die Leiſtungen aus dem Vertrag der ermäßigten
Steuer don 7,5 v. T., weil z. B. im Falle der Verſteuerung
dem Jſt die Vereinnahmung oder bei Verſteuerung nach dem
Soll die Lieferung nach dem 31. März erfolgt, ſo iſt der Leiſtungs
pflichtige gebunden, dem Empfänger der Leiſtung (Käufer) den
Unterſchied zwiſchen der alten und neuen Steuer von Prozent
nachzulaſſen. Auf dieſen Nachlaß hat der Käufer einen klagbaren
Anſpruch. Dieſer Anſpruch bildet aber keinen Grund zur Ver
S Entgegenſtehende Vereinbarungen ſind inſoweit
nichtig.

v Der n c ten a auch rringen von luxusſteuerpflichtigen genſtänden au e m
Ausland in das Jnland. Dasſelbe galt für die Lieferung
von der Kleinhandelsſteuer unterliegenden Gegenſtänden aus dem
Ausland ins Jnland. Vom 1. April ab iſt das Verbringen und
die Lieferung ſolcher Gegenſtände in das Jnland ſteuerfrei. Für
die Uebergangszeit gilt, das Verbringen oder die Lieferung
nach dem 31. März 1926 liegen müſſen, wenn Steuerfreiheit ein
treten ſoll. Der Ausfuhrhändler behält für alle Umſätze
in das Ausland für die Fälle der allgemeinen Umſatzſteuer ſeinen
Vergütungsanſpruch in e von 1 Prozent und für
die Fälle der Herſteller- und Kleinhandelsſteuer in Höhe von
755 Prozent, wenn bei Geltendmachung des tungen e
nach vereinnahmten Entgelten die Vereinnahmung des Entgelts
für den Umſatz in das Ausland und bei Geltendmachung des Ver-
r es nach Lieferungen die Lieferung in das Aus-

nd in der Zeit ſchen dem 1. April und dem 30. Juni 1926
erfolgt. Vorausſetzung dafür iſt, daß die Vergütungsanſprüche
bis zum 31. Juli 1926 geltend gemacht werden. Später erhobene
Anſprüche genießen dieſe Vergünſtigung nicht. Durch die Auf-
hebung der Herſteller- und Kleinhandelsſteuer, die nicht weniger
als 18 Paragraphen betrifft hat das Umſatzſteuergeſetz gang er
heblich an Umfang eingebüßt. Jm Hinblick auf die vom 1. April
1626 erfolgte Ermäßigung der allgemeinen Umſatzſteuer auf
7,5 v T. darf man wohl ſagen, daß die Bedeutung der Umſahz
ſteuer für die Preisbildung ſehr nachgelaſſen hat und daß ſie nur
noch bei großen Umſätzen eine beachtliche Rolle ſpielt. Die Gr
mäßigung der Umſatzſteuer wirkt ſich erſtmalig
bei den Vorauszahlungen am t 0. Mai aus.

(Fortſetzung folgt.)

Der Kaliabſatz im April 1926. Der Abſatz des Deutſchen
Kaliſyndikats G. m. b. H., im April betrug 572 943 42
Reinkali. Der Geſamtabſatz in den 12 Monaten des Dünger

res 1025/„26 (1. Mai bis 80. April) beträgt 11 288 430 d
inkali gegen 11 430 861 dz Reinfali im Düngerjahre 1924 /25.

Conſolidierte Alkali-Werke in Weſteregeln. Die Gewerk
ſchaft Thüringen in Weſteregeln beabſichtigt den Abſchluß
eines reſſe svertrages mit den Conſolidierten
Alkali Werken in Weſteregeln und hat einen entſprechenden An
trag auf die Tagesordnung der bevorſtehenden Gewerkenverſamm-

et Das geſamte Bergwerkseigentum und das t
Aktiv und Paſſivvermögen der Gewerkſchaft ſollen an Weſter

en. Die Eingelheiten der Uebertragung find bisher
annt.

Grube Leopold A.-G., Cöthen (Anhalt). Jn der G.-V.
fand der bekannte Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 ein

bung.

ſtimmig Annahme. Von dem Reingewinn in von
1057 061 M. werden u. a. 6 Prozent Dividende auf die

und 6 Prozent auf die Stammaktien verteilt, ſo

wie 21 811 M. vorgetragen. Sodann wurden einige Satzungs
änderungen vorgenommen, nach denen das Stimmrecht der
Vorzugsaktien auf eine Stimme feſtgeſetzt wurde lediglich bei
eventueller Liquidation oder Abberufung des Aufſichtsrates oder
Aenderung des Gegenſtandes des Unternehmens behalten ſie ihr
fünffaches Stimmrecht. Ueber die Ausſichten des laufenden
Geſchäftsjahres wurde nichts Neues mitgeteilt. Die Firma hat
auf ihrem Werk Edderitz bei Köthen eine moderne Schwel
anbage, Syſtem Kohlenveredlung G. m. b. H., Berlin, errichtet.
Die Verarbeitung des hochwertigen Schwelteeres auf Oele und
Paraffin erfolgt in der von der Grube Leopold A.G. käuflich
erworbenen Teerdeſtillation und Chemiſchen Fabrik der Firma
Heinrich Sens, Leipzig. Die neugegründete „Leopold“ OelVer
triebsgeſellſchaft m. b. H., Leipzig, wird den Vertrieb der ge
wonnenen ukte übernehmen.
NKali-Stickſtoffhaltige Düngemittelerzeugung aus den Rück
ſtänden der Melaſſe. Die Rückſtände bei der Deſtillation der
Melaſſe werden in den Deſtillationsräumen der Veräſcherung
unterworfen, bei der man die Kaliſalze gewinnt. Dieſe Her
ſtellungsart hat bisher die in der Melaſſe enthaltenen Stickſtoff
beſtandteile zerſtört. Um nun alle dieſe zur Düngung zu ver
wendenden ſtandteile herauszuziehen, hat der franzöſiſche
Chemiker Dr. Ceraſoli nach einer Pariſer Meldung des
„D. H. D.“ ein ſehr einfaches Verfahren ausgearbeitet, das darin
beſteht, den Rückſtand der Melaſſe durch foſſiles Mehl zu abſor
bieren (oder durch irgend ein anderes abſorbierendes Material,

B. Siligium, das bei der Behandlung des Leugits mit dem
ncoverfahren entſteht), bis er eine feſte Maſſe wird. Dieſem

ſo präparierten Düngemittel iſt der Name „Kalinzoto“ gegeben
worden, das als körniges Pulber in den Handel gebracht wird
und etwa 1 Prozent Stickſtoff, etwa 424 Prozent Kali und etwas
weniger als 2 Prozent Phosphorſäure enthält. Es iſt außer
dem ſehr reich an organiſchen Stoffen, die dazu beitragen, den
cheiniſchphhſikaliſchen Zuſtand des Bodens zu verändern. Dieſes
ſehr aſſimilierbare, ſtickſtoffdalihaltige Düngemittel hält hohe
Transportkoſten jedoch nicht aus, da es wenig konzentriert iſt,
ſo daß man es nur an den Produktionsſtätten und deren
nächſter Umgebung verbrauchen kann.

„Glückauf“ A.-G. für Braunkohlenverwertung, Lichtenau,
Bezirk Liegnitz. Die G.-V. genehmigte den Jahresabſchluß für
1925 und beſchloß den Betriebsüberſchuß von 44 148 M. voll
zu Abſchreibungen zu verwenden.

Hirſch, Kupfer- und Meſſingwerke A.-G., Berlin. Jn der
G.-V., die Kommerzienrat Dr. h. c. Paul Millington-
Herrmann, mit einem Nachruf für die durch Tod ausge
ſchiedenen Mitglieder des A.R. eröffnete, wurden die Regu
larien für das Geſchäftsjahr 1925 bei einer Präſeng von nom.
9 874 000 M. einſtimmig genehmigt. Der ausgewieſene Rein
gewinn in Höhe von 874 366 M. wird demnach auf neue Rech-
nung vorgetragen. Das ausſcheidende A.-R.-«Mitglied, Direktor
Oscar Waſſermann (Deutſche Bank-Berlin), wurde wieder
gewählt. Aus den Mitteilungen, die im Anſchluß hieran Direktor
Siegmund Hirſch über die Geſchäftslage des Unternehmens
machte, iſt hervorzuheben, daß das Meſſingwerk Eberswalde
zurzeit zu 75 Protzent ſeiner Höchſtleiſtung ausgenutzt wird,
während das Kupferwerk in Jlſenburg mit einem noch etwas
höheren Satz ſeiner Höchſtkapagzität beſchäftigt iſt.

Hugo StinnesRiebeck-Oel A.-G., Berlin. Die G.V. geneh
migte ohne Debatte die Regularien für das am 31. Märg 1925
abgelaufene Geſchäftsjahr und erteilte der Verwaltung Ent
laſtung. Pachteinnahmen ſtellten ſich auf 110 832 Rm. Dieſer
Betrag wird reſtlos durch Abſchreibungen abſorbiert. Es waren
9 183 520 Rm. vertreten. Ferner ſetzte die G.-V. die Anzahl der
A.-R. Mitglieder auf 19 feſt, ſo daß die im Berichtsjahr freiwillig
ausgeſchie denen A.R.Mitglieder, darunter Dr. Edmund Stin
nes und Hugo Stinnes, ſowie die drei turnusmäßig auscheidenden Mitglieder Köth (Darmſtädter und Nationalbank),

rieſen und Jakob nicht erſetzt wurden. Mit Rückſicht auf
den erfolgten Aktienübergang wurde der Firmenname in
„Deutſche Gaſolin A.-G.“ umgeändert. Die Verwaltung
lehnte es ab, mit Rückſicht auf die unüberſichtliche Wirtſchaftslage
Auskünfte über die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres zu
machen. Der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926,/26 iſt in etwa
vier Monaten fällig.

Stettiner Oelwerke A.-G., Züllchow bei Stettin. Die G.P.
beſchloß, von dem Reingewinn von 559 8373 Rm. 255 000 Rm.
ür Abſchreibungen auf Gelände- und Maſchinenkonto und 304 000

ichsmark für Abſchreibungen auf BeteiligungenKonto zu ver
wenden.

Malmedie Cie., Maſchinenfabrik A.G. in Düſſeldorf. Bei
einem Ueberſchuß von 330 777 Rm. für 1924/25 ergeben ſich Hand
lungsunkoſten von 745 927 Rm., Zinſen erforderten 803 Rm.
Nach Abzug der Abſchreibungen von 249 050 Rm. ergibt ſich ein

Tkuſt von 894 993 Rm., der dadurch gedecht wer
den ſoll, da der Geſellſchaft naheſtehende Kreiſe nominell
1 Mill. Rm. Aktien zur Verfügung ſtellen. Jm Geſchäftsbericht
wird nochmals auf den bekannten Auftragsmangel und die große
Differenz zwiſchen den Geſtehungs- und den Verkaufskoſten hin
gewieſen, denen man durch Abbau und Umſtellung ſich nicht ſchnell
genug anpaſſen konnte. Jn der Bilanz ſind Grundſtücke mit
600 000 Rm., Gebäude mit 820 000 Rm., Maſchinen und Einrich
tungen mit 1 159 000 Rm., Vorräte mit 1 382 186 Rm., Außen-
ſtände mit 655 062 Rm. angeſetzt. Auf der anderen Seite ſind
ausgewieſen Gläubiger mit 2 177 000 Rm. und Akzepte mit

J. C. Richter A.-G., Leipzig-N. Die Geſellſchaft iſt wiederum
in der Lage, eine Dividende von 12 Proz. vorzuſchlagen. Das
Geſamterträgnis in 1925 belief ſich einſchließlich des Gewinnvor-
trages aus 1924 auf 215 850 Rm. gegenüber 227 770 Rm. i. V.
Bei Abſchreibungen von 16817 Rm. (i. V. 19 668 Rm.) ergibt ſich
ein Reingewinn von 111881 (104 621) Rm. Jn ihrem Be
richt teilt die Verwaltung mit, daß die Geſellſchaft durch immer-
während vorgenommene Verbeſſerungen ihre VLeiſtungsfähigkeit
habe ſteigern können. Mit einer geringen Ausnahme ſei es mög-
lich geweſen, die Belegſchaft im Vorjahre vollzählig zu beſchäf
tigen. Jn der Bilan z iſt zunächſt die Zunahme der Kredi-
toren von 409 168 Rm. i. V. auf 489 497 Rm, hervorzuheben.
Der Zunahme der Kreditoren entſpricht eine Steigerung des
Debitorenkontos von 406 165 Rm. auf 458 988 Rm. und des
Waren-Kontos von 393 500 Rm. auf 463 852 Rm., Nach den An
gaben der Verwaltung iſt die Geſellſchaft im laufenden Ge
ſchäftsjahr gut beſchäftigt. Es wird ein zufrieden
ſtellender Verlauf erwartet.

Generalverſammlungen
10. Mai.

A.G. r Kartonnageninduſtrie, Dresden-Loſchwitz ord. 1116 Uhr,
Dresden. A.G. für Verkehrsweſen, Berlin ord. 11 Uhr, GEeſchäſtslokal.

Allgemeine Berliner Omnibus-A.-G., Berlin ord. 11 Uhr, Geſchäfts
lokal. AtlasWerke, A.-G., Bremen ord. 12 Uhr, Bremen. Kamm-garnſpinnerei Schaefer u. Co. A.-G, Harthau, Bez. Chemnitz ord.
426 Uhr. Nitritfabrik, A.G., BerlinKöpenick ord. 956 Uhr, Berlin.Sachſiſche Kammgarnſpinnerei zu Harthau, Harthau ord, 336 Uhr, Chemnitz.

Thyßen u. Co., A.-G., Mülheim a. Ruhr ord. 616 Uhr, Geſchäftslokal.
11. Mai.

Brandenburgiſche Städtebahn. A.-G., Berlin ord. 1 Uhr, Berlin.
Braunſchweigiſche Landes- Eiſenbahn Geſellſchaft. Braunſchwrig ord.

11 Uhr, Braunſchweig F. Bruckmann, A.-G., München ord. 1016 Uhr,
München. Celler Lederwerke vorm. Fritz Wehl u. Sohn, A.-G., Celle
ord. 12 Uhr, chäftslokal. Krefelder Straßenbahn, A-G., Krefeld ord,
12 Uhr, Krefeld. utſche Spiegelglas A.-G., Freden a. Leine 12 Uhr,
Hannover. Mi er Pavpierfabrik zu Weißenborn ord. 12 Uhr, Dresden.

Kammgarnſpinnerei Meerane, Meerane in Sa. ord. 12 Uhr, Geſchäfts
lokal. Neckarwerke, A.G. Eßlingen a. N. ord. 11 Uhr, Geſchäftslokal.

Vereinigte Eſchebachſche Werke. A.G., Dresden ord. 4 Uhr, Geſchäfts
lokal. Vereinigte Schuhſtoff Fabriken Fulda, Fulda ord,. 4 Uhr Geſchäftslokal. Zellſtoffabrik u S erb. 12 Uhr, Mannheim

Der ruſſiſche Getreideexport
Die „Ekonomitſcheskaja Shiſn“ gibt eine Ueberſicht über

den ruſſiſchen Getreidexport in den erſten neun
Monaten des laufenden Geſchäftsjahres und iſt der Anſicht, daß
im letzten Quartal keine weſentliche Aenderung eintreten könne,
da die in den erſten neun Monaten ausgeführte r den
e Jahresexport ausmachen werde. Auf Grund der in dieſer

eit gemachten Erfahrungen werde man den ganzen Eyportplan
einer Prüfung unterziehen müſſen. Obwohl im n Quartal
nur 70 Prozent der für dieſe Zeit vorgeſehenen nge ausge
führt wurde, ſtieg der Export in der lehten Periode bereits auf
90 Prozent. Jm z n wurden in den erſten neun Monaten
119 Millionen Pu eide zu davon 68,9 Millionen
Pud im erſten Ouartal (Auguſt- ober), d. h. 65 ent der
ganzen ausgeführten Menge. Am meiſten zurückgeblieben warin der ganzen Ausfuhrzeit der Export von Rat der nur 50
Prozent der vorgeſehenen Menge erveichte. An der erſten Stelle
ſteht Gerſte mit 80 Prozent der geſamten Ausf nge.
Beſonders ſtark hatte der Rückgang des ortes von Weizen
den Eyportplan hen Danach iſt Weigen um 25 Prozent
weniger ausgeführt worden, als vorgeſehen war. Der Weigen

e dagegen r81,7 Prozent, Roggen 9,7 Prozent, er 0,9 Progzent, Kleie 0,9
Progent, Kleie 18,4 Prozent, SonnenbluLeinſaat 2,1 Prozent und andere Kulturen 835 Prozent. Nach

den einzelnen ieten geordnet ergibt e Bild über
iſſendie Ausfuhr von Getreide und anderen pflangli

Prozentſatz der Prozentſatz

port betrug 27,4 Prozent der e
amen 6,9 Prozent,

und die gelieferten Mengen:

Gebiete geliefert exportiert geſ. Lieferung des Exports(in 1000 Pud) ev
Ukraine 129 479 48 085 86,7 88,8Nordkaukaſus 125 040 62 434 s8G,8 49,5
Hauptgetreide s

gebiete 110 28 11 es 33 83
Wolgagebtet 46 858 5 584 9 „8Uebrigen Bezirke 72 405 29 950 14,59

483 810 152 981 100,0 81,8
Danach iſt die Ukraine nach wie vor das ngs

gebiet für Getreide, während das nordkaukaſiſ biet, wegen
der günſtigeren Verſchiffungsmöglichkeiten, in der Ausfuhr die
erſte Stelle einnimmt.

J cJzj—z=m=n—

Allgemeine Berliner Omnibus-A.-G., Berlin. Im letzten
Geſchäftsjahr hat das Unternehmen ſein Betriebspr be
deutend erweitert. Der Wagenpark iſt um 200 neue Wagen ver
größert worden. Die Veſchaffung dieſer Wagen erforderte den
Neubau eines Betriebshofes. Jn der Bilanz zeigen daher die
AnlageKonten eine bedeutende Steigerung, und zwar erſcheinen
Grundſtücke mit 6 736 805 Rm. gegen 4 460 000 Rm. im e
Kraftwagen mit 5 626 016 Rm. gegen 1 800 000 Rm. im Vorſahr.
Die Abſchreibungen auf dieſe Beträge ſind gegen 1024 weſentlich
erhöht. Auf die Grundſtücke ſind faſt 10 Progent mit 686 8903 Rm.,
auf die Kraftwagen über 25 Prozent mit 1 451 016 Rm. abge
ſchrieben. Die Finangierung dieſer Abſchaffungen erfolgte ein
mal durch Erhöhung des Aktienkapitals von 7,2 Mill. Rm. um
1,2 Mill. Rm. Vorzugsaktien, durch Aufnahme von Hypotheken,
die eine Steigerung von 188 500 Rm. auf 1 607 735 Rm. auf
weiſen und durch Jnanſpruchnahme von Krediten, die in einer Zu
nahme der Kreditoren von 501 443 Rm. auf 1 562 079 Rm. zum
Ausdruck kommt. Infolge dieſer Anſchaffungen der Geſellſchaft
zeigt die Finanzlage eine ſtarke Anſpannung. Den Kreditoren
von 1,56 Mill. Rm. ſtehen Debitoren mit nur 1,40 Mill. Rm.
(i. V. 1,52 Mill.) und 7146 Rm. (15 103 Rm.) gen gen
über. Betriebsbeſtände werden mit 1 585 001 (i. V. 1 484 000) Rm.
ausgewieſen. Das Erträgnis geſtattet, auf die Vorzugsaktien
die ſatzungsgemäße Dividende von 6 Prozent und auf die
Stammaktien wieder 10 Prozent zu es ſchützen Die Brutto
einnahmen vermehrten ſich gegenüber orjahr um über
5 Mill. Rm. auf 14 980 625 Rm., denen Betriebskoſten mit einer
v um 4,5 Mill. Rm. auf 11 605 121 Rm.

ach Wig der Abſchreibungen von 2 465 6857 verbleiber
1052 648 Rm. Reingewinn.

Wezel K Naumann A.G. Leipzig. Das Bruttoerträgnis(einſchl. des Gewinnvortrages) ſtellt ſich für 1925 auf 1 726 448 W.

gegenüber 1 516 437 M. Demgegenüber ſind a T
unkoſten geſtiegen, und zwar von 972 601 M. auf 16087 487 M.
Nach Vornahme von Abſchreibungen in Höhe von 186 779 M.

V. 157 565) ergibt ſich ein gegenüber dem Vorjahr erhöhter
Reingewinn von 162 929 M. (138 253), aus dem, wie bereits
emeldet, eine Dividende von 8 Prozent verteilt werdenſoll Infolge der geſteigerten Produktion zeigen in der

Bilanz auch die Fabrikgtionsvoxräte eine Zunahme von
432 499 M. auf 475 251 M. Debitoren ſind mit 1 026 948 M. faſt
unverändert ausgewieſen (i. V. 9822 696 M. plus 90 812
Bankguthaben). Der Rückgang der Kreditoren von 1 085 070 M.
(i. V. auf 728 210 M.) mag mit der Abzweigung einzelner Poſten
uſammenhängen, die in einem neu erſcheinenden Konto „Tranuoriſche Poſten (290 7068 M.), wenigſtens teilweiſe, unter

gebracht ſind.
Vereinigte Harzer Portland-Zement- und Kalk-Jnduſtie

A.-G., Elbingerode. In der Aufſichtsvatsſitzung wurde der Ab
ſchluß für 1925 vorgelegt und beſchloſſen, eine Dividende
von 6 n auf die Vorzugs- und Stammaktien auszu
ſchütten. ie Abſchreibungen werden mit rund 172 000 M.,
Rückſtellungen mit rund 50 000 M. in Ausſicht genommen.

Jlſeder Hütte in GroßJlſede. Zu der von der NationalCith
of New York an die Jlſeder Hütte gewährten 754 Millionen
Dollar- Anleihe wird mitgeteilt, daß dieſe Anleihe den
erſten Teilbetrag einer Geſamtanleihe von 10 Mill. Dollar dar
ſtellt. Die Geſellſchaft hat das Recht, die unter Vermittlung der
Darmſtädter und Nationalbank abgeſchloſſene Anleihe jederzeit
unter günſtigen Bedingungen zurückzuzahlen.

Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau A,G., Keula, Vor Ein
tritt in die a wies Generaldirektor Rath ke auf die
wiederholten Verhandlungen hin, die zwiſchen der Friedrich-
SiemensGruppe, der Frenkel-Gruppe und Direktor Lauritz
Maler geführt worden Nach längerer Debatte wurde von
der Oppoſition der w. eſtellt, erſtens über den Erwerbder Prenzlauer Fabrik mit Fer tellung des Gegenwertes der

160 000 Rm. Aktien und zweitens über den Erwerb ohne Sicher
ſtellung des Gegenwertes uſtimmen. Hierbei ergab ſg. ß
5553 von 9278 vertretenen Stimmen gegen den erſten Antrag
und 179 Stimmen bei Stimmenenthaltung der übrigen für den
zweiten Antrag ſtimmten, der ſomit angenommen wurde. Durch
dieſe Annahme wird der Aufſichtsrat ermächtigt, die nunmehr in
Frage kommenden Verhandlungen zwecks Uebernahme der Prenz
lauer Fabrik zu führen. Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde
Dr. Staudt, Vertreter der Siemens-Gruppe. Ueber das
laufende Geſchäftsjabhr wurde ſodann von Direktor
Maler mitgeteilt, daß das Werk in Prenzlau bezüglich ſeiner
Landmaſchinenfabrikation unter der ungünſtigen Konjunktur leide,
bei den anderen Fabrikationsartikeln ſei jedoch eine Belebung
feſtzuſtellen. Der Auftragsbeſtand des Eiſenhüttenwerkes Keula
ſei befriedigend und die Beſchäftigung zurzeit gut. Wenn in den
letzten beiden Monaten des laufenden Geſchäftsjahres keine un
vorhergeſehenen Zwiſchenfälle eintreten, ſei mit einem ent
ſprechenden Ergebnis zu rechnen.
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Berliner Börſi behielt ſehr ſchwaches Geſchäft, in Hafer und Gerſte war der jü und gut genährte ältere 35--40. Färſen und Kühe:
Umſätz gering bei kaum verändertem Preisniveau. vollfl., ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 48--55, vollfl., ausgem.

Freundlicher. r Kühe höchſt. Schlachtw. bis 7 Jahre 40--47, ält. ausgem. Kühe,Berlin, 5. Mat. Die Börſe eröffnete in freundlicher Sattung 585 5 n h 4. 6. wen. gute j. Kühe und Färſen 31--39, mäßig genährte Kühe
Haltung, da die Spekulation nach den letztägigen Blankover- und Färſen 25--30, gering genährte Kühe und Färſen 18—-2838.
käufen Deckungen vornahm und gleichzeitig die feſte Haltung Aeizen wut a 225 253 e 2393 33803388 3388 Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 30--40. 2. Kälber:
einiger Spezialmärkte ſtimulierte. Am Schiffahrtéaktienmartt Sereter er n 210 upinen. u n 29 1270 n 7. 1270 Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber 6575, mitt-
traten Hamburger Kreiſe als Käufer auf, da die Freigabe nach iater, zit r 158 206 162 202 Lapinen. gehe 14 00- 14 1400 1470 lere Maſt und beſte Saugkälber 55--64, geringe Maſt urd gute
den letzten Meldungen günſtiger beurteilt wird. Dem amerika- als Lir., J Serradenla. an 2400 28002400- 29,00 Saugkälber 44—-54, geringere Saugkälber 30--43. 8. Schafe:
t c Weizenm. 22Z. 36 25 39.50 37 00 39.50 neue 36.00 4 0086 00 40.00 Stallmaſtſchafe: Maſtlämme und jü re Maſthammel 48-54niſchen Parlament ſoll eine neue Vorlage zur raſcheren Er Koe 27 25 26 2650 2600 2 t r junge tf vaſche oggenm., 5 650 25 6 o apskuchen 1890 14 20 13.90 1410ledigung der Angelegenheit unterbreitet worden ſein, die gegen Veizenkleſe [1150 1125 1100 1125 Leinkuche, I 40 18 6018,80 18.50 ält. Maſth., ger. Maſtl. und gut genährte j. Schafe 40--47,

über der Millsbill nur leichte textliche Veränderungen enthält. Ge l Bogsenkleie [1180 1225 11.80- 1200 Irockensehn. 980-1020 980 1010 mäßig gen. Hammel und Schafe rzſchafe) 25——36. Weide
Raps Soyaschrot 19 40 19.,90 19,30 19.50 tſchafe: tläm t Lämmer und Schaffördert wurde die beſſere Grundſtimmmung durch eine günſtigere Ceinsaat, Torimelasse maf e: Maſtlämmer geringere Z n eAuffaſſung der Börſe über die engliſche Streiklage. Die Be Victoriaerbs. 29 00-89.00 29 00 39 00 Kariottel- 4. Schweine: Fettſchweine über 150 Kilogramm (3 Ztr.)

fürchtungen über eine teilweiſe Schädigung des deutſchen Wirr- l Speiseerbs. 2600- 2500 24 00 2800 ſlocken 15.60 16 00 15.70--16,00 Lebendgew. 77--79, vollfl. 120--150 Kilogramm )240--300 Pfd.)
e 7 Futtererbsen 22 00- 26 00 22 00 26 00]] Kart., w. 1Ztr. m Lebe 77-79 Il 1 120 Kil 200--240 d.ſchaftslebens durch den engliſchen Ausſtand, dem man übrigens Peluschken 22 00 25.00 22 00 2500ll roite.1 Zer ndgew. 77--79, vollfl. 100-- tlogramm (200 Pfd.

ein baldiges Ende vorausſagt, ſind geſchwunden. Die Senſation Ceipziger Bö Lebendgew. 76--78, vollfl. 80--100 Kilogramm (160--200 De
des Tages waren aber die Vorgänge am Deviſenmarkt. Der eipziger Börſe Lebendgew. 74—-76, vollfl. unter 80 Kilogramm (160 Pfd.
Sturz der franzöſiſchen und belgiſchen Valuta nahm heute vor Lebendgetww. 70—-74, unreine Sauen 64—-70, geſchnittene
mittag eine kataſtrophale Form an. Der belgiſche Franken wurde 95 5 d reren M 35 Eber
an allen internationalen Diviſenplätzen auf den Markt ge p. a. Br. 95 96 50 ihr. Woll 110 0 109,2 Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. Mai. Auftrieb: 1708 Rindee,
worfen, nachdem der belgiſche Finanzminiſter der Kammer e k. 12756 1270 Intel a. Kr. 137 0 134 0 e Zu ren g. u r z Surjer, J

J J m ttei i i Hall. Pfänner 85 50 841 25 Tränkn 59 69 V egen, uslandsſchweine. erlauf: be nderngeſtern ſehr unerfreuliche Mitteilungen über die Finanz und Mantel 90 80 90 50 Wenn 59 42 Kälbern ruhig, bei Schafen alatt, bei Schweinen ruhig.
Budgetvorlage machte. Die Deviſe London--Brüſſel, die geſtern Oelsoita 27 27- ter U. w. 65 25 66 Preiſe 1 Vfund Lebendgewicht in G.-Pig:
mit etwa 1482 umgeſetzt wurde, ging in raſchen Sprüngen auf Unhtewerk 82 50 83 Aalzt. r naits 1240 124 0 v159 zurück. Die franzöſiſche Währung folgte mit einem weniger S en z un r 7 vo
ſcharfen, aber dennoch erheblichen Sturz von 14828 auf 1dd. KHartwann Chemn. 39 75 2660 69 75 68.2 OSchfen 8 c Kälber 5 953 8-3
Das engliſche Pfund lag auf die Stützungsmaßnahmen der Re Kirebver 73 87 Korbisd. Zucker e G 45 46 44--47 R 40- 45 40 45erung unverändert. Geld liegt unverändert reichlich angeboten. tage d e Kositz. Zueter i 40 42 Scqafe G 66Tagesgeld ſtellt ſich auf 425-—6 Proz. und darunter, Monats Freeto z 6 2 ork 77 Sunen Bß 2 röllwits B46-48 4760 o 28 40 30- 87geld auf 5 Prozent. Jm weiteren Verlauf der Börſe Seboaberr 115 98 Farsdit 40 75 43-45 43 46 Schweine A.konzentrierte ſich das Jntereſſe auf Elektrizitätswerte und r 29 15.7 e Glancbau 73. 73 Kühe und Färſen 5 3 8 38-72 e z e 2 e uFarbeninduſtrie, die in großen Beträgen umgeſetzt und zum Wotao 412542 70 nptela 96 36 50 G 30267 52 570278 73
Teil für W rer wer auf den Markt ge- e ch F Etzold y Klee P 3 ß 67--70 71--72nommen wurden. Sonſt war die Te s äf n emn. l HandKk. Kulkw. 2437 77ſehr ruhig. Das Pult fehlte W e ſchatt Caesel Iuts 110 1300 Fiabo Zimm. 50 25 9050 Freſſer fo Sauen 65- 68 68- 70
jehr g. blikum ſe olig am denmarhkt. 775 Spinno 7 33 50 Lindner Kälber 3 c Ziegen 20--26 20--2898 Rauchw. Walther a 5— 85Berliner Deviſen Kurſe Falacustein 7050 71 Kiquet 106 o 102,0Gera t d 560 o Jachs. Werk e 5lelegraphische Auszan tungen rank 5 5 4 5. hammg. Gautse 2 vehneider 5Dentsebiand Reieneb. -Disk. 7 dine Geld Briet Geld Briet Köbke 86 50 88. (lar Gas 71 50 73.12 Amerikanische hörsenberichtfe
Buenos Aires 1 Papier-Pesol 1.681 1 1.,6855 1693 1697 Lpa2. Baumwolle 156 0 Prehht2 A 136,0 1360 (Funkdienst)Japan 1 Pen 7.5 19658 1962 1969 1973 Lpz. Kammgarn 10001000 ereblitz B 136 0 1360honstantinope l türk. Pfund 2.184 2 194 2 185 2.195 Lpz. Spitzen 55 55 Prehlitz O 136.0 136 0 New Vork E. S. 3. 5 Oslo (100 Er.) 21.71 21.86I ondon 1 Letr. 5 20,366 20,416 20,374 20 424 Lp2. Trico 1150 1160 J BHobburger Quarz u I ägliches 85 nom. Kopenhagen (100Kr.) 26.11 26.18New Vork 1 Dollar 5 4195 4.205 4.195 4205 Lpa2. Wolle 81 J Limritz Steins 96 50 London (Cable Trsf.) 4.,865,50 4.85 Prag 100 Kr. 2.96 2.96Rio de Janeiro l Milreis o. 604 0,606 0605 0607 Meerane Kammg. 46 46 Emil Pinkau 64 50 65 n 4.81 481 Wien (100 Kr) ja4-10 14. 10Amsterdam 100 Gulden 35 168.658 169 00 168 56 168 98 Mittw. Baumwolle Sp. 160 0 1600 Dermatoid 445543 Paris (100 Fres.) 3.24 6.27 Budapest (1(0 Kr.) 0.001ai 0.0014
Athen 100 Drachmen 70 5 24 5.28 524 528 Aittw. Baumw. Web. 68 68 Altenpurger Candkraft 72 29 73 60 Brüssel (100 Freos.) 38.20,50 3.99 Belgrad 1.76 176
Brüsse) 100 Franken 7 12 72 12.76 1369 13873 Nordd. Wolle 1010 1015 Ver. Chem. Zeitz 725 9, Rom (100 Lire) 4.01.87 4.01 Athen 1.24 12453,1 189 Sronen 333 s So 1260 1240 Maaria i Peseta) e 53 32772 Alres ranig ulden 5 80, 80.9 80 81 00 bern res-Helsingfors 100 finn M. 7 1055 1059 10.545 10 595 Leipzig, 5. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Llody 57, Kammgarn Amsterdam Wo FI.) 4018 40.16 Rio de Janeiro 14.48 14.48
le v z 3 u 1684 1688 Silberſtr. Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 1828, Polack Stockholm (100 Kr.) 26.76 26.79 Berlin 23.80 82 23. 80.-82ugoslawien inar 7.397 74417 MKopenhagen 100 Kronen 5 109 66 109 92 109 61 1119 81 Gummi 2,4, Rieſaer Bank 802, Wolf Buckau 458, Zörbig silber, ausländisches 65.37 64,62 Talg, „Extra“, loko 8.75 8.75
LDissabon 100 Escudos 9 21 405 21.4565 21.405 21 465 Bank 38. Kaftee, Sant. Nr. 4 Ioko 2212 22.12 Baumwollsaatöl, Ioko 13 25 13 15Paris 100 Franken 6 13.26 1329 13 745 18 785 Rio Nr. 7 19.48 19.87 lai 18 19 13.15i reren r u n Metalle a n euren 38Schweiz ranken 81 15 81,855 81.14 8134 uli 28 17.08 etroleum in Cases 18.65Bulgarien 100 L eva 334 344 o 3052 Berliner Notierungen.) rei ad Lager in Deutschland für 100 Kilo September 16.40 16 25 in Tanks 8.25 8 25
Spanien 109 Peseten 5 60.26 6042 6042 60.68 lektrolyr- b 65 4 5. Or. H.- Alum. 5. 5. t. 5 Dezember 15.82 15.70 Stand white 15.25 15.25Stockholm 100 Kronen 4 112.,24 112.52 11226 112 54 kupter 131,75 132. Walzdram März 15 36 16.22 Pennsylv.-Rohöl 2.95--3. 65 2.95 8.65B udapest 100 000 Kronen 7 s 86 5.88 65.865 65885 Linkh. -Vpreis od. Drantb.) Baumwolle, loko 18.85 18.95 Zuoker, Zentrif-Oesterreich abgst. 100 Schilling 7, 59,195 59835 659.195 59 37 Zatf.-Kupfer 89 90 240 250 240 250 Mai 18 62 18.70 a 2.41 2.44Kanada 1Kkan. Holl. 4,197 4,207 4197 4,887 Orig. -hütien- Linn (B.-Str.- J u 18.18 18.21 Ton 251 255Nruguay 1 Gold-Peso S 4,315 43251 43815 4.325 Weichoi Austral S August 17.72 17.765 September 2.68 3.67w. t r Sopt. 17.28 17 81 Kann L 2.74 2.773 ohbrzin (min S b 17 25 17.27 u uk, tirst, 10ko 5100 4950Magdeburger Börſe im ir Verk. 68 50—64.5068, 50- 64,50 Reinnickel s e i moked 650.12 4925

s 5 Remelt.- Plat- dis 99 96) 340--850 6840 850 Januar 16.89 16.85 Derpentin 89.650 89.505.3 5. b. 5. 3. 5. ten Zink 58 650-—59.5058,50- 59.60 Antimon R. 185--140 140--150 7 März 17.13 17.08 Sarannah-Terpentin 81 83.8aehs. Ldschb. Pfäbr. 42 1150 12.50 62 Zuckerw.- Anbeihe 13 13 Orig.-Hütten- Silber i. Barr., Baumwollzufuhren: New Orleans Baumwolle,Sachs Lascb. Ptdbr. 33 11.50 12 50 Freiverkebr. Alumin. Bl. ca. 900 ein Atl. und Goltfhäten 19 000 18 000 loko 17.89 17.88Wilheimma Vers. A. G 118.0 Den Lade G. BI. cr. 235- 240 235 240 tür 1 kg 90,00-91. 0088, 75--89, 75 Elektr.-Kupter, loko 18.87 14, Weizen, Red- WinterMagdeb. Feuer Vers. 176.0 u Baar 31, 31. auf Lieferung 18.28 14. neue Ernte, loko 184,25 184.,37Magdeb. Straenbahn 60. 68 irre 82. 80. Zucker zinn, Iloko 68. 62, Hard-Winter. loko 176.25 185.87Magdeb. Allg. Gas 75 577 n un h Blet 7.85 785 Nais, ioko 83 00 88.50e do 89, 25 n Magdeburg, 5. Mai. Prompte Lieferung: Mai 28, 3 e t Mehl, wheat eolar 7.25— 7.75 7.25 7. 75Wolt 42, 42 Srunner 20 20. Juni 2824, Juli 29, Auguſt 29 Tendenz: ruhig. Terminpreiſe heigsblech 550 s 80 Getreidetracht nach
em. Fabr, Buckan J. S 20 22. inkluſiv Sack: Mai 13,80--13,70, Juni 14-48,90, Juli 14,30 BS0esemer Stahl 73 23 rn sh. 1,6-—2,0 h
W e 2 2 e ca S lthienwerue n e e bis 14,20, Auguſt 14,60 14,55, September 14,75-—14,65, Oktober Sehmaiz, pr Western 13.25 15320 ad Kontinent S-30ets. 9 et
Wisenmatthes Gew. Burbach Obl. 55 10 Tendne 14,65——14,60, Dezember 14,75--14,70, wen 2ute s e S vohmalz per Fuai 247 14

endenz: ruhig. einen per Ma 1 Sep 497 1502Getreide und Produkte s s r un 188 60 14057 uippen Na 15.92 16.102 Dieh. Septemberlss 87 185.765 Juli 16 00 16.07Berlin, 5. Mai. Die günſtigeren Meldungen über den Ver- Mais Mai 71 00 71.50 speck, niedri ger Preis 16.26 16.25iauf des engliſchen Streiks veranlaßten heute das Ausland, die Magdeburg, 4. Mai. (Schlachtviehpreiſe für 100 Pfund S emhber B. 5 Schein W reis
Offerten trotz der erheblichen Abſchwächung der geſtrigen Termin Lebendgewicht in Goldmark.) 1. Rinder: Ochſen: vollfl., gar Nai 4026 40.87 niedrigster Preis 12.40 12.40
märkte nur vereinzelt herabzuſetzen. Auch die zweite Hand war in ausgem. höchſt. Schlachtw. bis zu 6 Jahren 48--55, vollfl., aus v Juni 41 62 4187 höchster Preis 1360 1355
ihren Förderungen wenig nachgiebig. Das Angebot des Jn- gemäſtete im Alter von 4 bis 7 Jahren 40--47, junge, fleiſchige, FSyDtember a225 4250 sehwere. niedr. Preise 4225 1200

em. c. 2 Roggen Mai 84.50 85,62 v höchst. Preis 13.00 12,865landes für Weizen und Roggen blieb ziemlich gering. Jnfolge- nicht ausgem. und ält. ausgem. 37—-38, mäßig genährte junge, n 87 25 8862 Sehire, nezuiuhren
deſſen gaben die Preiſe für beide Brotgetreide in effektiver Ware gut genährte ältere 27—32. Bullen: vollfl., ausgewachſene höchſt. J September 88.75 9112 in Chieago 20 000 50 000
und auf Lieferung an der Mittagsbörſe nur mäßig nach. Mehl Schlachtw. 48——55, vollfl., jüngere 41-—-47, mäßig genährte Sehmalz Mat 14.50 14.55 im Westen 84 000 1327 000

uBerliner Börse vom 5, Mai 1926.
(Ohne Gewähr.)

T T-T--AT

5. F. 5. L. 5. 5 5 4 5. 5. 5. T.Dollarschätze Berl. Handels 150 6 150.0 Bembg. J. J. 130.0 Gaggen. K. 45.75 46. Körtg. Geb. 90. 90 vo Ostd. Hefe 0.80 .80 Seck Mühl. 82.Reichsseh. IV--V 0.842 0.85 Commerzbank 105.7 105 5 Bendix, H. 835. 34.25 Gebh. Co. 86.25 86.50 Körtg. ElK. 93.25 94. 87 Otten. Eis. 24.25 24,12 Seebeck G. 28. 28.25dto. VI-IX 0.34 0.885 Darmstadt Bank 125.2 126.7 erg C. Gebn. Kö. 57. 62. G. Kroms. 65.87 65.12 Segall 60. 60.52 Dt. Reichsanl. 0.885 0.75 Deutsche bank 125.5 125.0 Berger T. 160.0 Gels. Berg. 98,87 99.50 Kunz PTreib. Tanrer 38.50 89 Sieg.-Solg. 32. 36.4 dto. 0.372 Dt. Uebers. BK. 94 75 94. berl G. Hutkf. 159.0 155.0 Gelsenk. Gu. 27 27. Küppersb. 131.0 180.5 heipers Co. 656.50 68 Siemens Glas 128.5 1238.0
äto. o. 367 0.472 Diskontoges. 121.0 121.0 Bet. u. Mon. 66. SGenseh., O. 55. 53 25Kytfh. Hütte 65.- 5665. Ehön. Brau. 69.75 70 25 Stahl N.32 dto. 0.472 5.30 Dresdner Bank 1100 110.0 Braunk. u. Br. 109.5 1080 Germ. Zem. 128.0 129.2 Pintsch. J. 77. 76 50 Stabt. che. 68.87 659.

Dt. Sehutageblet 5 80 Sotha Grundered. 108 5 106 o Brschw. K. 141.0 141.0 Gerrsh. Gl. 130.2 141.2 Plauen. Gd. 1 6.8 108.0 Steing. Col. 108.0 106.1Dt. Sparpräwmie o. 225 0.28 Halle Bankver. 105.0 105 o Busgh. W. 4250 42.50 Girm., J. O. 115.0 115.0 Lahmeyer 97. 96.75 do. Spitzen 85.87 35.25 Stettin Vulk. 40 40.25
45 Pr. Consols 0.87 Hildesheimer BK. 106.0 106.5 Gladv. 1ex. Laurahütte 38, 88. do. u 50. 50. Stöhr Ka. 124.7 127.2818 äto. 0.37 Leipzig Oredit 95 94 75 Capit. Kl. 21.50 21.75 do. Wollin. 83. 82. Leipz. Gum. 30. 20.50 Pöge H. -El. 64.50 63 87 Stoew. Nauh. 87. 86.7535 dto. 38 Meining. Hyp. -BK. 98.75 98.5 Carol Brk. 168.0 H. Gladenb. Leipz. Ldkr. 85. ſ 84. Polyphon 97.50 96 50 Stolb. Zink. 111.0 113.6695 Anhalt. Rogg- 6.6, 6.50 Mitteld. Boder. 375 3.75 Ch. F. Buck 78 265 80. Glauz. Zu. 76.12 76 12 Leipz. Pia. Z. 87.25 89.75Pongoe Spi. 36.50 86.- St als. SpielkK. 133 0 135.0
55 Bad. Kohle 12 79] 12 60 Mitteld. Oreditbk. 108 5 108.5 Qhem. Spinn. 79.25 78 50 Görl. Wag. 31.25 33. Leonhb. Brk. 80.26 80.25 Poppe W. 57.50 57.50 Stuhlf. Goß e
59 El. Mitt. Kass. 3.49] 330 Nordd. Grund 108 7 108.5 Oröllwitz. P. 105.0 104 o C. P. Goerz 37. 38 Leop. Gr. 71.75 71. Prestowk. 96.50 97.65 Pr. Kali Anl. 5.42 5.40 Ostbank t. Häl. 7950 78 132.0 Gotha. 54. 55.25 R. Ley 12. 13. Preubengr. 6450 68, Tack Cie. 68.50 64.5069 Pr. Rogg. Anl. 660 6.57 Plauener Bank 86. 85. Diseh. Steinz. 133 5 Grepp. W. 106 o (08.0 Lieberm. 60. 60.50 Tatelglas 77.. 76.50d Saehs. r. T u 265 2163 Pr. Boder. Bank 9925 99. do. Wollw. 41. 41 SGritzn. a. 100.0 92.—- Iinde Eism. 127.7 181.0 Tecklb. Sch. 12.25 12.12
b dto. dto. m 2.65 265 Reichsbank 1393 140.0 F. Dippe Ma. 36 36.50 Gruschw. 7 46. 47.50 Lindenb. St. 45,50 45.75 Rasquin 57.25 56.50 Teichgräb. 2.25 1.8755 dto. dto. IV j Sachsische Bank 129.0 127.2 Dmtzsech. T. 42. 42. Lindstr. O. 124.5 J 125.5 Rathg. W. 48. j Tel. Berl. 78.75 77.7565 Thür. ev. Rogg. 6.50 dto. Bod. Ored. 150 6 150 2 Donnersm-H. 76. 76. Habm. Gu. 78.-- 79. Lingel, Seh. 35.00 33.25 Rauchw. W. 69.50 69.50 Thür. Bleiw. l hen
590 West. Prv. Kohle 11. Sadd. Diskonto 98.25 98 25 Döring u. L. 40.25 41. Hall. Masch. 1355 136.5 Lingner 80. Reich. Met. 61. 61. Thür. GlasVereins Hambg. 92. 93 Dresd Scanellpress. 96.. 97.75 Hammers- 99.75 101.0 Lipp. Wst. Reineck I. 76.75 78.75 Trachb. Z. 40. 42
4167 Oest. Staats 14 Wiener Bankver. 537 5.75 Pürkopp 58.75 59. Han. Asch. 60. 58. Lorenz G. 106.0 105.0 Reisholz P. 154.7 154 0 Transradio 96 75 97.7245 dto. Goldr. 18. 18. Düs Wey 26. 58.25 do Waggon 19. 19.-- Luckau St. 20.50 20.50 Rhenania 61.25 62.-[Iriptis 44. 50 45,045 dto. Kr. Rte. 1.50 Engelhardt 128 0 128.2 do. Masch. B. 41.60 41. Hansa L. 56.50 56.50 Ludsech. M. 49.25 53. Rheydt ElIKk. 2.90 290Iritonwrk. 49.50 50,49 Tüurk. Adm. Anl. 9.75 9.60 Schultheiß 171.0 173 5 Dyn. Nobel 82.- 81. Hartm. S. M. 39.50 40.50 Luther Ma. 82 82.50 Riebeck Mont. 94. 94.87 Tuch Aach. 58. 657.
45 dto. Bagdad I 12. 12 25 Dortmund Aktien 141.0 140.7 Hecekm. O. u e Riedel J. D. 58 25 58.50 j Tullt. Flöha 60.65 61.45 dto. dto. II 11.12 15,80 Dortmund Dnion 154.0 161.7 Eeckert M. 56.25 56.50 Hedwigsb. 65. 66.25 Agd. Gas 68. 68.25 Rädderg. B. 385.0 394.0 G. e 93. 93.45 dto. Zolloblig. 12. 12.40 Glückaut Bräu 79 79. Esggst. Szw. 75. 77. Agadb. Berg 58.25 58.75Rosenth. P. 92. 859.75 Union Gieb 86. 988.Tüurkenlose 20 50 20 90 Leipz. Riebeck 98.50 98. Eilenb. K. 84. 86 HHeil. Imm. 50.50 50 50 Magir. C. D. 60.--63. Rositz. BK. 48.25 46.Ung. Staats 13 16.37 ſ Müser-Langendr. 43. 43. Eintr. Brk. 105.6 1052 Hein. L. C. 54.50 J 56. J Mansfeld 9112 90.50 do. Zuckert. el. Jarr. Pap. w. 60.dto. dto. 14 18. 18. Schlegelbräu 130.0 127.0 Eisg. Velb. 30. 30.25 Heine Co. 49.50 48. Mar. con. B. 51.25 51.25 Ferd. Rüek n 290.0 299.0dto. Goldrente 18 30 18,37 Eisenmtth. Held Fr. 54.50 65.50 Marienb. K. 41.20 41.25 Ruschew. 42.25 42.25 9o- an. 42 50 48.50äto. Kronenrente 1.60 Aaeh. Leder 28.75 2987 Elekt. Dan. 103.0 103 0 Hemm, P. Z. 163.5 164 0 Asch. u. Kr. 18.- 16 do. Met. 67. 66.59 Mexikaner Akkum. F. 118.0 118.0 do. Liefer. 113.0 112,5 Hetzer 21.50 21.60 A. Baum. 46.75 Sachsenw. 71.25 69.50 r4 duto. Adler P. Z. 1125 1125 Licht u Kraft 112.7 1120 Hillewerke 33 75 34. do. Buckau 95 50 95. Sächs. Karton 36. 37.60 Vsgtl. W 67.265 Tehuantepee 26. Adl. Opp- 113 0 HElitewerke 54. 3450 Hilpert-M. 28. 29.75 do. Kappel 13 50 13.40 do. Kaum do. Tu4162ato. Adlh. Glas 101.0 100.0 RIs. B. Wollt. 31.765 3350 Hindr. Auf. 6.80 60. M. W. lind. 131.0 182.5 do. Th. P. 133.5 134.0Baitimore 80 50 j 78. Adler- W. 68.87 64.25 Erdmd. Sp. 54 53 Hirsch. „wupf. J 88.10 ſ 89. do. Sorau 135.0 135.0 do. Feß 39.25 39. 37 122.2Canada Bahn 54 37 64. A. G. t. Pap. 23.50 22. Ernem. W. 55. 50. BHürsehb. L. 9.50 A. W. Zittau 64 75 66. do Webset. 95. 96.50 W Geir 142.0Schantungbahn 3.6 8.8 A. G. k. Ver. 116.0 Eschw. BK. 1390 140.5 Ph. Holzm. 71. 71.--] Mehlth. T. 28. 28 Salzdett. K. 162.0 161.0 Wass. Gels. 86.75Allg. Dt. Eisenb. 59 659 50 Alexandw. 75. 75. Essen. Stk. 98 50 97 75 Howaltsw. 8.50 8.123 NMerkur- W. 117.0 117.2 Sangerh. M. 90. 93 Wegelin H. 76.
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Die Verlobung
Sie konnten nicht voneiander laſſen, ſie hatten einander ſo

lieb. Sie war 17 und er war 23 Jahre. Ein biſſel jung zwar, doch
was ſchadete das. Wozu hat man denn Sprichwörter, wenn man
ſie nicht befolgen ſoll; wie: jung gefreit, hat noch niemand ge
reut!“

Alſo mögen ſie ſich in Gottes Namen heivaten, dachten die
Eltern, die diesmal nicht, wie ſonſt üblich, dagegen waren. Und
es wurde dann vorerſt mal die feierliche Verlobung entriert; mit
allen Schikanen, mit Kalbsbraten und Verlobungsringen, mit
„erſten“ Verlobungsküſſen und ewigen Treueſchwuren für die
Zukunft. Geſchenke wurden getauſcht, eine goldene Nadel für
ſie, ihr Bruſtbild im Kabinettformat für ihn, und was man ſonſt
noch als Verlobungsgaben darbringt. Und dann ging's an's
Einkaufen, denn die neu gebackene Braut mußte doch eins
ordentliche Ausſtattung mit in die Ehe bringen.

Es wurde gekauft, genäht, probiert, getrennt und geflickt,
mit einem fieberhaften Eifer, als ob in vier Wochen die Hochzeit
ſein ſollte. Na ja, eigentlich hatte man ſo etwas ähnliches ja
auch ausgemacht, und da die Eltern damit einverſtanden waren,
konnten die junge Leute trotz ihrer Jugend ja jede Dummher
machen, alſo auch ſchon heiraten.

Aber erſtens kommt es anders, zweitens als man denkt.
Das war nämlich im Jahre des Heils 1920, und heute, ſechs
Jahre ſpäter, ſind ſie noch nicht verheiratet, wohl aber bis
vorige Woche verlobt. Und infolgedeſſen nunmehr ſpinnefeind;
auch die Eltern.

Wer an der Affäre ſchuld iſt? Natürlich „er“; er iſt ja
immer ſchuld, das bedarf weiter keiner Begründung. Aber das
dicke Ende kam nach. Die Braut ſtellte nämlich ein Ultimatum:
entweder Heirat oder Schadenerſatz. Er aber tat weder das
eine noch das andere; ſondern ließ ſich wohlgemut verklagen.
Da aber erlebte er einen tüchtigen Reinfall, denn er mußte ſich
über folgendes belehren laſſen:

Aus einem Verlöbnis kann zwar nicht auf Eingehung der
Ehe geklagt werden, niemand kann den anderen zwingen, ihn
zu heiraten; aber derjenige, der grundlos von der Verlobung
zurücktritt oder den Rücktritt des anderen Teils ſchuldhaft ver-
urſacht, muß dem anderen Verlobten ſowie deſſen Eltern und
denen, die an Elternſtatt gehandelt haben, alle diejenigen Auf-
wendungen erſetzen, die ſie in Erwartung der Ehe gemacht
haben. So muß der Bräutigam z. B. auch für den Schaden auf-
kommen, der der Braut oder deren Eltern aus der Beſchaffung
der Ausſteuer erwachſen iſt. Die Verlobungsgeſchenke müſſen
in jedem Falle des Verhältnisbruchs, ganz gleich, wen das Ver
ſchulden trifft, von beiden Teilen zurückgegeben werden. Die
Anſprüche der Verlobten gegeneinander verjähren in zwei Jahren
von der Auflöſung der Verlobung an. Dr. W.

Abermals Skandal um den „Fröhlichen Weinberg“
Wie bereits am Sonntag, ſo kam es auch in der Dienstag

Aufführung des „Fröhlichen Weinberg“ von Zuckmayher zu ſtür-
miſchen Tumultſzenen. Nachdem ſich während der beiden erſten
Akte das Haus in den Kundgebungen ſtark zurückgehalten hatte,
brach zu Beginn des dritten Aktes

ein ungeheurer Lärm
los, der zur Unterbrechung der Aufführung zwang.

Da die Ausweiſung einzelner Ruheſtörer fruchtlos blieb,
wurden die Demonſtranten in großen Trupps durch die inzwiſchen
verſtärkten Polizeimannſchaften aus dem Hauſe gebracht. Die
Ruhe war aber bis zum Ende der Vorſtellung nicht wiederherzu
ſtellen, und der Reſt der Aufführung ging in anhaltendem Hände
klatſchen, Pfeifen und RausRufen unter. Nach dem um faſt
eine Stunde verzögerten Schluß der Vorſtellung ſammelten ſich
die Studenten vor dem Theater und ſangen das Studentenlied
„Burſchen heraus“. Zu Zuſammenſtößen mit Kommuniſten wie
am Sonntag iſt es diesmal nicht gekommen.

Jn Halle wird wenig geheiratet
Perſonenſtandsziffern aus preußiſchen Großſtädten.

Die Statiſtiſche Korreſpondenz veröffentlicht eine Ueberſicht
über Eheſchließungen, Geburten und Sterbefälle in den preußi
ſchen Großſtädten im Jahre 1925.

Das Jahr 1925 brachte für die großſtädtiſche Bevölkerung eine
Heiratshäufigkeit von 8,48 pro Mille, die der von 1918 (8,53 pro
Mille) faſt gleich iſt, während die von 1924 mit 7,81 pro Mille da
gegen etwas zurückblieb. Auch in der Mehrzahl der Berichts
orte war die Heiratsgiffer der Jahre 1913 und 1925 ziemlich ähn-
lich. Gegen 1924 war im Berichtsjahr die Heiratshäufigkeit faſt
überall geſtiegen, ausge nommen in Halle und in Wies-
baden. Die höchſte Heiratsgziffer hatte 1918 wie 1924 und 18925
Altona mit 11,05 pro Mille bzw. 9,71 pro Mille und 9,73 pro Mille.

Jm Gegenſatz zur Heiratshäufigkeit erveichte die Geburten
häufigkeit des Jahres 1925 im Durchſchnitt der Großſtädte die
von 1913 bei weitem nicht, wenn ſie auch die von 1924 etwas über
traf; die Ziffer war für 1913 27,01 pro Mille, 1924 19,14 pro Mille,
1925 19,83 pro Mille. Die höchſten Geburtenziffern hatten in allen
drei Jahren Hamborn, Bochum, Oberhauſen und Gelſenkirchen. Die
Sterblichkeit war in den Jahren 1924 und 1925 faſt gleich (11,72 und
11,77 pro Mille) und damit in beiden Jahren um zwei Promille-
teile kleiner als 1913 (13,72 pro Mille). Nur in Kiel, Münſter
(Weſtfalen) und Wiesbaden überſchreitet die Sterblichkeit im Be
richtsjahr die von 1913 um ein geringes, ſonſt blieb ſie ſtets
darunter.

Den ſtärkſten Geburtenüberſchuß batten Hamborn, Bochum,
Oberhauſen, Gelſenkirchen und Duisburg; er betrug in dieſen
Städten zwiſchen 16,41 pro Mille (Hamborn) und 10,80 vro Mille
(Duisburg). Als Geburtenüberſchuß für den geſamten Durch-
ſchnitt der Großſtädte ergaben ſich 7,35 pro Mille gegen 6,69 pro
Mille im Jahre 1924 und gegen 12,45 pro Mille 1913.

Die Durchſchnittszahl für Säuglingsſterblichkeit betrug in den
beiden letzten Jahren rund 10 auf 100 lebendgeborene Kinder
gegen 18,6 Prozent im Jahre 1913.

Lohnbewegung in der mitteldeutſchen
Metallinduſtrie

Die mitteldeutſche Metallinduſtrie ſteht vor neuen Lohn
kämpfen. Die Arbeiter verlangen, wie wir von unterrichteter
Seite erfahren, eine Erhöhung der Löhne. Sie ſoll bei ge
lernten Arbeitern eine Steigerung von 69 auf 80 Pfennig für
die Stunde erfahren, bei angelernten von 73 auf 75 Pfennig und
bei ungelernten von 56 auf 70 Pfennig. Die Arbeitgeber dagegen
becrbſi die Löhne un 6 Pfennig herabzuſetzen.

Jn ä ſtattfindenden Verhandlungen wird verſucht
werden, eine Einigung zu erzielen.

Zuovplogiſcher Garten. Donnerstag nachm. 4 Uhr und
abends 8 Uhr Konzerte des Hall. Sinfonie-Orcheſters.

kMittwoch, 5. Mai 1926

Ein Giftmord- Prozeß
Die Tochter wollte den Vater, einen notoriſchen Säufer, vergiften

Der Mechaniker W. war ein Arbeiter, dem das Zeugnis eines
klugen, tüchtigen Mannes ausgeſtellt wurde. Die erſten Jahre
der Ehe verliefen erträglich, wenn er auch etwas flatterhaft ge
weſen ſein ſoll. Ein Wechſel trat ein, als er herangezogen werden
ſollte zu Alimenten. Von der Zeit an trank er, war ſchließlich
mehr betrunken als nüchtern, verweigerte ſeiner Frau das Wirt-
ſchaftsgeld und mißhandelte ſie, ſo daß Frau und Kindern das
Leben zur Hölle wurde. Die Frau verſuchte zweimal, die jüngere
Tochter einmal ſich das Leben zu nehmen. Auf der Polizei war
er als notoriſcher Säufer bekannt, der höchſtens 6 Wochen
arbeitet, ſeine Familie verprügelte und Sachen ſeiner Frau ver-
ſetzte, nur um Geld zum Trinken in die Hände zu bekommen.

Da kam der 12. Juli 1925 heran, ein Sonntag; W.
kam wieder angetrunken nach Hauſe. Binnen kurzem ſetzte der
Streit von neuem ein. Er verlangte wegen einer Kleinigkeit,
die er am Fahrrade ausgeführt hatte, Geld von ſeiner Frau und
ging, als es ihm verweigert wurde, mit Drahtbürſte, Schrauben
ſchlüſſel und ſogar

mit dem Beil auf ſie los.
Während des Handgemenges trat zufällig ein jüngeres Mädchen
ein, die von der Frau ausgeſchickt wurde, um von der Polizei Hilfe
zu holen. Dieſe konnte indes nicht eingreifen, weil W. ſich in
ihrer Gegenwart beruhigt hatte.

Als die Beamten eben fort waren, erinnerte ſich die jüngere
Tochter des Morphiumpäckchens, das ihre ältere Schweſter
heimlich aus der Apotheke, wo ſie angeſtellt war, nach Hauſe ge
bracht hatte. Die Verzweiflung muß ſie in dieſem Augenblick
gepackt haben. Sie eilte an den Schrank ihrer Schweſter, nahm
das Pulver heraus und ſchüttete ungefähr die Hälfte in eine
bereitſtehende Kaffeekkanne. Die Mutter ſah es und wollte ent

ſetzt dazwiſchenfahren. Aber die Tochter legte den Finger auf
den Mund: „Jch will jetzt Schluß machen und dich erlöſen!“

Kaum hatte ſie die Worte geſprochen, da kam auch ſchon der
Vater, ſetzte ſich an den Tiſch und trank die Kanne faſt leer.
Dann ſtand er auf und ging fort. „Jetzt werden ſie uns bald
holen!“ meinte noch die Mutter. Zwei Stunden vergingen un
gefähr, da wurden beide auf die Wache am Roten Turm geholt;
W. liege dort in Krämpfen. Wie ſie hinkamen, fanden ſie ihn
bereits bewußtlos. W. wurde in die Klinik geſchafft und

ſtarb noch in derſelben Nacht.
Am Abend ſprach die jüngere Tochter bei einer bekannten

Familie vor und erzählte, daß ihr Vater geſtorben ſei, um kurz
darauf hinzuzufügen: „Jch habe den Vater vergiftet; es war
nicht mehr auszuhalten!“

Die Sachverſtändigen verneinten aufs beſtimmteſte, daß der
Tod durch Morphium herbeigeführt ſei, vielmehr ſei die Todes
urſache der chroniſche Alkoholismus, auf den ein
akuter Alkoholismus aufgepfropft wurde. Seltſam iſt nur der
Umſtand, daß W. an demſelben Tage ſterben mußte, wo ihm das
Morphium gegeben wurde.

Der Staatsanwalt beantragte unter Hinweis darauf, daß
gerade dieſer Fall es dem Richter ſehr ſchwer mache, ein gerechtes
Urteil zu finden, gegen die Angeklagte wegen verſuchten Tot-
ſchlages, bei dem jedoch ein Vorſatz nicht angenommen werden

könne, eine Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
unter Ausſetzung eines Teiles der Strafe. Das Gericht folgte
dem Antrage des Staatsanwaltes und erkannte auf die gleiche
Strafe. Nach Verbüßung von 9 Monaten ſoll der Reſt auf die
Dauer von 3 Jahren ausgeſetzt werden. Außerdem wurde be
ſchloſſen, wegen der „leichten Ader“ des jungen Mädchens Er
ziehungsmaßnahmen nach ihrer Entlaſſung zu treffen.

Halle als Tagungsort
Tagungskalender, zuſammengeſtellt vom Halleſchen Wirtſchafts

und Verkehrsverband.

Jn Halle finden folgende Tagungen bzw. Verſammlungen,
deren Teilnehmerkreis ſich zum Teil zuſammenſetzt aus Mittel
deutſchland und teilweiſe das ganze Reichsgebiet umfaßt, ſtatt:

Königin Luiſe -Bund: 6.-7. Mai; Gewerk
ſchaftsbund der Angeſtellten: 8.--9. Mai; Verein
Deutſcher Zuckertechniker: 18.-15. Mai; Verband
der Kohlen händler Mitteldeutſchland s: 16. Mai;
Gefängnis- Geſellſchaft für die Provinz Sach-
ſen und Anhalt: 10. Juni; 50 jähriger Verbands
tag deutſcher Bäcker-Jnnungen, verbunden mit
Bäckerei-Fachausſtellung: 20.--24. Juni.

Der Halleſche Wirkſchafts- und Verkehrsverband gibt ſämt
lichen auswärtigen Tagungsteilnehmern koſtenlos einen Führer
und ein Paket mit Reklame-Geſchenkartikeln. Außerdem ſteht er

mit ſeinen ſonſtigen Einrichtungen beratend und unterſtützend zur
Verfügung. An dieſer Stelle läßt er nochmals ſämtliche Ver-
anſtalter von Tagungen bitten, dieſe dem Halleſchen Wirtſchafts
und Verkehrsverband anzuzeigen.

Eine Jungſtahlhelm-Werbewoche
Jm Jungſtahlhelm ſammelt ſich die nationale Jugend, die

im Geiſte der alten Frontſoldaten wirken will. Der Jungſtahl-
helm iſt dem alten Stahlhelm organiſatoriſch angeſchloſſen und
wird von alten Soldaten geführt, ſowohl körperlich als auch
geiſtig. Es iſt die Pflicht aller nationalen Eltern, ihre Kinder
dem Jungſtahlhelm zuzuführen.

Der Jungſtahlhelm Halle veranſtaltet in der Woche vor
dem 15. Mai eine Jungſtahlhelm-Werbewoche. Plakate werden
auf die erhöhte Werbetätigkeit hinweiſen. Am Sonnabend, dem
15. Mai, wird im „Deutſchen Geſellſchaftshaus“ ein großer
WerbeAbend ſtattfinden, an welchem der Stahlhelm- und Jung-
ſtahlhelmführer über die Ziele und die Jungſtahlhelmbewegung
ſelbſt ſprechen wird. Am Sonntag, dem 16. Mai, 11 Uhr vor
mittags, findet im „Stadtſchützenhaus“ die feierliche Verpflichtung
der neuen Jungſtahlhelmer ſtatt, anſchließend folgt ein Werbe-
um zug durch die Stadt vom „Stadtſſchützenhaus“ nach Trotha
und zurück zum Königsplatz.

Zuſammenbruch des Reichsbanners.
Von der Stahlhelm-Preſſeſtelle wird uns geſchrieben Wie

aus einem aufgefundenen Befehl einer mitteldeutſchen Reichs
bannergruppe hervorgeht, die im ganzen 50 Ortsgruppen umfaßt,
iſt der Mitgliederbeſtand dieſer Organiſation auf etwa 50 Proz.
zurückgegangen. Der unterzeichnete Führer ſchließt an dieſe
Tatſache die ernſte Mahnung an die Mitglieder, die Werbearbeit
erneut aufzunehmen und in den Anſtrengungen nicht zu er
müden.

Elternbeiratswahlen am 16. Mai
Der größte Teil des Regierungsbezirks Merſeburg wählt

ſchon am 16. Mai die Mitglieder für die neuen Elternbeiräte, die
bekanntlich alle zwei Jahre neugewählt werden. Vorausſichtlich
wird das Jntereſſe an den Wahlen ſehr ſtark ſein, weil im Laufe
der nächſten Wahlperiode das Reichsſchulgeſetz vorgelegt werden
dürfte. Es iſt von entſcheidender Wichtigkeit, daß jetzt von den
Wählern nichts verſäumt wird.

Zwei Fronten ſtehen ſich gegenüber, auf der einen Seite die
wenigen Anhänger der weltlichen Schule, die die Religion
aus der Schule verdrängen wollen, auf der anderen Seite die An
hänger der evangeliſchen Schule. Obgleich man nicht ver-
kennen darf, daß es noch Untergruppen gibt, ſo dürfte es doch bei
dieſen Hauptgruppen im weſentlichen ſein Bewenden haben.

Jeder Wähler, jeder Vater und jede Mutter werden ſich zu
überlegen haben, welcher Liſte ſie ihre Stimme geben, der welt-
lichet, die mit den Sozialdemokraten auf das engſte verbündet iſt,
oder der chriſtlich-unpolitiſchen Liſte, die bewährte chriſtliche Er-
ziehung in der Schule auch in Zukunft für ihre Kinder geſichert
ſehen will.

Wählerverſammlung Donnerstag, den 6. Mai, abends 8 Uhr
Peſtalozziſtraße 4 neues Gemeindehaus. Zugleich Bericht über
die Tagung des Reichselternbundes in Jena. Lichtbilder aus
Jena und Umgegend. Alle evangeliſchen Eltern der Stadt Halle
werden dringend eingeladen.

Zur Beherzigung!
Die Entweihung des Himmelfahrtstages.

Wohl an keinem Tage im Sommer wird ſoviel Allotrig
getrieben und ſoviel Ausſchreitungen begangen wie am Himmel
fahrtstage, denn Tage der ſogenannten „Herrenpartien An
ſtatt ſich an der ſchönen Natur zu erfreuen, fallen die meiſten
dar „Hervrenpartien“, nachdem ſie ihr Ziel mit der Vahn, im
Kremſer oder im Auto erreicht haben, in das nächſte Lokal, wo
gekegelt, geſkatet und vor allen Dingen vecht reichlich gezecht
wird

Der Poligeipräſident von Berlin hat daher die Schutz
polizei angewieſen, am Himmelfahrtstage ihr beſonderes Augen
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merk auf dieſe Auswüchſe zu richten und ihnen mit aller Ruhe
und Beſonnenheit, aber auch mit aller Energie entgegen
zutreten.

Es kann nur wiederholt darauf hingewieeſn werden, daß
harmloſe Fröhlichkeit bei niemand Anſtoß erregen wird, daß
aber Auswüchſe unbedingt zum Einſchreiten veranlaſſen und
gerichtliche Nachſpiele die Folgen ſein werden.

Die Fahrkarten verändern ihr Ausſehen
Neuerdings ſind verſchiedene Reichsbahndirektionen bemüht,

neuartige Fahrkarten auszuprobieren. Hauptſächlich handelt es
ſich darum, ein neues Material zu finden. Zum Teil ſind die
neuen Fahrkarten nicht mit Papier beklebt, ſondern gefärbt. Auf
dem einen der Muſter erblickt man als Kennzeichen ein weißes
Flügelrad, ein anderes Muſter weiſt eine farbige Zwiſchenlage auf.

Aus welchen Erwägungen heraus dieſe Neuerungen aus
probiert werden, iſt bisher nicht bekannt orden.
lich will man eine Verbilligung der W die Reichsbahn in Millionen
von Exemplaren hergeſtellten Fahrkarten erzielen. Es braucht
alſo niemand zu fürchten, daß er eine Fälſchung vor ſich hat, wenn
er in der nächſten Zeit eine ſolche Probekarte in die Hand be
kommt. Die Reiſenden ſind an ſich zufrieden, wenn die Fahr
karten, die ihnen ausgefolgt werden, nur handlich und haltbar ſind,
und einen überſichtlichen Druck aufweiſen, mögen ſie ſonſt aus
ſehen, wie ſie wollen.

Rücknahme und Umtauſch gelöſter Fahrkarten
Auf der Zugangsſtation darf der Reiſende bis 5 Minuten

vor Abgang des Zuges ſeine Fahrkarte, wenn ſie noch nicht ge
locht oder nachweislich nur zum Betreten des Bahnſteiges be
nutzt iſt, gegen andere umtauſchen. Nicht gelochte Fahrkarten
werden ohne weiteres zurückgenommen. Auf Stationen mit
Bahnſteigſperre müſſen bereits gelochte, aber unbenutzt ge
bliebene Fahrkarten, die man zurückgeben oder umtauſchen will,
zunächſt dem Aufſichtsbeamten vorgezeigt werden, der ſie mit
einem entſprechenden Vermerk verſieht. Erſt dann werden die
Karten zurückgenommen oder umgetauſcht. Jſt auf eine Fahr
karte bereits Gepäck abgefertigt, ſo kann die Karte nur zurückge-
nommen werden, wenn feſtſteht, daß auch das Gepäck zurückge
nommen oder neu abgefertigt worden iſt. Wird der Vermerk
„Zug verſäumt oder „freiwillig zurückgeblieben auf der Fahr
karte angebracht, ſo wird das zu erſtattende Fahrgeld um den
Betrag einer Bahnſteigſtrecke gekürzt.

Reiſende, die ſich die Nichtausnutzung von Fahrkarten be-
ſcheinigen laſſen wollen, können dies bei den Aufſichtsbeamten
tun. Für Fahrkarten, die nur zum Teil oder in einer niedrigeren
Klaſſe benutzt ſind, ſowie für unbenutzte Fahrkarten, die zur
Fahrt in umgekehrter Richtung gelöſt ſind, kann die Fahrkarten
ausgabe keine Erſtattung leiſten, der Reiſende muß viel-
mehr den Reklamationsweg beſchreiten. Dem Stationsbeamten
müſſen aber die Karten innerhalb der Geltungsdauer zur Be
ſtätignug vorgelegt werden. Einem Erſtattungsantrage ſind die
Fahrkarden und gegebenenfalls beſondere Beſcheinigungen bei
zufügen.

Jm 62. Lebensjahre ſtarb geſtern in Tegernſee, wo er
Heilung von ſeinem Leiden ſuchte, der Gaſtwirt Friedrich
Winkler, der langjährige Bewirtſchafter der „Saalſchloß
brauerei“. Der Verſtorbene war in Halle nicht nur als Fach
mann, ſondern auch als Menſch allgemein bekannt und geſchätzt
ſein Ableben wird in weiten Kreiſen großer Anteilnahme be
gegnen.

Das dreirädrige Auto. Geſtern nachmittag löſte ſich in der
Reilſtraße von einem in der Fahrt befindlichen Laſtkr endas linke Hinterrad. Der Wagen blieb auf den Straßenbatn

ſchienen liegen, ſo daß eine kurze Verkehrsſtörung eintrat, bis
das Rad wieder befeſtigt war und der Kraftwagen ſeine Fahrt
fortſetzen konnte.

Ein Teil des früheren Cröllwitzer Exerzierplatzes (Rich
tung Lettin) wurde jetzt noch umgepflügt und mit Kartoffeln
beſteckt. Damit iſt der größte Teil ebenen Landes dieſes ehe
maligen Uebungsplatzes urbar gemacht worden.

Ein Nachklang zur Reichsgeſundheitswoche. Herr
Dr. Paul ſchreibt uns: „Auf meinen Beitrag in Jhrer ge
ſchätzten Zeitung über die Augendiagnoſe ſind mir von Augen
diagnoſtikern und Felke- Vertretern eine größere Anzahl
telephoniſcher und ſchriftlicher Belehrungen, Beleidigungen und
Drohungen zugegangen, wobei ich nur in einem Fall den
Namen feſtſtellen konnte. Es wäre der Sache zweckdienlicher,
wenn dieſe Leute den Aerzten Gelegenheit zu einer Nachprüfung
ihrer Künſte geben würden. Für der geht a

Mäünnergefangverein Halle 1911. Auf das am. Dr
in der „Saalſchloßbrauerei“ unter Mitwirkung des Be
Streichquartetts ſtattfindende Konzert (Leitung: Rudolf Sieben
brodt) ſei nochmals hingewieſen. Karten bei Hothan und an
der Kaſſe.
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aufgetragen werden, als Suppe, als

Der Maikäfer
Jahr hat zwölf Monate, die ihre Namen ſonſtwoher
iner r nennt ſich fedenfalls nach einem Raubvogel

Das wiſſen nur wenige, weil es nämlich nicht
ſteht. Kalender lügen überhaupt immer. Da heißt

rk im Herbſt Jrrtum, falſch wir
mitten drin

in Vogel ar Klapperſt und kelpferd iſt jetzt ſo
oll und geſchätzt wie der Maikäfer. Fritz hatte das richt

erfaßt. Er vom Kalender die letzten Aprilzettel ſchon auf

ch

man den Anſchluß nicht verpaßt. Fritz iſt ſchon la fertig.Warum tüt man eigentlich in die San ausgerechnet
ven Die ſind doch für die Maikäfer da. Mit Vahers3

g. me x ein paar hineingebohrt und der Laden iſt
r Sport iſt natürlich nur Ehrenſachel Eine Gemeinheit,

daß jetzt die Miniſter die Käfer kaufen wollen pfundweiſe,
rer Man iſt doch ſchließlich kein Wilddieb oder Wild
ändler. Karl hat das auch geſagt und der hat das noch nicht ein

mal ſo richtig raus. Der ſchüttelt mit den Mädchen immer noch
an den Bäumen und hebt dann die Tiere i Das iſt feige.
Das grs Richtige ch das mit dem Stock. Vot dem Schaufenſter
an der Lampe warten, bis einer angeſauſt kommt und dann
zielen ſchwuppl! ſchon wieder einer. Und das macht dann
vielleicht Spaß! Bloß der Vater der iſt manchmal komiſch
regt ſich auf und ſchimpft und wütet. Meine Güte, wenn man
ſoviel Geld hat wie der kein Wort darüber! Was koſtet denn
vent n her R lümpige Fenſterſcheibe.

F äntner haben überhaupt Angſt vor den kleinen
Tieren. Neulich in der Rechenſtunde, Fritz ſollte gerade an die
Tafel, da geht ihm ganz ätalig ſein Kaſten auf und acht
Brummer ſauſen los. hat der da ne Angſt ge
kriegt. „Sofort die Tiere weg! r iſt das geweſen!?“Und dann hat er noch eins zertreten das war gemein.

Nun muß Fritz die ganze Woche zu Hauſe bleiben und darf
überhaupt nicht auf die Straße. Das iſt aber nicht ſo ſchlimm.
Jetzt iſt es nämlich wieder kühl geworden und da kommen die
Maikäfer nicht ſo raus. Nächſte Woche wird es wieder wärmer

dann da verſucht er's auch erſt mal mit dem Baum-ſchütteln. Ho.
Eine Diebesbande

Jn der vergangenen Nacht wurden in Gimritz bei
Wettin verſchiedene Einbrüche verübt, bei denen glücklicher-
weiſe die Diebe nicht allzuviel erbeuten konnten. Es ſcheint ſich
um eine Bande zu handeln, die in dem dortigen Orte plan-
mäßig etwas ſtehlen wollte. Bei Gutsbeſitzer We ſche Raunitz
wurden die Einbrecher mitten in ihrer Tätigkeit geſtört, ebenſo
bei Gutsbeſitzer Weber, der durch verdächtige Geräuſche auf
merkſam gemacht worden war. Beim Fleiſchermeiſter Weber
nahmen ſie die Ladenkaſſe mit Jnhalt mit. Die Diebe ſcheinen
es nur auf Geld abgeſehen zu haben, da ſie alle anderen Wert

de unberührt ließen und lediglich beim erſten Einbruch
etwas Seife mitnahmen.

Da die dortige Gegend ſchon des öfteren von Diebesbanden
heimgeſucht worden iſt, nahm man diesmal die Verfolgung etwas
ene auf. Der Leiter der Halleſchen Kriminalpoligei be
gah ſich ſelbſt mit einigen Beamten ſofort nach Gimritz; es iſt
anzunehmen, daß die umfangreichen Nachforſchungen, die noch
im Gange ſind, Erfolg haben werden.

Spargelzeit
Der Spargel iſt ein noch verhältnismäßig junges Gemüſe.

Hhronimus Tragus (Bock) berichtet 1593 in ſeinem „Neuen
Kräuterbuch“, er „nunmehr auch, wie andere Leckerbiſſen
der Walen und Hiſpanier, ins Teutſchland kommen ſei, ein
heblich Speis für Leckermäuler“. Ein Menſchenalter ſpäter, im
Jahre 1613, gab der Leibarzt des Pfallzgrafen bei Rhein, Johann
Kaſimir, die erſten Anweiſungen über Spargelgucht. Dann
wurde er auch in Norddeutſchland raſch beliebt. Beim Re
gierungsantritt Friedrichs des Großen lagen in Berlin in der
Leipziger Straße Gärten, die mit „allerhand Unterfrüchten be

et waren; unter anderem ſtanden da auch „60 Schock wohl
chmeckende Espares“, und für 16 Groſchen verkaufte Jſagk Jo-
age das „gute SpargisPflanzen, ein Jahr alt“.

Jn allen Spielarten des Speiſegettels kann der Spargel
müſe, als Salat, ja als

Spargeleierkuchen und Spargelpudding; am beſten aber wer
das haben kann in waſſer gekocht und mit gebräunter
Bu übergoſſen unter Beigabe von Kartoffeln und einem

ett Jm übrigen ſind die Geſchmäcker ſehr verſchieden.
Jeden t aber der Spargel unter allen Speiſen des Früih-n M en und wird daher auch vom Gaumen hoch ge

Der Winterroggen ſteht in der Umgebung in der Halm-
und Aehrenentwicklung. Ein baldiger durchdringender Regen iſt
ſehr erforderlich.

Warnung vor altem Silbergeld. Jn letzter Zeit ſind Wahr
gemacht worden, daß altes Silbergeld, insbeſondere

tücke, in den Verkehr gebvacht worden ſind. Dieſes alte
iſt kein geſetzliches Zahlungsmittel mehr, da es außer

Kurs S iſt. Es nur noch den Metallwert, der nicht ein
mal fte des früheren Nennwertes beträgt, Wer vorſähz-
lich derartige Geldſtücke in den Verkehr bringt, ſetzt ſich ſchweren

aus.
Heimreiſe der Wolgadeutſchen. Auf Grund der Verord

nung des Zentvalvollzugsausſchuſſes und des Amts der Volks
kommiſſare der autonomen e Räterepublik der
Wolgadeutſchen vom 5. April 1 können Wolgadeutſche Flücht
linge, die während der Hungersnot 1021-—-22 das Gebiet der
jetzigen Wolgarepublik ohne behördliche Erlaubnis verlaſſen
haben, amneſtiert und zur Rückkehr in ihre Heimat zugelaſſen
werden, wenn ihre Anträge um die Rückkehrerlaubnis bis
9 Mai 1926 bei der Botſchaft der U. d. S. S. R. in Berlin ein
gereicht werden Neuerdings hat die Wolgarepublik die Bereit-
willigkeit zur Uebernahme auch aller anderen Wolgadeutſchen
erkärt, rn ihre Rüchwanderungsgeſuche bis zum 9. Mai 1926,
der laufsfriſt der Amneſtieverordnu eingereicht werden.
Alle in Deutſchhand lebenden Wolgadeutſchen, die ihrer
Heimat zurückkehren wollen, müſſen daher ſofort Rückwande-
rungsgeſuche unter Beifügung von drei Paßbildern für jede

ſon von 16 Jahren und darüber einreichen und zwar beim
rein der utſchen, Berlin NW. 52, Schloß Bellewue,

der für Weiterleitung der Geſuche und etwaige Ergänzung der
Unterlagen Sorge tragen wird. nDer Semper-TalisBund, der bekanntlich alle Angehörigen
des ehem. 1. Garde Regiments zu Fuß umfaßt, veranſtaltet in
einer Ortsgruppe Halle am Sonnabend, den 8. Mai, ſeinEtangefekt im „Stadtſchützenhaus“. Neben reichhaltigen Dar

bietungen werden zu dem Feſt verſchiedene hohe Gäſte erwartet,u de Mitglieder der aus e Programme ſind in unſerer Geſ Sſtelle zu haben.dine muſikaliſche Abendfeier am Muttertag, Sonntag,

den 9. Mai, wird von der Ev. Frauenhilfe Stephanus (II) um
8 r in der Stephanuskirche veranſtaltet werden. Frau
Dr. Noethe wird Marienlieder aus alter und neuer Zeit vor

unter Begleitung des Bohnhardt-Streich-Quartetts und
der von Erich Schröter geſpielten Orgel. Liederzettel mit
dem Text de alten tiefſinnigen Volksweiſen ſind an der
Kirchtür für 20 Pf. zu haben. Eintritt frei.

Vom Stadttheater. akob und der Teufel“, das
neueſte Schauſpiel von Hans J. Rehfiſch, wurde vom Stadttheater
zur Uraufführung in der kommenden Spielzeit angenommen.
„Paganini', das letzte Werk Franz Lehare, gelangt als erſte
Operette in der kommenden Spielzeit am Stadttheater zur Auf
führung. Die Tragödie Das Grabmal des unbe
kannten Soldaten“ von Paul Raynal, die ihre Urauf-
führung erſt vor wenigen Wochen in Berlin erlebte und im kom
menden Herbſt von Max Reinhardt in Wien inſgzeniert wird, ge
langt am 17. Mai im Stadttheater zur Erſtaufführung. Jn den
Hauptrollen ſind beſchäftigt: Anne-Lieſe Johow, Alfred Durra,
Fritz Henſel: Regie: Jntendant Dietrich.

Aus dem Modernen Theater. Halle hat zurzeit ſeine Sen
tion im WalhallaTheater, und es iſt zu befürchten, daß mit
ieſet Senſationshaſcherei andere Vergnügungsſtätten ſchwer be

nachteligt werden. Sollte dies auch für das Moderne Theater
e ſo wäre das nur zu bedauern, denn das Programm in
dieſem Theater iſt diesmal mit einer Sorgfalt zuſammengeſtellt,
die der Direktion zu ganz beſonderer Ehre Man iſt ge
wohnt, in Kabaretts und L x v Zweideutigkeiten und
dergleichen zu hören. Hier aber iſt in keiner Nummer auch nür
die geringſte Anzüglichkeit enthalten. Terpſichore Awe e meh
rere Tanzkünſtlerinnen bertreten, an denen es ſchwer n zu
ſagen, ob die r Beherrſchung des modernen Tanges bis zum
Tango 1926 oder die dezente Koſtümierung den e verdient.
Prof. A. Dolores, der auch die Leitung des nach Schluß ſtattfin
denden Geſellſchaftstanzes übernimmt, iſt ein Tänger von großem
Format. Da wir nun ſchon im Tan ſind, ſoll nicht vergeſſen
werden, daß man diesmal guf der Bühne ſich wieder mit Wiener
Walzer an die Oeffentlichkeit wagt; der lebhafte Beifall zeigt, daß
im deutſchen Volk die Liebe zu Unſeren alten Tängen noch nicht
gang ausgeſtorben iſt. Eine Münchener Humoriſtin zieht durch
ihre e Sern r in dar und Carola Riedburg

ohne Bubikopf überra urch eine ſehr gut geſchulteStimme. Daß Fred Elmann als Bauchredner im S mit
ſeinem Schuſterjungen den Beifall auf ſeiner Seite hat, nimmt
nicht Wunder, zumal, da ein uſterjunge ſchon immer als Ver
treter eines geſunden Mutterwitzes gegolten hat.

Bubikopf am Scheidewege
Bubikopf, geh in dich! Geſcheites haſt du noch nicht zu

wege gebracht, Bubikopf, ermanne dich endlich zu einer guten Tat:

geh in dich verſchwinde.
Du haſt ſo leſen wir weiter in der „Deutſchen Zeitung

ſo manches ſchöne Haupt entſtellt, in ſo manches Haus den Streit
getragen, ſo manches Mädchen um ihren Bräutigam gebracht, den

Fortbeſtand ſo manches Stammtiſches erſchüttert. Haſt du nicht
genug daran Aber du biſt unerſättlich, du forderſt weitere
Opfer, du verſchonſt ſogar die Gerichte und die Handelskammern
nicht. Du biſt daran ſchuld, daß wieder eine Putzfedernfabrik den
Betrieb einſtellen mußte und die Berliner Handelskammer beim
Regiſterrichter den Antrag ſtellte, die Firma zu löſchen. „Gebt
mir Zeit!“ bat die Firma. „Der Bubikopf wird ein Einſehen
haben, die Mode wird ſich ändern und ich werde wieder arbeiten
können.“ „Stimmt es?“ fragte der Richter die Antragſteller.
Darauf berief die Berliner Handelskammer eine Vollverſamm
lung ein, erwog dort die Frage des Richters und ſchüttelte feierlich
ſeufzend den Kopf. Keine Ausſicht! Wirklich keine Keine.
Keine Ausſicht, daß die vom Bubikopf beſtimmte Mode ſich zu
einer mit Federputz ausgeſtatteten Haar und Hutmode in dieſem
Jahre entwickelt. So mußte die Firma gelöſcht werden

Jetzt iſt es genug, Bubikopf. Wenn du mit dem Schickſal
von Firmen ſpielſt, dann haſt du deine Moral verloren, und wenn
ſchon Gericht und Handelskammern mit ernſtem Geſicht deinen
Namen ernſthaft in den Mund nehmen müſſen, dann haſt du
deinen Zweck verfehlt und der Sinn deines Daſeins iſt dahin.
Darum geh in dich, Bubikopf verſchwindel

Unzuläſſige Warenzeichen
Das Patentamt hat in einer am 8. April d. J. veröffent

lichten Liſte u, a. fe'gende Verſe und Worte von der Eintragung
als Warengeichen ausgeſchloſſen:

Kaufſte de Waren nur bei mir,
Sparſt de Geld und freuſte dirl

Man wird zugeben müſſen, daß dieſer ReklamePegaſus ſich
nicht ſehr hoch über die Erde erhebt, und man wird daher den
mangelnden Rechtſchutz nicht zu beklagen brauchen. Daß manjedoch „Locarno“ als Schahmarte für ein Fabrikat der
Klaſſe 14 (Garne, Seilerwaren, Netze, Drahtſeile) abgelehnt hat,
läßt ſchon tiefer blicken. Man wünſcht eben eine Gedankenaſſogia-
tion von Locarno und Umgavrnung um jeden Ppeis zu vermeiden.
Daß man die als Zigarrenmarke nachgeſuchte Begeichnung
„Perle von Bahyern'“ nicht hat paſſieren laſſen, wird man
gewiß billigen können. Denn wie leicht könnte man ſo manchen
Münchener Herrſchaften vor den Kopf ſtoßen, die dieſes Prädikat
gerne für ſich in Anſpruch nehmen möchten. Fern iſt noch
das für Klaſſe 3d (Bekleidungsſtücke, Leibwäſche) in Anſpruch ge
nommene Wort Windſchutz „Dezent“ gleichfalls nicht ge
ſtattet worden, was eigentlich zu bedauern iſt.

Veuerwerbungen der Univerſitäts-Bibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 10., bis 16. Mai.

“Eſchweiler: Die zwei Wege der neueren Theologie. 1926.
Tollinton: Clement of Alexandria. 1914. Feſt f. Rud.

Stammler zum 70, Geburtstage. 1926. v. Kleinwächter:
Der Entwicklungsgang der nationalök. Wiſſenſchaft in Deutſch
land. 1026. Wieſer: Das Geſetz der Macht. 1926. Müller-
Meiningen: Parlamentarismus. 1926. Prion: Kreditpolitik.
1026. Lambert: Lexique hiéroglyphique. 1925. Die Ernte,
Feſtſchrift für F. Muncker. 1926. Lowell: John Keats. 1924.

Lerch: Romain Rolland. 1927. Steindorff: Die Blütezeit
des Pharaonenreichs. 1926. Bezold: Ninive und BPabylon.
1926. Schulten: Sertorius. 1926. Fink: Geſchichte des heſſ.
Staatsarchivs zu Darmſtadt. 1925. v. Gerlach: Die große
Zeit der Lüge. 1926. GEberl: Die bayeriſchen Ortsnamen.
1925. Wolfram: Metz und Lothringen. 1926. Barth: Süd
weſtafrika. 1926. E. Kaiſer: Die Diamantenwüſte Südweſt
afrikas. 1926. Zenker: Geſchichte der chineſiſchen Philoſophie.
1. 1926. Müller-Walbaum: Vom ewigen Gral. 1925.
Corbuſier: Kommende Baukunſt. 1926. A. Rohde: Paſſions-
bild und Paſſionsbühne. 1926. Habicht: Maria. 1926.
Hiſtorire de la peinture franqaiſe. 1., 8. 1925. Suida: Oeſter
veichs Malerei in der Zeit Erzherzogs Ernſt des Eiſernen n.
König Albrecht II. 1926. Flexner: Medicall Education. 1925.S Hroomel Anatomy and Hiſtology of the mouth and teeth.

1923. Aaggaard: Les Vaiſſeaux lymphatiques du coeur. 1924.
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Würſchmidt: Theorien des Magnetismus. 1925. Katzer:
ie Bosniens und der Herzegowina. 1. 1925. Jolles:

Die hrungs- und Genußmittel. 1926. Wolffenſtein: Die
Pflanzenalkaloide. 1922. Goevens: Einführung in die
Metallographie. 1926.

Auch „Macbeth“ im modernen Koſtüm. Wie aus Wien
gemeldet wird, hat Alexander Moiſſi mit dem engliſchen Regiſ
ſeur Ahliff eine Vereinbarung getroffen, nach der er im Herbſt
an einer Berliner Bühne in eiter von Ahliff mit modernen
Koſtümen inſzenierten Aufführung von Shakeſpeares „Maebeth“
auftreten ſoll. Moiſſi will die Titelrolle ſpielen.

Hermann Burtes neues Werk „Apollon und Kaſſandra“,
eine dramatiſche a in zwei Akten, gelangt im Mai im
Stadttheater Freiburg i. Br. zur Uraufführung.

Wilhelm Furktwängler wurde von der Königlich Schwedi-
ſchen Akademie der Muſik zum Mitglied gewählt.

Hanns Heinz Ewers dramatiſierte „Alraune“ in Paris.
Jm Theater Daunou hat der Verſuch des franzöſiſchen Drama-
tikers Florian, den Roman „Alraune“ von Hanns Heinz Ewers
auf die Bühne zu bringen, einen kataſtrophalen Mißerfolg
erlitten. Die Kritik iſt ſich in der Beurteilung des Stückes, das
hier den Titel „Mandragor“ führt, vollkommen einig, wenn
ſich auch einzelne Kritiker die Mühe geben, dem Roman und
ſeinem Verfaſſer einige anerkennende Worte zu ſpenden.

Tetterberi echt
Wetterdienſt der „Hatleſchen Zeitung. (Nachdrug verboten.

Eigener Drahtvderich gnſerer Schriiileitung
Der Kern für die polare Antizhflone verlagert ſich jetzt weiter

oſtwärts. An ihrem Südrande be indet ſich eine Tiefdruckwelle mit
einem kleinen Wirbelzentrum über Südnorwegen. Ueber Deutſch
land iſt die Luftdruckverteilung ſehr gleichmäßig, ſo daß daſelbſt
nach ſchwachen meiſt öſtliche Winde wehen. Der Himmel iſt be
wölkt, doch ſind nirgends nennenswerte Niederſchläge gefallen.
Die Wetterlage befindet ſich in einer Umbildung. Durch die Ver
lagerung des Hochdruckes nach Oſten hin werden wir von der Zu
fuhr polarer Luft abgeſchnitten, ſo daß mit einer allmählichen
Erwärmuüung gerechnet werden muß

Ausſichten für den 6. Mai: Wolkig, milderes Wetter; ſtrich-
weiſe geringer Regen.
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Die Entſtehu des poinif St Eine völkerrechtlich politiſcheUnterſuchung von T. Paul u 1926. rlag Otto Liebmann, Verlag
der Deutſchen Juriſten- Zeitung und des Deutſchen Wohnungs-Archivs,
Berlin W. 57. Preis 5 k. Je mehr die polniſchen Vorgänge im Mittel
punkte allgemeinſten Intereſſes n, deſto mehr iſt eine Schrift zu begrüßen,
die die Entſtehung des polniſchen Staates eingehend behandelt.

Sing und Spielmuſik aus älterer Zeit. rausgegeben als Beiſpiel
band zur Allgemeinen Muſikgeſchichte. Von Prof. Dr. J. Wolf. (Wiſſen-
ſchaft und Bildung 218.) 158 Seiten. reis gebunden 1,80 Mark. Verlag
von Quelle u. Meyer in Leipzig. Die ältere Muſikge e kann, wenn ſieanſchaulich wirken ſoll, der u ſpiele nicht entraten. Leider ſpiegelten
die bisher bekannten Beiſpielwerke die alte Kunſt ni vollſtändig weder.

n alten Drucken und vornehmlich in Handſchriften über den ganzen
ontinent verſtreut ſind, ſchlummert aber eine Literatur, die der Erweckung

wert iſt und uns in vielen Fällen noch lebensvoll anſpricht. Aus dieſen
Quellen geſchöpft zu haben, iſt das Verdienſt des vorliegen Werkes des
bekannten Berliner Muſikwiſſenſchaftlers. Jeder wahre Muſikfreund wird
ſeine de an dem anſprechenden nd haben, das eine wertvolle
wnſita Ergänzung zur Muſikgeſchichte iſt, der gusübenden Hausmuſik

gibt es ein reiches Material alter, ſchöner Kunſt.
Deutſchland zur See“, illuſtrierte Zeitſchrift r deutſche Seeſchiffahrt,

Weltwirſchaft und Schiffbau, Berlin W. 19, Zeipzigerſnzb 56. Die Zeit
ft will ebenſo wie der gleichnamige ſſen Organ ſie iſt, den

danken deutſcher Seegeltung in unſerem lke verbreiten und fördern.

BraſilienFilm. Die Fahrten der Dampfer „Sierra Ventana“
und „Sierra Cordoba“ mit ihren Anlaufhäfen Corung, Vigo,
Liſſabon, Madeira und Teneriffa bilden nur einen Teil des
großen Reiſefilms, der tief in das Binnenland Braſiliens führt
und die primitiven Hütten der Ureinwohner ſowie das Leben
und Treiben der deutſchen Anſiedler zeigt. Ein beſonderer Akt
iſt der luſtigen Linientaufe gewidmet, die von Bremerhavener

leuten in altſeemän tiſcher Weiſe beſonders für die Film-
aufnahmen gemacht wurde. Rio de Janeiro, die ſchönſte Stadt
der Erde, das wirkliche Paradies von Südamerika, iſt in dieſer
Vollendung noch nicht gefilmt worden, ebenſo Santos und Sao
Paulo mit ſeinem berühmten Schlangeninſtitut, das 83000 Gift
ſchlangen zur Verfügung ſtellte, Tiere, die ſich als ausgezeichnete
Filmſchauſpieler erwieſen haben. Daß wirklich Kulturarbeit ge
leiſtet iſt, beweiſt die gute Aufnahme der Uraufführung in
Bremen. Die „Bremer Nachrichten“ ſchließen eine eingehende ſehr
gute Kritik mit den Worten: Alles zuſammengenommen be-
deutet auch dieſes Filmwerk eine unvergleichliche Bereicherung
auf dem Gebiete der Länder- und Völkerkunde, einen Eindruck,
den alle Beſucher dankbar mit heimtragen. Der Film kommt
nun am Sonntag, dem 9. Mai, vormittags 11 Uhr in den
hieſigen „C. T.Lichtſpielen“ mit dem begleitenden Vortrage des
beſtens bekannten Vortragsredners Herrn Kapitän Gottfried
Speckmann, einem Bruder des bekannten Heidedichters Dietrich
Speckmann, zur Vorführung Eintrittspreis: 1 Vorver
l Iratertatje LloydReiſebüro L. Schönlicht, Bankgeſchäft,

traße.

aummiwaren Gasschläsuchse von 50 Pf. an Gummi-
Wassersehläuche von 100 Pfg. per Meter an

Ferdinand Dehnse Nachf.
Grobe Steinstrabe 15 Fernspr. 6235.

Artikel zur Gesundheits- und Krankenpflege Bettstoffe, Leibbinden'
Windolhöschen Damenbinden Gummischwämme Hehammenartikel
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Aus Mitteldeutfchlans
Das Urteil im Ramsdorfer Mord-

prozef;
Leipzig, 4. Mai. Seit vier Tagen wurde vor dem Schwur-

gericht Leipzig der Ramsdorfer Mordprozeß verhandelt, über
den wir ſchon kurz berichteten. Nun wurde am Dienstag das
Urteil gefällt, das ſich allerdings nur auf Jndizienbeweiſen auf
baut, aber doch mit Sicherheit gerecht genannt werden kann.

Der Angeklagte Langer wird wegen Verbrechens nach
214 St. G. B. zu lebenslänglichem Zuchthaus,

wegen des Verſuches eines Verbrechens nach S 214 und zwei
vollendeten und einem verſuchten ſchweren Diebſtahl zu acht
Jahren Zuchthaus verurteilt. Von der Anklage eines
weiteren Verſuches eines Verbrechens nach S 214 wird
der Angeklagte freigeſprochen, Außerdem werden ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit aberkannt. Der Ver
urteilte wird unter Polizeiaufſicht geſtellt. Der Verurteilte dar,
ſoweit eine Verurteilung erfolgte, die Koſten des Verfahrens zu
tragen. Jn der Begründung heißt es, daß das Gericht ſich
nicht darüber zweifelhaft iſt, daß der Angeklagte der Täter iſt.
Die Ausflucht des Angeklagten auf einen Hartmann iſt voll
ſtändig unglaubhaft. Dagegen haben Zeugen den Angeklagren
zweifellos wiedererkannt. Die Perſonengleichheit iſt gegeven.
Auch die Grmittelungen in Leipzig ſprechen gegen den Ange
klagten. Er konnte nicht beweiſen, daß er zur Zeit der Tat en
Leipgig war. Vielmehr ſteht feſt, daß er ſich ſeit dem 81. März
bei ſeinen Bekannten nicht mehr hat ſehen laſſen. Dem Ange
klagten iſt die Tat zuzutrauen, denn ſchon ſeine früheren Aeuße-
rungen deuteten auf eine große Roheit. Auch der Befund des
Sachverſtändigen hat ergeben, daß die Schüſſe aus der Piſtole
des Angeklagten abgegeben worden ſind. Es iſt aber auch er
wieſen, daß er ſich der Diebſtähle und im Falle Adam des ver
ſuchten Verbrechens nach F 214 ſchuldig gemacht hat. Sicherlich
hatte er ſchon bei Adam die Tötungsabſicht, die ebenſo im Falle
Hönig vorlag, wo die Tötung vollendet iſt. Mit dem letzten Schutz
aus 30 Zentimeter Entfernung hatte er nicht nur die Abſicht.
den Hönig unſchädlich zu machen, ſondern den beſten
Willen, den Hönig zu töten. Die Tat reicht ganz
nahe an einen Mord heran, aber dann muß der Täter
mit Ueberlegung gehandelt haben. Jn dieſer Hinſicht
ſpricht zugunſten des Angeklagten, daß er nach der Ueber
raſchung bei der Tat im Ramsdorfer Gaſthof ſicherlich ſehr er
regt war und daß ſich dieſe Erregung durch die Hetzjagd der
Verfolgung noch geſteigert hat, und daß er dann, als ein Keſſel
treiben auf ihn veranſtaltet wurde, nicht mehr zur richtigen
Ueberlegung kam.

Der Angeklagte blieb bei der Verkündung gefaßt und erklärte
auf Befragen des Vorſitzenden, daß er das Urteil nicht annehmen
könne.

Aufhebung einer Fälſcherwerkſtatt
Magdeburg, 4. Mai. Der Kriminalpolizei war es vor kurzem

gelungen, in dem Arbeiter Friedrich Kurby einen gefährlichen
Falſchmünzer feſtzunehmen. Die weiteren Ermittlungen führten
jetzt zur Verhaftung zweier weiterer Mitglieder der Falſch-
münzerbande, die ſeit einiger Zeit in Magdeburg das Silbergeld,
vor allem aber auch die 50-Pfennigſtücke in kisher nie beobachte
tem Umfange vermehrte. Das geſamte Falſchmünzergerät konnte
beſchlagnahmt werden.

Frühjahrsabgeordnetentag des Kreiskrieger-
verbandes Mansfelder-Gebirgskreis

W. Wippra, 8. Mai. Hier tagten am Sonntag die Abge
ordneten des Kreiskriegerverbandes Mansfelder Gebirgskreis.
Die Verhandlungen ſtanden unter Leitung des Vorſitzenden
Veterinärrat Dr. MetteHettſtedt und währten vier Stunden.
Der Verband zählt insgeſamt 50 Vereine, von denen 49 durch
85 Abgeordnete vertreten waren. Die Zahl der Verbands
mitglieder hat ſich von 2896 um 287 auf 3133 erhöht. Da die

Der Jagdhiüter
6] Jagdroman von Edmund Secharein

„Sieht aus, als könne ein Upmann drin ſein“, ſagte Mülſen,
indem er die Kiſte mit Kennerblicken betrachtete. Als der
Diener gleich darauf erſchien, erhob ſich die Hauefrau, indem ſie
den Gaſt einlud, bei einer Flaſche Rheinwein in der Halle des
Schloſſes nach dem Park zu die Plauderei fortzuſetzen. Während
ſie leichtfüßig über das glatte Parkett des Speiſegzimmers ſchritt,
hatte Mülſen Gelegenheit, ihren Wuchs und ihre Erſchei
nung zu muſtern und er, der Mann, der in drei Weltteilen ge
wandert war und in ſeinem Verkehr mit fremden Völkern
vieles geſehen hatte, der Menſchen der verſchiedenſten Raſſen be
obachtet hatte, der die Japanerin und Kreolin, die Jnderin und
Negerin, die feurige Spanierin und die kühle Norwegerin ge
ſehen, der die Schönheiten der Welt gründlich kennen gelerrit
hatte, mußte zugeben, daß die Gutsherrin eine auffallend ſchöne
Erſcheinung war. weiße, enganſchließende Sommerkleid
ließ die wohlgeformten Glieder deutlich hervortreten und offen
barte dem Beſchauer eine wunderbar geſchwungene Linie. Die
Fülle des blonden Haares, das durch einen Knoten nur mühſam
zuſammengehalten wurde Mülſen hatte den Eindruck, als

ten die üppigen Flechten jeden Augenblick löſen und
herabfallen bedeckte einen Teil des zartweißen Nackens, deſſen
Anſatz ihn an die Schöpfungen Kaſſiſcher Bildhauer erinnerte.

„Sie rauchen nicht, gnädige Frau?“ fragte Mülſen, indem
er auf einem Seſſel dem Liegeſtühl der Guktsherrin gegenüber
Platz nahm.

„Nur ſelten mal eine Zigavette“, erwiderte Frau von Felſen,
aber, wenn Jhnen Jhre Erzählung leichter wird, will ich Jhnen

rn mit einer Zigarette Geſellſchaft leiſten. Alſo: eineigarettenlänge“, achte ſie.

„Sie wollten mir wohl noch erſt ſagen, welche Anregungen
auf Grund meines kurzen Briefes Sie Jhrem Gatten gaben,

„Ja, ſehen Sie, die Sache iſt ſo. Unſere alter Förſter iſt
ein braver Mann, aber aus der Jagd macht er ſich nicht viel,
ſeine Kulturen bedeuten ihm alles. Und wie kann man von
einem ſolchen alten Manne, der für die Jagd ein ſo geringes
Verſtändnis beſitzt, Eifer im Jagdſchutz verlangen Und die
Jagdaufſeher, die wir hatten in zwei Fällen waren es junge
Offiziere konnten auch nichts Erſprießliches leiſten, einmal,
weil ſie nicht viel verſtanden und zum andern, weil ſie ſich aus
nahmslos in die Marta, die ſchöne Tochter eines Holgfällers,
der allgemein als gefürchteter Wilddieb gilt, verliebten. Da

e ich zu meinem Manne: Dieſer Bewerber im vorgerückten
ter

„Bewerber im vorgerückten Alter, danke“, ſagte Mülſen
hächelnd.

Stahlhelmort

Jm Verband ſind 82 Altveteranen und
teilnehmer.

Ermsleben hat als einziger eine Frauengruppe, 228

Mark gewährt. Die Stockmargabe
Goldene Hochgeitspaare) wurde ſechs mal verteilt. Die
arbeit (Fechtſchule 1828) erbrachte rund 150 Mark,

und Kriegshinterbliebene entwickelt ſich ſtetig vorwärts. Der alte

Oberwiederſtedt, Steffen Ermsleben. Paſtor Schwarzkopf
Blankenheim, bisher Welbsleben, wurde in Anerkennung ſeiner
regen Tätigkeit für die Kriegervereinsſache zum Ehrenvorſtands
mitglied ernannt.

Außer den erwähnten Punkten kamen noch zahlreiche die
Vereins und Bundesarbeit betreffende Sachen zur Verhandlung,
ſo daß die Teilnehmer nicht ohne Gewinn heimgekehrt ſein
werden. Die Tagung zeigte den guten Stand der Arbeit des
Verbandes, der vor drei Jahren mit 12 Vereinen und 600 Mit
gliedern neubegründet wurde. Der Aufſtieg iſt alſo handgreif-
lich, und es wird die Zeit kommen, wo der Vorkriegsſtand
(78 Vereine) wieder erreicht ſein wird. 19 Mitglieder erhielten

Ehrenkreug des Kyffhäuſer-Bundes, der Kriegerverein
Wippra n äglich die ſilberne Fahnenmedaille.

Nach der nung blieben zahlreiche Teilnehmer bei einem
gemeinſamen Mittageſſen noch beiſammen und ließen den
Nachmittag in kamevadſchaftlicher Geſelligkeit ausklingen.

Die Straßennamen für Halberſtadt
rl. Halberſtabt, 4. Mai. Hier ſchwebt immer noch der

Streit zwiſchen der bürgerlichen Stadtverordnetenmehrheit
und dem ſozialdemokratiſchen Poligzeichef, der ſich im Einver
ſtändnis mit dem Regierungspräſidenten weigert, die nach dem
Rathenaumord umgetauften vaterländiſchen Straßennamen
wieder einzuführen, da die Bevölkerung immer noch die alten
Namen benutzt. Jetzt ſind eine Reihe neuer Straßen benamt
worden. Dabei hat nun die Polizeiverwaltung Namen ausge
wählt, die an die abgetrennten Gebiete unſeres Vaterlandes
erinnern. Es gibt künftig hier eine Tiroler, eine Straßburger,
eine Poſener und eine Saarſtraße.

Neue Kirchen in der Landeskirche
Jm „Kirchlichen Geſetz und Verordnungsblatt“ werden jetzt

ſtatiſtiſche Angaben über das kirchliche Leben des Jahres 19.
veröffentlicht. Danach ſind im ganzen 11 neue Kirchen gebaut
worden. 11 andere Kirchen ſind wieder hergeſtellt worden. Jm
Jahre 1923 waren es zuſammen nur 18, ſo daß alſo nach dem
Ende der Jnflation eine günſtigere Entwicklung zu vergeichnen
iſt. Von den 11 neuen Kirchen entfallen 8 auf Oſtpreußen, das
bekanntlich durch den W beſonders ſchwer gelitten hatte, je
2 auf Brandenburg und Weſtfalen, je eine auf die Provinz
Sachſen, auf die Grenzmark PoſenWeſtpreußen, auf Schleſien
und Hohenzollern (einſchl. Saargebiet). Die meiſten wieder her
geſtellten Kirchen hat Brandenburg zu verzeichnen, nämlich 5,
je 2 Pommern, Oſtpreußen und Hohenzollern.

Bernburg ohne Theater
Bernburg, 4. Mai. Die Solbadeſtadt Bernburg muß für

mindeſtens eine Spielzeit auf Theatervorſtellungen verzichten.
Das Theater mußte geſchloſſen werden, da von behördlicher
Seite darauf gedrängt wurde, daß durch Bau eines
Kuliſſenhauſes der Feuersgefahr vorgebeugt werde.

Rekord im Hundetöten
2. Worbis, 8. Mai. Eine Frau, in deren Garten öfter

Hunde eindrangen, legte Gift und tötete ſo an einem Tage acht

J =——Üè“—

Tiere, darunter einen wertvollen Jagdhund.

„Nein, Herr Hauptmann, Sie dürfen das nicht mißverſtehen,
ich wollte damit keineswegs ſagen, daß ich Sie für alt halte;
aber Sie ſind doch ſie ſtockte.

„Ueber zwanzig“. lachte Mülſen.
„Ach, Sie ſcheinen ein großer Speilzahn zu ſein! Alſo:

bei Jhren Kenntniſſen und Jhrer Erfahrung auf jagdlichem Ge
biet können Sie uns doch mehr nützen als dieſe jungen Leute
und dürften vielleicht ſie ſah ihn lächelnd an „ſich den
Lockungen dieſer ſchönen Holzfällertocher gewachſen zeigen.“

„EGs muß ſich allerdings um ein ganz beſonders ſchönes
Mädel handeln“, antwortete Mülſen, „wenn eine ſo ſchöne Frau
die Reize dieſes Mädchens rückhaltslos anerkennt.

O, weshalb ſollte ich die Schönheit anderer Frauen nicht
anerkennen Dadurch büße ich von meinem beſcheidenen Aus
ſehen nichts ein“, ſagte Frau von Felſen mit unbefangenem
Lachen. Dann ſah ſie Mülſen mit ihren großen, fragenden
Augen ſchalkhaft an, tat den Reſt ihrer Zigarette in die Aſchen
ſchale und ſagte: „So, jetzt warte ich auf Jhren Lebenslauf.“

„Die Knabenzeit“, begann Mülſen, „die ich zum großen
Teil in der Tuchler Heide, in der von meinem Vater verwalteten
Oberförſterei zubrachte, kann ich wohl übergehen

„Verzeihung, Jhr Herr Vater war alſo Oberförſter? Ja,
ja, das ſagte uns ja ſchon der Forſtmeiſter.“

„Ja, er und alle meine Vorfahren, ſoweit ich es verfolgen
konnte. waren Forſtmänner. Mein Vater alſo war königlicher
Oberförſter und lange Jahre Verwalter einer der ſchönſten
Oberförſtereien der Tuchler Heide. Aber ich will auch die Jüng-
lingszeit nur kurz ſtreifen. Jch ſtudierte Forſtfach, nur einige
Semeſter, dann gab ich das Studium auf, weil mir die Aus-
ſichten im Forſtfach zu gering erſchienen und wurde Soldat.
Da ich in dem öden Einerlei des Dienſtes mangels geiſtiger Be
ſchäftigung Streiche verübte, gab ich den von mir ſelbſt ge
wählten militäriſchen Beruf nach einigen Jahren auf, ſtudierte
Naturwiſſenſchaften, promovierte in Erlangen und bereiſte teils
im Auftrage der Regierung, teils im Dienſte Weber Geſellſchaften
fremde Erdteile. Meine Forſchungsreiſen ten mich nach
Schweden und Finnland, in das Jnnere Afrikas, nach der Mongo
lei und nach dem Kaukaſus. Bei Kriegsbeginn war am
Kaſpiſchen Meer, von wo aus ich nach einer abenteuerlichen Fahrt
über Wien nach der Heimat gelangte, gerade noch zeitig genug,
um an der Schlacht an den maſuriſchen Seen teilnehmen W
können. Bei GorliceTarnow geriet ich ſchwer verwundet in ruſſi
ſche Gefangenſchaft und wurde nach oberflächlicher Behandlung in
einem ruſſiſchen Feldlazarett über Petersburg nach Sibirien
transportiert. Dort verſchlimmerte ſich mein Zuſtand in bedenk
licher Weiſe, ſo daß ich damit rechnen mußte, ein elender Krüppel
zu bleiben. Da geſchah etwas Wunderbares zu meiner Rettung,
das ich aber wohl übergehen kann.“

„Jch möchte Sie ſehr bitten, es mir nicht zu verſchweigen,
ſagte die Gutsherrin, den Erzähler ermunternd, „Jhr Bericht iſt

uppe Hettſtedt und der Marine-Verein Hettſtedt
ausgeſchieden ſind, beträgt der Zuwachs rund 500 Mitglieder.

1942 Weltkriegs
Kinſtimmig neuaufgenommen wurden die Krieger

vereine Leimbach, Oberwiederſtedt und Horla. Der r
Mitglieder

ſtark. An Unterſtützungen wurden ſeit dem Herbſt rund 1000
i (aus einer Stiftung anFecht-

auf der
Tagung ſelbſt 26 Mark. Die Kreisgruppe für Kriegsbeſchädigte

Vorſtand wurde wiedergewählt und durch Zuwahlen ergänzt.
Neu in den Vorſtand traten ein: Dr. AmehyLeimbach, Meißer

Frühjahrstagung der Preſſe
Kaſſel, 4. Mai. Jn Kaſſel trat om 2. Mai der Landes

verband Mitteldeutſchland im Reichsverband der Deutſchen
Preſſe zu ſeiner Frühjahrstagung zuſammen. Erſchienen waren
außer den Redakteuren des kurheſſiſchen Begzirkes Delegierte
aus Halle, Erfurt, Deſſau, Magdeburg, Halberſtadt und
Eilenburg. Die Tagung war in ihrem geſchäftlichen Teile in der
Hauptſache der Ausſprache über das in gemeinſamer Arbeit mit
der Verlegerſchaft begründete große Vertragswerk gewidmet:
Penſionsverſicherung und Normaldienſtvertrag, die Schaffung
von Begzirksarbeitsgemeinſchaften und Bezirksſchiedsgerichten.

Die Verſammlung wählte dann die Vertreter, die der
Landesverband in dieſe neuen Organe der Arbeitsgemeinſchaft
der Redakteure und Verleger zu entſenden hat. Am Nachmittag
führten Automobile des Caſſeler ſtädtiſchen Verkehrsamtes die
Tagungsteilnehmer in einer kurzen Rundfahrt durch die Stadt,
vorbei an der am gleichen Tage eingeweihten großen heſſiſchen
Kampfbahn hinaus nach Wilhelmshöhe. Am Vorabend der
Tagung hotte der Magiſtrat der Stadt Kaſſel die mitteldeutſchen
Redakteure zu einem Begrüßungsabend in die Ratstrinkſtube
im Rathaus eingeladen Oberbürgermeiſter Dr. Stadler be
grüßte in warmen Worten die Gäſte. Vertreter des Magiſtrats,
der Stadtverordnetenverſammlung und der Regierung waren
dann noch einige harmoniſch verlaufene Stunden in zwangloſer
Ausſprache mit ihren Gäſten zuſammen, die von dieſer Tagung
die beſten Eindrücke von Kaſſel und ſeiner Gaſtfreundſchaft mit
heimnahmen,

Neuer Flugplatz in Zwickau
Zwickau, 4. Mai. Der Verein für Luftfahrt und Flugweſen

zu Zwickau hat von dem dem Kommerzienrat S r ge
hörigen Gelände des Rittergutes Marienthal einen 28 Acker
umfaſſenden Teil auf 12 Jahre gepachtet, um darauf einen Flug
phatz zu errichten. Man hofft, die Planierungsarbeiten ſo be
enden zu können, daß ſchon im Juni der erſte Flugtag abge
halten werden kann, für den Schauflüge bekannter Flieger
geplant ſind.

Siegfried Wagner in Eisleben.
Eisleben, 4. Mai. Siegfried Wagner, der einen Teil ſeiner

Jugend in Eisleben verbracht hat, weilte am Montag in der
Lutherſtadt und vevanſtaltete hier mir dem Halleſchen Stadt
theaterorcheſter und der Eisleber Bergkapelle ein Konzert mit
eigenen und Werken ſeines Vaters.

Kröſſuln, 8. Mai. (Tödlich verletzt.) Am Dienstag
voriger Woche wurde der Grubengimmermann Albin Wetzel auf
der Grube „Völlhardt“ am Bagger ſo ſchwer gequetſcht, daß er
trotz ſofortigen Transports nach dem Hohenmölſener Krankenhaus
am nächſten Tage ſeinen erlittenen inneren Verletzungen erlag.

Wie oft hört man: „Jſt das ein unzufriedener Menſch geworden“! Die
meiſten zucken wohl die Achſel. Damit iſt der Fall für ſie erledigt. Ver
traute nur wiſſen, daß ſolch ein Bedauernswerter oft klagt, er ſchlafe ſo
ſchlecht, die Arbeit im Büro falle ihm ſchwerer, der Appetit laſſe nach uſw.
Kurz, jede Freudigkeit fehle ihm Ketinem aber fällt es ein, nach der Urſache
zu forſchen. Oft liegt nur ein phyſiſcher Mangel zu Grunde. Verdauung
und Stoffwechſel ſind ſicherlich nicht geregelt. a, ja, ſo iſt es meiſtenteils.
Die unbrauchbaren Stoffe dringen dann ins ut. Sie vergiften ſo langſam, aber ſicher, das Blut und vertrocknen im Darm zu enpartikelchen.
Das ſind ſo ungefähr die Anfänge einem Heer von Erkrankungen, wie
Kopfſſchmerz, Nervenleiden, Bleichſucht Gicht. Steinbildungen, Krebs und vieles
andere. Entfernt man die Urſache, ſo entzieht man dieſen Peinigern auch
den Nährboden. Schon ſeit 200 Jahren wird mit Sike Erfolg der natürliche
Mineralbrunnen „Staatl. Fachingen“ gegen dieſe bſtvergiftungen von über
reicher w. u bei ſchweren Weinen gern g Wer dieſes wohl
ſchmeckende und bekömmliche Dinge einmal näher kenneng hat,
läßt es nicht im Keller fehlen. So laſſen ſich Diplomaten Fachinger ſogar
nach Ueberſee nochkommen. Die höchſten Geſellſchaftsſchichten zählen zu n
ſtändigen Kunden. All den Herrſchaften von der Feder mit der ſitzenden
Lebensweiſe iſt „Staatl. Fachingen“ ein Labſal geworden, von dem es mit
Recht heißt, daß es das Leben verlängert. Eine bequeme Kur man
zu Haus ohne Berufsſtörung zunächſt mal im Jahr einen Monat täg mit
einer Flaſche Fachinger. Natürlich muß man vorher den Hausarzt hören.
All die erfreulichen und glücklichen Erfolge mit Fachingen 7 auzulergg
hieße zu weit gehen, nur ſo viel mag erwähnt werden, ß führlicheBrunnenſchriften, Aerzte-Gutachten, und z Auskünfte vom nger
Zentralbüro, Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 55, jederzeit gern unentgeltlich zu
geſandt werden.

ja ſo überaus feſſelnd. Was müſſen Sie nicht alles geſehen und
erlebt haben

Mülſen blies den Rauch ſeiner Zigarre von ſich und fuhr
wechdenklich fort: „Es würde zu weit führen, gnädige Frau.
Vielleicht ein andermal. Die Geſchichte iſt ernſt und mit ein
paar Worten nicht abgetan.“

„Sie müſſen ſie mir dann ein andermal erzählen.“
„Es wäre vielleicht möglich, daß ich dazu Gelegenheit haben

könnte. Jch kehrte alſo nach monatelangen Irrfahrten im Früh
jahr des Jahres 1917 wieder in die Heimat zurück und kämpfte
bald im Oſten, bald im Weſten. Dann kam die Revolution mit
ihren Begleiterſcheinungen, und ich gehörte noch geraume Zeit
dem Grenzſchutz an, um die engere Heimat vor äußeren u
inneren Feinden zu ſchützen. Dann arbeitete ich in Berlin im
Miniſterium, hatte aber an dieſer Arbeit und dem Leben in der
Millionenſtadt ſelbſt, deſſen ich bald gründlich überdrüſſig wurde,
wenig Freude. Nichtsdeſtotrotz hatte ich den Wunſch, mir eine
Lebensſtellung zu verſchaffen. Jn Dahlem arbeitete chn
Aſſiſtent und hatte begründete Ausſichten, zur Dozentenlaufbahn
zugelaſſen zu werden. Es muß wohl an meiner geringen An
paſſungsfähigkeit an die Perſonen, welche die Dinge in unſern
Tagen meiſtern oder ſie wenigſtens meiſtern zu können glauben,

legen haben, r auch, daß der eine oder der andere, mit
m ich dienſtlich zu tun hatte, meine halten Sie mich bitte

nicht für größenwahnſinnig geiſtige Ueberlegenheit i
mochte, ich konnte mich in meiner Stellung nicht behaupten.

bei darf ich es nicht verſchweigen, daß ich kein leichter Unter
ebener bin, jedenfalls bringe ich es nicht fertig, mich zu drücken.
eine zu jener Zeit erſchienene Arbeit, die von namhaften Phyſio-

ogen des Auslandes glänzend begutachtet wurde, und namentlich
in Amerika und Schweden gewaltigen Anklang fand, wurde in
der Heimat faſt totgeſchwiegen. Erſt als vom Auslande her
immer und immer wieder auf die grundlegende Bedeutung des
Werkes hingewieſen wurde, erachtete man es für nötig, ſich mit
ihm zu befaſſen. Das geſchah aber in einer Weiſe, die alles
andere als eine Anerkennung ernſter Forſcherarbeit enthielt. Jn
Berlin war ich, ohne es anzuſtreben, Zeuge der widerwärtigen
Zuſtände die ſich in der Nachkriegszeit gerade hier in vollſtem
Umfange breit machten und eine deutliche, immer weiter um
greifende Verwahrloſung weiter Volkskreiſe zeigten. Da be-
trachtete ich es geradezu als eine Erlöſung, daß mich zu der Zeit
ein Ruf nach Norwegen erreichte, dem ick willig und gern folgte.
Anderthalb Jahre bereiſte ich die Fjorde, ſtieß bis Spitzbergen
und Grönland vor und erſt vor kurzer Zeit kehrte ich von der
letzten Expedition zurück. Jch weilte erſt einige Wochen in
Berlin, als von meinem väterlichen Freund Sengpuſch ein Brief
eintraf, dem zwei Tage ſpäter das Schreiben Jhres Herrn Ge

mahls folgte. r„So“, ſagte Mülſen und tat ſeinen Zigarrenreſt in die
Aſchenſchale, das war ſo in großen Zügen mein Werdegang.

Fortſetzung folgt.)
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Das Ende einer gefürchteten Verbrecherbande
Magdeburg, 4. Mai. Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,eine r Ein und Ausbrecherbande, die bereits ſeit ein

einhalb Jahren die Stadt und die nähere Umgebung terroriſiert,
feſtzuſetzen. Der Anführer der Bande iſt der aus dem Zuchthaus
ausgebrochene Schwerverbrecher Willi Schumann, der ſeit den
letzten zwei Jahren bereits rund hundert neue Fälle

auf dem Kerbholz hat.
Einweihung der Polytechniſchen Neubauten.

Köthen, 4. Mai. Zu der nunmehr beginnenden Einweihung
ber Neubauten beim FriedrichsPolytechnikum ſind eine große
Anzahl auswärtiger Feſtgäſte, Vertreter der Reichs und Staats
behörden uſw. eingetroffen. Am geſtrigen Abend fand im Land
bundhauſe eine Begrüßungsfeier ſtatt, bei welcher der Rektor die
Gäſte willkommen hieß und gleichzeitig die Ernennung einer Reihe
von Ehrenſenatoren und Ehrenbürgern des Polytechnikums be-
kannt gab. Zu Ehrenſenatoren wurden ernannt Profeſſor
Dr. Junkers-Deſſau, Staatsſekretär Dr. Bredow- Berlin und
Dr. Schacht-Weimar; zu Ehrenbürgern Generaldirektor Daitz
Lübeck und Bürgermeiſter Dr. DamerowKöthen.

Gollme, 4. Mai. (Miſſionsfeſt.) Die evangeliſche
Gemeinde feierte am 2. Mai ein Miſſionsfeſt. Vormittags im
Gottesdienſte, dann in Lichtbildern für die Kinder. abends im
Gaſthaus zu Schwäz wurde China den Feiernden geſchildert.
Jn der Abendverſammlung umrahmten Gemeindegeſänge und
Lieder die beiden Vorträge. Die Gemeinde beſitzt neuerdings
einen ausgezeichneten Lichtbilderapparat. Gerade China, das in
der Berührung mit der Kultur des Abendlandes aus tauſend-
jährigem Schlummer jetzt plötzlich erwacht, bietet vieles Jntereſ-
ſante, zumal es den Deutſchen allen engliſchen und franzöſi
ſchen Verdächtigungen zum Trotze günſtig geſinnt iſt. So
waren denn auch die Feſtveranſtaltungen gut beſucht. Die Licht-
bilder ſtammten von der Berliner Miſſionsgeſellſchaft.

G. Canena, 4. Mai. (Stahlhelm.) Die hieſige Orts-
gruppe des Stahlhelm hielt am Sonntag vormittag im Kaiſer-
ſchen Lokale in Zwintſchöna ihre Monatsverſammlung ab, zu
welcher der Leiter der Techniſchen Nothilfe, Kam. Keferſtein,
als Gaſt erſchienen war und mit einem feſſelnden Vortrag über
die Teno aufwartete. Er legte kurz Zweck und Ziele dieſer
Organiſation klar und verſtand es, das Jntereſſe der Erſchie
nenen zu wecken. Reicher Beifall ſowie eine geſchloſſene An
meldung der anweſenden Mitglieder der Ortsgruppe zur Teno
lohnten den Redner für ſeine aufklärenden Worte,

G. Canena, 4. Mai. (Tragiſcher Tod.) Ein recht be
dauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in Büſchdorf. Der Büro
bote Hermann Zilling war mit dem Reinigen einer Piſtole be
ſchäftigt, als ſich plötzlich durch eine ſich noch im Lauf befind
liche Kugel ein Schuß löſte und dem Unglücklichen in den Leib
drang. Trotz ſofortiger Ueberführung nach dem Bergmanns-
troſt in Halle mußte er dieſe leichtfertige Handlung mit dem
Tod büßen. Er befindet ſich im blühenden Alter von 36 Jahren
und hinterläßt eine Frau und fünf unmündige Kinder.

ur. Schraplau, 4. Mai. (Jubiläum.) Am 1. Mai beging
Rektor Kuneke ſein 40jähriges Dienſtjubiläum. Herr K. iſt
Eisleber Kind, hat ſeine Ausbildung zum Lehrerberuf in Eis-
leben erhalten und wirkte von 1886 bis 1892 in Oberröblingen.
1892 wurde er an das Kantorat nach Unterröblingen berufen
und 1920 zum Rektor ernannt. Er hat den Aufſtieg von einer
zweiklaſſigen zur ſechsklaſſigen Schule erlebt und während ſeiner
Amtstätigkeit nicht nur in Treue als Lehrer gewirkt, ſondern
war manchem ſeiner Gemeindemitglieder ein guter Berater.
Möge dem Jubilar ſeine Rüſtigkeit noch recht lange zum Segen
von Schule und Gemeinde erhalten bleiben.

hi. Holleben, 4. April. (Der Land wirtſchaftliche
Verein) hielt am Sonnabend eine gut beſuchte Verſammlung
ab. Anſtelle des ausſcheidenden Vorſitzenden Zimmermeiſter
Jfland wurde Gutsbeſitzer Vogel in dieſen Poſten gewählt.
Vor Beginn der Heuernte wird der diesjährige Vereinsausflug
unternommen werden, der diesmal nach Halle führt, wo das
Land wirtſchaftliche Inſtitut beſichtigt werden ſoll. Der bis
herige hieſige Flurſchutzbeamte hat ſein Amt niedergelegt. Es
hat ſich hierfür ein Jungſtahlhelm- Mitglied gemeldet. Der neue
Bewerber wurde gewählt und hat am Montag bereits ſeine
Stelnng angetreten.

k. Velgern, 4. Mai. (MWord oder Selbſt mord.) Schein
bar einem Morde zum Opfer gefallen iſt der ſeit 12 Tagen
vom be Belgern verſchwundene Mechaniker Otto
Theile. Er wurde am Deutzſchener Buſch, unweit des „Roten
Ochſen“ am Sonnabend mittag 11 Uhr von der Elbe als Leiche
angeſchwemmt. Die Leiche wies am Hinterkopf eine tiefe
10 Zentimeter breite Wunde auf, ſo daß die Vorausſetzungen
gegeben ſind, daß es ſich um das Opfer eines Mordes handeln
muß. Der Tote hat Frau und Kinder in trübſeliger Lage zurück
gelaſſen. Die in die Wege geleiteten behördlichen Ermittelungen
werden Klarheit in dieſe Affäre bringen, denn es wird von
anderer Seite auch von Selbſtmord geſprochen. Theile ſoll vor
Geſchehen der Tat einen völligen geſchäftlichen Zu
ſammenbruch erlitten haben.

Halberſtadt, 4. Mai. (Pfingſtkonferenz.) Der Ver-
band für Gemeinſchaftspflege und Evangeliſation hält vom
25. bis 28. Mai in Halberſtadt eine Pfingſtkonferenz ab. Das

Konferenzprogramm ſieht Vorträge mit Beſprechungen vor, die
an jedem Morgen durch Morgenandachten eingeleitet werden.
Anmeldungen zur Konferenz ſind an die Gemeinſchafts
buchhandlung in Halberſtadt, Breite Weg 62, zu richten.

Lauſcha, 4. Mai. Städtiſche Anleihe.) Mit Hilfe des
Thüringer Miniſteriums iſt es gelungen, für Lauſcha aus der
Amerika Anleihe des Deutſchen Sparkaſſen- und Giroverbandes
ein Darlehen von 38 700 Dollar zu erhalten. Die Aufnahme
dieſer Anleihe wurde im Gemeindekirchenrat gegen eine Stimme

ehmigt. Das Geld wird unter Deckung des Anteils betmFerngaswerk verwandt.

Heiligenſtadt, 4. Mai. (Freilichttheagater.) Am
Himmelfahrtstage wird auf dem Jberg das Freilichttheater
eröffnet. Die Naturbühne iſt modern eingerichtet. Die Saiſon
beginnt mit der Uraufführung eines Heimatſpieles „Die Mai-
wieſe“ von Hottenroth. Der Ritter Werner von Hanſtein iſt
in der Dichtung die Hauptfigur.

Ein tolles Diebesſtück
Die Helfershelfer im Koffer. Der Weg durch die Decke.
Jn einem Penſionat in Berlin, das im zweiten Stock über

einem Konfektionsgeſchäft liegt, ſtiegen dieſer Tage ein Mann
und eine Frau ab, die ſich Moritz Stein und Bertha
Markowitſch, beide aus Warſchau, nannten. Sie nahmen ein
Vorder- und ein Hinterzimmer.

Bald nach ihrer Ankunft fuhr ein Rollwagen vor, der ihr
Gepäck, zwei große altertümliche Koffer, brachte. Dieſe Koffer
waren ſehr ſchwer. Der Kutſcher und zwei Begleiter ſchafften
ſie hinauf. Auch der Wirt legte noch mit Hand an. Die Gäſte
gingen gar nicht aus und räumten auch ſelbſt ihre Zimmer auf.
Der Mann hielt ſich ſtändig im Hinterzimmer auf, die Frau
meiſt im Vorderzimmer. Die Wirtsleute wunderten ſich wohl
We das Verhalten der Gäſte, dachten aber an nichts

öſſe 8.

Die erſten Aufnahmen vom Generalſtreik in England

h

Streikende Arbeiter vor dem Londoner Gewerkſchaftshaus.

Aus aller Welt
Ein Auto fährt in einen Leichenzug

Fünf Perſonen ſchwer verletzt.

Ein fürchterlicher Zuſammenſtoß fand in einem kleinen
däniſchen Städtchen ſtatt. Ein Auto, das von einem jungen,
kaum 18jährigen Manne geſteuert wurde, näherte ſich einem
Leichenzuge, der ſich mit einer Kinderleiche auf dem Wege zur
Kirche befand. Der junge Mann wollte an dem Leichengzug vor
beifahren, ſetzte dabei aber die Bremſe ſo hart auf, daß
der Reifen des Hinterrades explodierte. Dadurch flog
das Auto gegen einen Baum und wurde durch den Anprall
in. den Leichenzug geſchleudert. Fünf Perſonen
lagen ſchwerverletzt am Boden. Einem der Leidtragenden
wurden beide Beine gebrochen. Der hintere Teil des
Leichenwagens wurde zertrümmert. Seltſamerweiſe blieb der
Kinderſarg unverletzt. Der Führer des Autos fuhr ohne
polizeiliche Fahrerlaubnis.

Einſturzunglück bei einem Fußballwettſpiel,
Königshütte, 3. Mai. Während eines Fußballwettſpieles

kbetterten etwa 30 bis 40 Perſonen auf einen in der Nähe
ſtehenden Ziegelſchuppen. Das Dach brach, und die Zuſchauer
ſtürzten in die Tiefe, wobei ein 17jähriger junger Mann
erſchlagen und etwa zehn Perſonen erheblich verletzt wurden.

Ein Opfer der Fußballbegeiſterung.

Während eines Fußballwettſpiels in Prag ſprang ein
Arbeiter aus Freude über einen geglückten Torſtoß in die Höhe
und ſtieß mit dem Kopf an den Träger der Holzeindeckung der

ribüne. Der Unglückliche erlitt eine ſchwere Gehirn-
erſchütterung.

Kürzlich zogen nun die Leute frühmorgens aus, nachdem ſie
die Rechnung ordnungsmäßig beglichen hatten. Ein Wagen
ſchaffte die beiden großen Koffer ab. Sie waren wieder ſehr
ſchwer. Der angebliche Stein, der Wirt der Kutſcher und ein
Begleiter hatten Mühe, ſie zu verladen. Jn den beiden Zimmern
bemerkte man nichts Auffälliges. Sie blieben zunächſt ſo, wie ſie
verlaſſen worden waren. Um 9 Uhr kamen der Jnhaber des
unter der Penſion liegenden Konfektionsgeſchäftes und ſeine
Leute, die alle Türen wie jeden Morgen richtig verſchloſſen
fanden. Jn den Räumen aber ſah es wüſt aus. Unter den
Kleidern und den Stoffen war gründlich aufgeräumt worden. Die
Diebe waren, wie jetzt feſtgeſtellt wurde, von dem Hinter
zimmer des Penſionats durch ein Loch in der Decke
heruntergekommen, hatten auch die Beute durch das Loch hinauf-
geſchafft und in die Koffer gepackt. Ueber das Loch hatten ſie
wieder das vorher weggerückte Sofa geſtellt, ſo daß oben nichts
zu ſehen war.

Nach dem ganzen Befunde können „Stein“ und die „Marko-
witſch“ den Einbruch nicht allein ausgeführt haben. Sie
müſſen wohl ihre Helfershelfer in den Koffern mit-
gebracht und vor ihrer Abreiſe gleich nach dem Einbruch heimlich
aus dem Penſionat und dem Hauſe herausgelaſſen haben.

Die Kriminalpolizei iſt der Diebesbande energiſch auf den
Ferſen.

Eiferſuchtstat einer 77 jährigen
Paris, 4. Mai. Am Sonntag abend ſpielte ſich in Chaumont

bei Beauvais eine blutige Eiferſuchtstragödie ab. Ein 77jäh-
riger Hirt erſchoß ſeine 47jährige Frau und deren 32jährigen
Geliebten mit mehreren Revolverſchüſſen nieder. Beide waren
auf der Stelle tot. Der Greis beging nach der Tat Selbſtmord,
indem er ſich auf dem Heuboden erhängte.

Aus dem geſellſchaftlichen Leben
Von E. Nigma

Die offigielle Geſelligkeit hat ihr Ende erreicht, und der
Reichspräſident, der in dieſem Winter manchmal auf drei Wochen
hinaus allabendlich durch vepräſentative Verpflichtungen ſeines
Amtes in Anſpruch genommen war, nimmt ſeine Länderbeſuche
wieder auf. Jn der Zwiſchenzeit wird er Berlin nur verlaſſen,
um, wie ſtets in der ſchönen Jahresgeit, das Wochenende in dem
reigenden Jagdhaus zu verbringen, das das Reich ſeinem Ober-
haupt am Wehrbellinſee bei Eberswalde erbaut hat. Jndeſſen
hat Herr von Hindenburg vor kurzem ſchon einmal ein Wochen
ende außerhalb verbracht. Er war nämlich drei Tage zum Be
ſuch beim Generalleutnant von Waldow auf Sophienwalde im
Kreiſe Sternberg, deſſen Gattin, eine geborene von Hindenburg,
Halbnichte des Reichspräſidenten iſt. Sein Gaſtgeber, Exzellenz
von Waldow, iſt der ältere Bruder des Staatsminiſters von
Waldow, der nacheinander Oberpräſident von Poſen und Pom-
mern war, bis er 1916 zum Staatsminiſter und Leiter des
Kriegsernährungsweſens ernannt wurde, ein Amt, das er bis
zum Umſturz beibehalten hat. Jetzt bewirtſchaftet er ſein in

Mecklenburg Strelitz bei Fürſtenberg gelegenes Gut Dannen-
walde. Er ſitzt im Strelitzer Landtag und regiert hinter den

Kuliſſen das ſchöne, kleine wald- und ſeendurchflochtene Länd
chen.

Jn dem durch ſeinen Seeenveichtum ausgezeichneten Deil
von Holſtein war der jetzt verſtorbene Herr Bernhard von
Donner angeſeſſen. Jhm gehörte das Gut Bockhorn bei
Wankendorf, das ſein Vater, Herr Bernhard von Donner, zum
Fideikommiß gemacht hatte. Die Familie Donner, die aus Altona
ſtammt, verdankt ihren Reichtum dem über 100 Jahre beſtehen-
den Bank und Exportgeſchäft C. H. Donner. Dort hatten die
Donners ihr Stadthaus, während ihr Sommerſitz die wunder-
ſchöne in Altona auf hohem Elbufer gelegene Donnerburg war,
deren großer Park jetzt von der Stadt Altong angekauft wurde,
um als Stadtpark verwendet zu werden. Hier wohnte jahr-
zehntelang die 1909 beinahe 90 Jahre alt verſtorbene Etats-
vätin Donner geborene Freiin von Schröder und bildete den
Mittelpunkt ihrer zahlreichen Kinder, Enkel und Urenkel. Jhre

drei Töchter waren die Gattinnen des Grafen Dürckheim, des
Freiherrn von Wilamowitz und des ehemaligen preußiſchen
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf. Von ihren Söhnen
war der älteſte der Chef des Handelshauſes C. H. Donner,
Baron Konrad von Donner, der am Neujahrstage 1873 aus An-
laß ſeiner vier Wochen ſpäter erfolgten Vermählung mit der
Gräfin Bodild von Holſtein in Preußen nobilitiert, 1902 dort
baroniſiert war. Jhr zweiter, 1880 geadelter Sohn Bernhard
war, wie ſchon oben erwähnt, in Holſtein angeſeſſen, während
ihr dritter Sohn, Herr Richard von Donner, der am 16. Juli
1913 aus Anlaß des fünfundzwangzigjährigen Regierungsjubi-
häums Wilhelms II. den preußiſchen Erbadel erhalten hatte,
Mitleiter der väterlichen Firma war. Der jetzt verſtorbene Fidei
kommißbeſitzer Bernhard von Donner war mit einer geborenen
Rücker vermählt, einer Halbnichte des ehemaligen Reichskanzlers
Fürſten Bülow, deren Mutter bekanntlich der alten Hamburger
Patrigzierfamilie Rücker entſtammte.

Direktor der Berliner Abteilung der Hamburger Hypotheken
bank iſt Dr. Carl Gelpcke, der mit ſeiner Gattin geborenen
Böckmann jetzt die Verlobung ſeiner zweiten Tochter Dorothea
mit Herrn Hans von Loeben angeigt. Dr. Gelpcke, der auch
Vizepräſident der Berliner Handelskammer iſt und deſſen beide
Töchter die ältere von ihnen heiratete vor einigen Jahren
einen Herrn Pönsgen aus der bekannten Düſſeldorfer Familie

jahrelang zu den anmutigſten und gefeiertſten Erſcheinungen
der Berliner Geſellſchaft gehörten, machte zuſammen mit ſeiner
Gattin eines der größten Häuſer der Reichshauptſtadt, im
Winter in der Brückenallee, im Sommer in Neubabelsberg.
Beide Ehegatten gehören alten Berliner Familien an. Während
Herrn Gelpcke aus dem inzwiſchen liquidierten Berliner Bankhaus
Breeſt u. Gelpcke ſtammt, iſt Frau v. Gelpcke eine Tochter des verſtor
benen Berliner Architekten Geh. Baurats Böckmann von der in-
zwiſchen ebenfalls eingegangenen Baufirma Ende u. Böckmann.
Jhre Schweſtern haben in den preußiſchen Landadel geheiratet
und ſind Frau von Jena, Frau von Lekow und Frau von
Schlick, während ihr Bruder das an der Anhalter Bahn dicht bei
der Reichshauptſtadt gelegene Rittergut Dahlwitz beſitzt.

Zu den wenigen Frauen in Deutſchland, die jahrelang ein
großes indurielles Unternehmen geleitet haben, gehörte die
jetzt verſtorbene Frau Marie von Arnim geborene Klein-

ſchmidt. War ſie doch in erſter Ehe Gattin des Beſitzers des
großen Eiſenhüttenwerkes Tangerhütte, Franz Wagenführ, der
ſchon 1883 ſtarb, als ihr Sohn, der jetzige Beſitzer, Herr Franz
Wagenführ genannt von Arnim, erſt ein Jahr alt war. Mit
großer Klugheit hat die Verſtorbene, die 1889 in zweiter Ehe den
Hauptmann a. D. Kurt von Arnim heiratete, das ihr und ihren
Kindern gehörige große induſtrielle Werk mit Hilfe guter
Divektoren ſo lange geleitet, bis ihr Sohn es ſelbſt übernehmen
konnte. Dieſer, der von ſeinem Stiefvater adoptiert worden war
und 1910 den preußiſchen Erbadel unter dem Namen Wagenführ
genannt von Arnim erhalten hatte, holte ſich ſeine Gattin aus
der rheiniſchen Jnduſtrie. Sie iſt eine Tochter des bekannten
Geheimrats Carp aus Ruhrort, der in faſt allen Aufſichtsräten
der rheiniſch- weſtfäliſchen Montanunternehmen ſaß, zu denen er
durch ſeine Gattin, eine geborene Haniel, in Beziehungen ge
treten war. Die einzige Tochter der verſtorbenen Frau von
Arnim, Katharine Wagenführ, war in erſter Ehe mit dem
Oberſt a. D. Herwarth von Bittenfeld, der vor dem Kriege
mhrere Jahre deutſcher Militärattaché in Waſhington war, ver
heivatet. Jhr zweiter Gatte iſt der letzte Hofmarſchall des
Großherzogs von Sachſen- Weimar. Exgzellenz von Fritſch, der
das Fideikommiß Seerhauſen bei Pirna beſitzt.

Auch die jetzt verſtorbene Frau von Frerichs geborene
Offelsmeyer gehörte zu den Frauen, die ſehr früh Witwe
wurden und ihr und ihrer Kinder Schickſal allein in die Hand
nehmen mußten. Jhr Gatte war der 1885 verſtorbene große
Berliner Jnterniſt Friedrich von Frerichs, der ein Jahr vor
ſeinem Tode den preußiſchen Erbadel erhalten hatte. Bekanntlich
ſind von den Wiſſenſchaftlera gerade die Aerzte diejenigen ge
weſen, die am häufigſten durch Adelspatente ausgezeichnet wur
den. So haben in den letzten Jahrzehnten faſt alle mediziniſchen
Kapazikäten der Berliner Univerſität den preußiſchen Erbadel
erhalten. Jch nenne nur Bardeleben, Behring, Langenbeck,
Leyden, Olshauſen und Renvers. Etwas ſpärlicher wurde die
Provinz bedacht. Doch nobilitierte man von der Univerſität Halle
die Chirurgen Volkmann und Bramann, in Kiel den Chirurgen
Esmarch, in Bonn den kerühmten Frauenarzt Veit. Er iſt
einer der wenigen Mediziner, der auf ſeinen eigenen Wunſch ein
ſogenanntes redendes Wappen erhielt. Jn ſeinem Schild ſteht
nämlich in Blau ein natürlicher Stovrch.
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Das Programm der Jugend amv Mai 1926
Junioren:

Querfurt T gegen Wansleben I. PreußenMſbg. I gegen
Göthen I. gegen Wa. I gegen 99 I. Wa. II gegen 1910 I.

I gegen V. f. L. Merſebg. J. Sportfr. J gegen Neu
I. Sportfr. II gegen Ammendorf I. Bor. I gegen

Reideburg I. Fav. II gegen Preuko I.
Jugend:

Bor. I gegen Sp. V. Lettin I. 88 II gegen Sportfrd. II.
88 I gegen Wa. I. Wa. II. gegen Fav. komb.) 96 II

then II in Cöthen. Preußen Merſebg. I gegen
I.

o wen 99 e W I gegen 89. 88 I gegen
Keine Umſatzſteuer für Sportvereine

Der preußiſche Finanzminiſter hat den Sportvereinen durch
einen ſoeben erſchienenen Erlaß eine große Freude bereitet.
Bekanntlich haben in der letzten Zeit verſchiedene Finanzämter
den Verſuch gemacht, den Sportvereinen eine Umſatzſteuer aufzu
erlegen. Dieſer Praxis iſt jetzt ein Riegel vorgeſchoben worden
durch den neuen Erlaß, der verfügt, daß die Sportvereine
von der Umſatzſteuer befreit ſind, ſofern ihre Einnahmen
aus Einlaßkarten, Verkauf von Programmen und Abzgeichen, Ver
mietung von Spielplätzen, Geräten uſw. nachweislich überwiegend
der Ertüchtigung des Volkes durch Leibesübungen dienen. Abge
ſehen davon, daß dieſer Erlaß die Herangiehung der Sportver
eine zur Umſatzſteuer unmöglich macht, bedeutet ſein Wortlaut
auch noch eine weitere Erleichterung. Denn während es bisher
hieß, daß die Einnahmen reſtlos für Arbeit an der Jugend ver-
wendet werden müſſen, iſt jetzt nur noch verlangt, daß die Ein
nahmen der Vereine zum überwiegenden Teil für die Heranbil-
dung des Volkes durch Leibesübungen verwendet werden müſſen.
Allerdings iſt dieſe Verbeſſerung praktiſch faſt gegenſtandslos, da
die Sportvereine bekanntlich ihre geſamten Einnahmen und meiſt
viel mehr der Förderung der Pflege der Leibesübung zuführen.

HochſchulSportplatz in Bad Blankenburg in Thür
Der V. C., der Verband der Turnerſchaften auf Deutſchen

Hochſchulen, hatte im Herbſt vergangenen Jahres den Plan ge-
faßt, in Bad Blankenburg einen eigenen Sportplatz für die
alljährlich ſtattfindenden ſportlichen Wettkämpfe zu erwerben.

Der bekannte Architekt Seiffert-Charlottenburg, der
Erbauer des Berliner Stadions, hatte die Pläne geliefert und
die Oberaufſicht übernommen. Prof. Altrock Leipzig hatte
auf Grund ſeiner langjährigen Erfahrungen mitgewirkt.

Der etwa 40 000 Quadratmeter große Platz liegt zwiſchen
dem Bahnhof und dem Sangtorium „Schwarzeck“ und zieht ſich
an der Schwarza entlang. Nach Norden zu iſt zunächſt eine
proviſoriſche Tribüne errichtet worden. Vor ihr liegt die große

r Dazu kommen Plätze für die verſchiedenen Ball-
ſpiele und ſonſtige turneriſche und ſportliche Uebungen. Die
der Stadt gehörige, im Laufe der Schwarza gelegene
Schwimmanſtalt ſoll noch vergrößert werden, da in ihr die
Schwimmwettkämpfe zum Austrag kommen.

Der Bau des Platzes iſt ſo weit fortgeſchritten, daß Ende
Mai die ſportlichen Wettkämpfe ausgetragen werden ſollen, zu
denen bereits jetzt zahlreiche Meldungen von ſämtlichen Hoch
ſchulen eingegangen ſind.

Die deutſche Hochſchulturnerſchaft, der älteſte und ſtärkſte
ahademiſche Sportverband, iſt ſomit zugleich der erſte ſtuden
tiſche Verband, der für ſeine alljährlichen Tagungen zu
gen einen eigenen Turn und Sportplatz zur Verfügung

Tennisländerkampf Deutſchland
Ungarn

Der Deutſche Tennis-Bund hat mit der ungariſchen Tennis
ganiſation für den 8. und 9. Mai einen Länderkampf Deutſch
land Ungarn nach Budapeſt vereinbart. Die deutſchen
Intereſſen vertreten Demaſius, Kupſch, Prenn und
Oppenheimer, die den Ungarn in vier Einzel- und zwei
Doppelſpielen gegenübertreten. Ferner ſind noch ein Damen-
eingzelſpiel ſowie ein gemiſchtes Doppelſpiel geplant, ſofern Frau
Friedleben oder Frl. Weihermann die Reiſe nach der
ungariſchen Hauptſtadt antreten können. Eine Woche ſpäter geht
bekanntlich in Wien der Tennisländerkampf Deutſchland
Oeſterreich vor ſich. Für dieſen Kampf hat der Deutſche
Tennis-Bund Dr. H. Kleinſchroth, Bergmann, Dr.
Buß, Oppenheimer, Prenn und Zander als Ver-
treter beſtimmt, mit Ausnahme der beiden Erſtgenannten alſo
nur Spieler der zweiten Klaſſe.

Kein Schwimmkampf Deutſchland Frankreich -Schweiz.
Als es dem Schweizer Fußball- und Athletik-Verband ge

lungen war, die Vertreter von Frankreich und Deutſchband zum
Abſchluß des Leichtathletik-Länderkampfes unter Hinzuziehung
der Schweiz zu bewegen, unternahm auch der Schweizeriſche
Schwimmverband den Verſuch, die Schwimmer dieſer drei
Länder an einem neutralen Ort in der Schweiz zum erſten Male
wieder zuſammenzuführen, damit auch im Schwimmſport der
alte Zuſtand, wie er vor dem Kriege herrſchte, wieder eintreten
könne. Dieſer begrüßenswerte Plan der Schweizer iſt leider ge
ſcheitert durch die Abſage des Deutſchen Schwimm-Verbandes,
der den Zeitpunkt für die Wiederaufnahme des ſportlichen Ver
kehrs mit Frankreich und Belgien noch nicht für geeignet hält,
vielmehr der Anſicht iſt, daß erſt die Olympiſchen Spiele 1928

rn Amyrerdam u derufen ſeien, den uneingeſchränkten ſporr
e Verkehr aller Nationen untereinander in die Wege zu

eiten.

Zum Endſpiel um die Deutſche
Handballmeiſterſchaft

Weshalb 98er Platz?
Uns geht aus den Anhängerkreiſen des Handballſportes fol

gender Brief zu:
Endlich iſt es Halle gelungen, das Endſpiel um die Deutſche

Handballmeiſterſchaft in ſeinen Mauern zu ſehen, ein Ereignis,
das nicht nur jeder Handballanhänger, ſondern jeder Sportinter
eſſent nur begrüßen kann. Man ſollte annehmen, daß die maß-
gebenden Stellen dieſem Ereignis ebenfalls das notwendige Ver
ſtändnis entgegenbringen und das Spiel nur dort ſtattfinden
laſſen, wo von vornherein die Gewähr für die einwandfreie
Unterbringung der zahlenden Zuſchauermaſſen gegeben iſt. Die
Anlage des L8er Platzes iſt für die Abwicklung dieſes großen
Spieles durchaus nicht geeignet; Tauſende werden das Spiel
meiden, da die Sichtmöglichkeit für große Maſſen in Frage geſtellt
iſt. Weshalb nicht 9er-Platz oder Stadion? Der Kampf klein
licher Vereinsintereſſen ſollte mit Rückſicht auf ein gutes Ge
lingen des Endſpieles unbedingt vermieden werden, damit Halle
nach wie vor ſeinen guten Namen als Handballhochburg behält.

Mehrere Anhänger des Handballſportes.
Auch wir erwarten von den beteiligten Behörden eingehende

Stellungnahme und Abhilfe, damit nicht auf ein Fußball-
Düſſeldorf ein Handball- Halle folgt. So gerne wir
den 98ern die Teilnahme aus den Einnahmen gönnen, müſſen
auch wir feſtſtellen, daß von 10 000 Zuſchauern, die zu dieſem
Spiel zu erwarten ſind, nur die Hälfte eine gute Sichtmöglichkeit
hat.

Das Wohnungsproblem vor dem
Reichstage

Berlin, 4. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Präſident Loebe eröffnet die Sitzung um 3.20 Uhr und
gedenkt des Ablebens des deutſchen Geſandten in Wien,
Dr. Pfeiffer, des früheren Zentrumsabgeordneten.
Dr. Pfeiffer habe in der deutſchen Stadt Wien den feſten
Glauben an die einſtige Vereinigung von Deutſchland und
Oeſterreich aufrechterhalten und ſie vorzubereiten verſucht.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf
über die Zollerleichte rungen für däniſche Erzeu g-
niſſe und über die Behandlung deutſcher Handlungsreiſender
in Dänemark.

Abg. von Graefe (Völk.) wendet ſich gegen die Evleichterung
der Einfuhr fremder Pferde. Jn der Provinz Hannover ſei es
ſchon ſoweit, daß die Pferdezüchter wertvolle Tiere an den
Roßſchlächter verkaufen, weil ſie ſonſt die Tiere nicht abſetzen
Wnnen

Das Abkommen wird dem Auswärtigen und dem Handels
politiſchen Ausſchuß überwieſen. Es folgt dann die Beratung
eines demokratiſchen Antrages auf Vorlegung eines Boden-
reformgeſetzentwurfes. Der Wohnungsausſchuß ſchlägt vor, als
bald ein Wohnungsheimſtättengeſetz vorzulegen. Jn einer weiteren
Entſchließung wird die Reichsregierung aufgefordert, einen um-
faſſenden Wohnungsbauplan auszuarbeiten und dabei
Vorſchläge vorzulegen, durch die der erforderliche Boden zu an
nehmbaren Preiſen ſichergeſtellt wird. Bei der Beſeitigung der
Wohnungsnot ſollen, wie der Berichterſtatter Abg. Silberſchmidt
(Soz.) hervorhebt, weitgehend die Gedanken der Wohnungs-
reform verwirklicht werden.

Abg. Dr. Steiniger (Deutſchn.) ſtimmt der Forderung eines
Bauprogramms zu. Es würde zwar bald wieder überholt ſein,
aber man müſſe endlich einmal vevläßliche Unterlagen haben.
Die Erfahrungen mit dem alten Heimſtättengeſetz ſeien nicht
ermutigend für ein neues reichsgeſetzliches Vorgehen dieſer Art.

Abg. Rönneburg (Dem.) erwidert, er ſei über dieſe Stel
lungnahme enttäuſcht, da er eine ziemlich einmütige Annahme
des Antrages erwartet hätte. Beim 60. Geburtstage Damaſchkes
wurden dieſem von allen Parteien gewiſſermaßen Liebes
erklärungen gemacht, auch von den Deutſchnationalen. Die Ver
teilung des Bodens dürfe nicht allein der privaten Spekulation
überlaſſen bleiben. Jn Süddeutſchland ſeien die Wohnungsver-
hältniſſe geſünder als im Norden, dem die Mietskaſerne eigen
tümlich ſei. Der Redner betont die Notwendigkeit der Förderung
des Siedlungsweſens.

Abg. Dr. Bredt (W. V.) hebt hervor, daß ſich unſere Wirt
ſchaft nach Naturgeſetzen vollziehe und nicht nach Staatsgeſetzen.
Damaſchke habe ſelbſt zugegeben, daß eine genügend hohe Um-
ſatzſteuer die Bodenſpekulation einſchränken würde.

Abg. Seiffert (Völk.) verlangt ſcharfes Vorgehen gegen die-
jenigen Grundſtücksbeſitzer, die die Wohnhäuſer rückſichtslos ver-
wahrloſen laſſen. Solche Grundſtücke müßten enteignet werden
zugunſten der Mietergenoſſenſchaften oder der Gemeinden.

Abg. Beynthien (D. V. P.) lehnt den Ausſchußentwurf ab,
weil er das Shſtem der Zwangswirtſchaft in verſtärkter Form
wiedereinführen wolle.

Abg. Putz (Komm.) iſt der Anſicht, daß das Geſchrei der
Bodenſpekulanten die Notwendigkeit des geforderten Geſetzes
beweiſe.

Abg. Tremmel (Ztr.) hebt hervor, daß vieles beſſer ſein
könnte, wenn man früher mehr daran gearbeitet hätte, unſere
Bevölkerung bodenſtändiger zu machen. Ein völlige Frei-
gabe der Wohnungswirtſchaft würde zu einer Verdreifachung
der Miete führen. Ehe man daran gehen könne, müſſe daher
erſt eine Erhöhung der Löhne erfolgen.

Abg. Schirmer-Franken (Bayr. V. P.) gibt zu, daß in dieſer
Frage in allen Fraktionen Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.
Der Forderung eines Wohnheimſtättengeſetzes könne man ruhig
zuſtimmen, da man ja eine endgültige Geſtaltung durchaus in
der Hand habe.

Damit ſchließt die Ausſprache. Die namentlichen W
ſtimmungen über die Ausſchußanträge werden wegen der ſchlech
ten Beſetzung des Hauſes auf Mittwoch vertagt. Das Haus
vertagt ſich. Mittwoch 2 Uhr kleine Vorlagen und Alkohol-

Schluß nach 6 Uhr.

Völkiſche Angriffe auf den Stahlhelm
Wir leſen im „Stahlhelm“ unter obiger Ueberſchrift
Die ſtellvertrebenden Bundesführer Dueſterberg und

Dr. Bünger haben an General Ludendorff folgendes
Schreiben gerichtet:

28. April 1926.
Sr. Exgzellenz

Herrn General der Jnfanterie Ludendorff.
Euer Exzellenz

haben in einem Schreiben vom 209. April d. J., das aus
zugsweiſe in der „De u tſchen Wochen ſchau“ vom 25. April
durch den Empfänger, Oberſtleutnant Ahlemann, ver
öffentlicht iſt, nachſtehende Ausführungen gemacht:

München, den 20. April 1626.
Mein lieber Herr Oberſtleutnanti

den Kampf gegen Seldte habe ich gebilligt,
nachdem er noch immer nicht nach Zwei Jahren
Anſchuldigungen gegen meine Perſon zuvüchgenommen
hat. Jch halte die Stahlhelmführung für eine nationa
Gefahr

Die Unterzeichneten, als ſtellvertretende Bundesführer des
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, bitten Ew. Exgellenz er
gebenſt, ihnen ſo bald als möglich die ſa ch lichen Unter-
lagen zukommen laſſen zu wollen, die Ew. Exzellenz zu
dieſem ſchwerſten Vorwurf, der einem deutſchen Mann gemacht
werden bann, veranlaßt haben, damit der 1. Bundesführer unv
der Bundesvorſtand dazu Stellung nehmen können.

Ew. Exgzelleng gang ergebenſte
gez. Dueſterberg, geg. Dr. Bünm ge r.
Oberſtleutwant a. D.

Der polniſche Eigentumsdiebſtahl
Eine neue deutſche Forderung.

Berlin, 4. Mai.
Am 165. April hatte die Polniſche Geſandtſchaft in

Berlin dem Auswärtigen Amt ein umfangreiches
Memoire der polniſchen Regienung über die Liquidations-
ver handlungen übergeben. Die polniſche Regierung be
harrte darauf, daß ſie aus pringipiellen und tatſächl ichen
Gründen auf die Durchführung der im Gange befindlichen
Liquidationen nicht verzichten könne und erklärte, daß ſie
bis zum 1. Mai ihr früheres Angebot aufrechterhalte, wonach
bereit wäre, das noch nicht von der Liquidation ergriffene Eigen
tum gegen eine entſprechende deutſche Gegenleiſtung
freizugeben. Aus den früher von der polniſchen Delegation
vorgelegten Liſten hatte ſich ergeben, daß es ſich hierbei nur um
einen geringfügigen Reſt der als Verhandlungs

jekt nicht in Betracht kommen konnte.u Amt hat am 28. April der Polniſchen Ge
ſandtſchaft ſeine Antwort auf dieſes Memvire mitgeteilt. Darin
wird nochmals eingehend dargelegt, daß das polniſche Angebor
für eine Verſtändigung nicht genüge, und daß es für die
Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern von größter
Wichtigkeit ſei, den Liquidationen allgemein
ein Ende zu machen. Das deutſche Memoire weiſt ferner
darauf hin, daß die polniſche Regierung in den letzten Wochen
über etwa 50 Objekte, die in den Freigabeliſten ſtehen, neue
Liquidationsverfahren eingeleitet habe. Da ſie gleichwohl ihr
Angebot in vollem Umfange aufrechterhalte, ergäbe ſich, daß fre
bereit wäre, das Liquidationsverfahren in dieſen Fällen einzu
ſtellen. Wenn die prinzipiellen und praktiſchen Bedenken gegen
die Einſtellung ſchwebender Liquidationsverfahren in 50 Fällen
zurückgeſtellt werden könnten, müſſe das doch wohl auch rn
den übrigen Fällen möglich ſein. Die deutſche Re
gierung glaube ſich daher mit dem Scheitern ihres Ver
ſtändigungsverſuches noch nicht abfinden zu können, ſondern
richte noch einmal das dringende Erſuchen an bdre
polniſche Regierung, ihre Einwendungen gegen die völlige Auf
hebung der Liquidationen im Jntereſſe des künftigen Verhält
niſſes beider Länder fallen an laſſen

Die Liquidationen deutſchen Gigentums durch die polniſche
Regierung gehen alſo weiter, ohne daß von deutſcher Seite
energiſche Repreſſalien ergriffen werden. Man läßt ſich von
den Polen durch ausſichtsloſe Verhandlungen hinziehen, in wel
cher Zeit dann der Reſt des deutſchen Eigentums, der noch ver
blieben iſt, zur Liquidation kommt. Die polniſche Geſandtſchaft
hatte ſogar die Unverſchämtheit, der deutſchen Regierung eine
Art Ultimatum zu ſtellen, in dem ſie erklärte, daß die
polniſche Regierung nur bis zum 1. Mai bereit ſer,
ihr Angebot eines Verzichtes auf Liquidationen gegen
deutſche Kompenſationen aufrecht zu erhalten. Das
deutſche Auswärtige Amt hat darauf wiederum mit nichts
anderem als mit dem obigen papierenen Proteſt geantwortet,
worin es allerdings feſtſtellt, daß die polniſche Regierung noch
in den letzten Wochen die Liquidationsverfahren gegen deutſchen
Landbeſitz eingeleitet hat, der bereits auf die Freigabeliſte ge
ſtellt war. Die Polen werden dieſe Antwort hohnlächelnd
zur Notiz nehmen und weiter in ihrem Landraub
fortfahren, der durch die neuen Verhandlungen, die offen-
bar vom deutſchen Auswärtigen Amt erſtrebt werden, keine
Störung erfährt.
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Brannenschriften durch das Fachinger Zentralbüro,

i

ohne jeden s es

i J

7 änd ſofortige Barzahlung ſtatt. Freitag1 W o3zu noch hen W gebr. Sahrriber.
2 Reichsbabndirektion.e

Vertwenden Sie Ters

beste Seife reichlich

Fundſachen Verkauf.
Freitag und Sonnabend, den 7. und 8. Mai

1926, von 9 Uhr vormittag an findet in unſerem
Fundbüro hier, Güterſchuppen, Eingang Rafſfinerie-
ſtraße, öffentliche Verſteigerung von Fundgegen-

n

Weißenfels
Ju unserer eanacliscken Annemarie und

unserem amerikaniscien Joßn sich
am 1. Mai eine ceutscſie 8lisa

Dies zeigen ſiocherſfreut an

Maschinenstickerei
H. Höppner, Gr. Steinſtraße 36, I

fertigt ſchnell und preiswert
in vorzüglicher Ausführung

HMonogramme. Languetten,
Loch- und RichelienKleideratick

Taschentücher,
gute Qualitäten.

große Auswahl 8. A.
H. Schnee Nacht. per 6. iheiſtenfels a. Haus e. 33.

erei. G. Stein

Ekeſingenienr
John Bergqquist u. Sran Sllu

Hawleu, T7a., A.



Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte
vorm. Paul Reuß Artern.

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft
a hierdurch zu der am Sonnahend, dem

ai d. J-, mittags 12 Uhr, in Artern in den
Geſch ftsräumen der Geſellſchaft ſtattfindenden

ordentlichen General-Verſummlung
ergebenſt eingeladen

gesordnung.1. Vorlegun des 8Geſchäfreberichtes, der Bilanz

und der Gewinn und Verluſtrechnung für das
Jahr 1925. Beſchlußfaſſung über Genehmigung
der Bilanz und der Gewinn- und Verluſt-
rechnung. ſowie Verwendungdes Reingewinnes.

2. Erteilung der Entlaſtung an Vorſtand und
iſt rat,Wahl zum Aufſichtsrat.g. du Teilnahme an der ordentlichen General

Verſammlung ſind nur diejenigen Aktionäre be
rechtigt, welche gemäß z 15 des Geſellichaftsvertragesihre Aktien oder die Dimeriegungeicheine der Reichs-

bank oder eines deutſchen Notars ſpäteſtens am
rei e ase vor der Verſammlung bis mittags

r bei
dex Geſellſchaftskaſſe in Artern,
dem Bankverein Artern, Spröngerts, Büchner

Co., Kommandit- Geſellſchaft auf

n Halle (Saale),em Bankbauſe H. ehmann, Halle (Saale
der Dresdner Bank, Berlin,dem Bankhauſe Deibrück, Schickler Co.,

erlinder Direktion der Disconto-Geſellſchaft, Berlin,
der Süddentſchen Disconto-Geſellſchaft, A.G.

Freiburg i. Br.niedergelegt haben.
Artern, den 3. Mai 1626.

Der Autelchterat.
A. Herzfeld, Vorfſitzender.

Zörhiger Bankverein v. Schröter Körner Comp.

Kommanditgerellſchaft auf Aktien, Zörbig,
in Zörbig.

Wir n nochmals darauf hin, daß unſere
diesjähr

Generalverſammlung
r Dienstag den 11. Mai 1928, nachm. 3 Uhr
m Schwarzen Adler“ zu Zö rvrg ſtattfindet.

Zwecks Ausübung des Stimmrechtes müffen
die Aktien bis inkl. Freitag den 7. Mai 1926
hinterlegt ſein.

Der Vorſitzende de des Anfſichtsrates.

verdgung
der Klempnuerarbeiten, v) der Dachdeckerar-

beiten, c der Papparbeiten und d der Heizungs-und Warmwafferbereitungs Anlage für das
Jugendbheim Kloſterſtraße am Mittwoch,

en 12, Mai 1926 zu a vorm. 15 Uhr, zuvorm. öſ, Uhr, zu e) vorm. 10 Uhr und zu
vorm. 105, Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt, Rat
hausſtraße Zimmer 106. Verdin v sunterla 7
ebenda, ſoweit der Vorrat reicht, für u. 1,50

uſchlagsfriſt 14 Tage. d.
giall e, den 4.

Städtiſches Hochbauamt.

S

m

Se

Thöniz-,
Naumann

Nähmaschinen
auf Ceilzakkung.

Jubeßör und Srsatzteile.
Reparaturen aller Fabrikate.

5. Schöning, So Steinstv. 69.
Feavpnviutf 2027.

Halle (Saalo

Fernruf 2476.
Drähte,

Drahtwaren,

Holzversteigerung.
Dienstag, den 11. Hal d. J.. vormittag9 Uhr kommen im Seopauer MHolz moeist-

bietend zum Verkauftm ea. 48 Rüetern von 08 bis 234ea. 48 Elchen Von 9.,09 bis 2,10
ca. 21 Eschen von 0,06 bis 1,99

um 11 Uhrca. 20 rm Eichenscheit und Knüppe
ca. 16 rm Rüsterscheit und Knüppe
ea. 4 rm Eschenseheit und Knüppel
ca. 28 Haufen Abraum und Buseb.

Samwmelplatz: e Holzes.nungen werden ermin bekannt
gegeben
Rittergut Seopau bel Merseburg.

Fernsprecher Merseburg 47.

R EFtetlenangebote
Wir ſuchen für ſofort einen tüchtigen, durchaus

zuverläſſigen und nüchternen

PerſonenKraftwagenführer,
der auch fähig iſt, alle Ausbeſerungen am Wagen
ſelbſt vorzunehmen s wird beſonders auch Wert
auf Ordnungsſinn

Dienſtwohnung kann in einigen Wochen gegen
Taupp zur Verfügung geſtellt werden.

Meldungen mit Lebenslauf Ortginalzeugniſſen
und Führerſchein Klaſſe 8b, die ſofort zurück

geſandt werden, an

A. Rieheck'sche Montanwerke
A. G.Grubenverwaltung Seitz.

Tüchtlges Mädchena unbedingt ehrlich und fleißig,

möglichſt im Kochen perfekt, ſucht

Ermsleben am Harz

Suche zum 1. Juni eren,ſtredjgmeg Landwir der
6berufsheamter

2. Beumten 24 Jahre alt, mit 5 j. Praxis
5 ſucht ſofort der byf r

P. Jasper, Stellung als
e Figmang eder Hof- oder

r ezirk Hae „Feldverwalt.einen Kuh Gute Zeugniſſe vorhanden.
Mar anx Hewiſch,War Lauenbrück,

Hannover,

Kuhfütterer,
welcher ſeine bisherige z

keit durch de Zeugniſſe ausweiſen ka

unges, 21jahr., volides,
k. Hempel, Gutsbe fleißiges und ehrl. Mädchen

Domnitz (Saalkreis). dem Lande ſucht Stellung als

Einf. ält. 6tütze Stütze oder
Alleinmädchen,

mininnnnnnnnnmnmnnmn la Zeugniſſe vorhanden.
fucht

Kittergut Z chepkan Paula Küäammerer,

bei Zörbig.
Auerſtedt Nr 100

Geſucht zum 1 Mat

tücht. Jungfer,
S

perfekt im Schneidern und

Perſ. öchneiderin

peijönl. Bedienung. Zeugnie

arbetiei außer dem Hauſe,

abſchriften, Gehalisanſpr. an

l 8 M Sprechzeit: abends
h

Frau v. Deichmann,

r und Sonntag vorm.
Händelſtr. 31, II.

Nittergut Deersheim
(Kr. Halverſtadt).

Klempnermeiſters-
Suche für meinen Haus tochter,

halt anſtändiges 17 Jahre alt, ſucht StellunMädchen P ſich im u
mit bitden t d rniſſen bei gutem ehalt erlernt. Fomilienanſchluß erAntritt 15 z oder wünſcht. Off u. A P. 7145

Frau Thamm,. a. d Geſchäftsſtelle d Blattes.
Benndorf bei Delitzſch.) Kräftiges 17 jähr. beſſeres

Mädchen vom Lande, welchesTuchtiges ſchon in Stellung war, auch„Küchenmädchen Schneidern gelernt hat, möchte
wieder in Stell. am liebſten als

Kochkenntniſſen z. Unterſtugang der Frau, und Stuben-
junges Mädchen mädehen.

nicht unſer 18 Jahren welches
Angebote unt. A. O. 7144

Kochen ernen will Wunen an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

ſofort od z. 16 Mat antretenHotel Kaiſerhof, Ehrl., anſt. Mädchen,
Falkenberg (Bezirk Halle). 18 Fahre t, ſucht epür

War ſchon 4 Jahre in beGevbildetes iunges Hauſe tätig bei beſſ Herrſchaft.

Mädchen Anna Marehleunz.
zur Beaufſichtigung der Schul Osmünde bei Gröbersarbeiten wen Kindern (Saalkreis).
rn er gehn 3ungefähr achmitſtunden täglich ſofort eheDr. Blümet, Mietgeſuche

Gut liegender

Laden
Für mein Butter-Speztal

ſt ſuche ich zu baldigem

mit Lagerrgum oder Werk
ſtatt und m Wohnung

niriit eine

mögl. nicht unter 22 Jahren. geſucht. Offerten erbeten unter

Verkäuferin,
Bedingung iſt: ehrlich, ſauber 4 V. 7161 an die Geſchäſts

und zuverläſſig, ſowie fieund e di deliche Bedier ung. Bei Zu ſtelle dieſer Zeitung
friedenheit gutes Gehalt.der Sermetungen
Sanitätsmolkerei, Möblierte

Bernburg (Auh.). Wohnung
Eine geübte fleißtge

für Büro geeignet, wAkkutherin a
auch ausbeſſert, ſucht gutem Hauſe (Dahnnähe)Wie Land vermieten. Offert. u. A. V. 71
7277 an die Geſchäfteſt. d Ztg.

ro rb e Gut möbliertes
Hauslbenter, Zimmer

nicht unter 20 Jahren,in duchen Haushalt geſucht. ten in i wie e gen
Echücht mm t r, Friedrichſtraße 8, II.
galkenberg re bau Möbliertes

P Gitellengeſuche Zimmer
z.vermteten, Telephondenutzung,

tuchhalte Badegelegenheit, evtl. Klavier
benutzung, 7 Min. vom Riebeck-Buchhalt er platz Südſtraße 52, pt. l.

Buchführein 8 Geldvertehr 5
Buchrevifionen

für Tage oder Sriunden zu
übernehmen. Gewiſſenhafter
vertrauenswürdiger äljerer
Kaufmann mit lä eheMäß ges Honorar erten von 100 M. aufwärte, gegenunter a. W. 7152 an die onatliche Rückzahlungen er

Seſchäfisſtelle d. Zig. i ſeg u 7 r
Su r dek. dewährten Anfragen mit bdoppeltem Rückantee ev. ver porto an u 2 Nr. 292,

hetratet, für ſofort od. ſpäter Ulm (Donau).
Stellung als

Aiunnstuhrer I mee I
trauenspoſten. Wer liefert dilligen guten

Derſelbe iſt durchaus vertrautmit doppelter e u. Spargoel
m Verkauf t. u. A. Xn h ö t a 7163 an e Zig.

Steuer Rnene Einfamilien Haus,
eindevorſt.Geſchäften. Zimmer. etwaeſt Angebote an Lehrer 748 Heide z

Tritazohbe, Wormsleben kaufen geſucht. Offerten mit

Kaufhaus Franz Sperting. an die Geſchäftsſt. d. Bl.

(Mansfeder Seekreis). Preis, an uſw. erbeten

Kuts-Rendant Sia d. Zig.
abſchluß- und

t. futterkartoffeln
fucht, rn auf Wreite Straße 10.a r e e ner e und be mp vgen,e e a I Berläuſe 1

Geſchäftsſtelle d Ztg.

Wir ſuchen für unſeren
mit 8--10 modernen haus

Garten, Einfahrt, Garage, imVertrauenspoſten Nordviertel r en, bei Tau 1
wohnung frei un 26-25000

Angebote unter B. A 7156 unter A. Z. 7155 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

150 an die
bilanz

80 Jahre alt, ledig,

auf groben Gütern t kauft OeKkonomie,

unter A. M. 7142 an die ſf ſſenſ

Hausmeiſter

(gewiſſenhaft, fleißig, ehrtich) Anzadigngz zu verkaufen. Offert

Größ. Ech grundftüc

ſehr gutes imtrum, ſehr gute Lage, r
ein fahrt V Räume,freiwerdender an elektr.
Licht „u verkaufen nfragen
unter A. T. 7149 an dieGeſchäfreftele d. Zig

ksshestecke
auch schwer versilbert

empfiehlt bilhg

Altred Otto,Lercohenfeldatr. 3, II.

Hhnerklehen
gibt laufend ab

Taubenzentrale,Brunvoewarte 25.

Pferde -Verhaul.

„Herren- Rad
IILDDDDDDDDCCDCDDDCDCCDDCCCCECDDCCCCDDDCDCDDDB

Wanderer (1)
neu, zu verkaufen.

Am Kirchtor 22. pt.

Sehr gut erhaltener nußb.

Roll Seſireib
Sekretär

zu verkaufen.

Frieſenſtr. 1, r.
Oldenburger Stute
(9 Jahre alt), em bildſchöner

Russe
u groß), beide zugfeſt undfromm, iwuh wegen Aufgabe

Lange Straße 7.
Fernruf 5290

Von großem Beſtand, beſtem
Material, verkauſe mehrere PaarS on TogeartArbeitspferde, 2ſttzer elegant, komplett, evtl

Föt mit Geſchirr preiswert zu verk.

r Reiehmuth'sa 5ötzs, Pferdehandlung,
er 42. Leipzi Str. 54.Hat kann ſe Oalle

4bolſen Sie
heiratenDann treffen Sie sicher die richtige

Wahl unter den vielen hunderten Ge
suchen und Angeboten jeder Art und
aller Kreise in der über ganz Deutsch-
land und das Ausland verbreitetenZeitschrift für moderne, internationale
Ehe Anbahnung

„„Dio DasKeine gewerbl. Vermittlung, keine Pro
vision, kostenlose Veröfientlichungaller Wönsche der Bezieherl! Durch
einzigartige Organisation jederzeit auch
reiche Einheiraten,. sofortlge Korre-
spondenz auf diskrete vornehme Weise.
Pur ſeden das Passendel Verlangen Sie
Prospekt frei oder Probehett gegen 2 M

durch „Atlantlic- Jerze H.,
Hamburg 36. W

Pereins- Nachrichten
Die Ter von u ar enur gegen lung gen rriaknagen e. den an dieſer Stelle keine Aufnahme.

Deutſchnationale Vollspartei.
Donnerstagdes e e zErſcheinen iſt erwünſcht.juendgruype Sonnabend, den 8. Mai, nachmittags

2,45 Uhr Treffpunkt zur Waſſerfahrt am Cafs Diedve (etzt
Cafés Herrmann), Ecke Burgſtr. Gäſte willkommen.

Deutſchnationale Vollspartei, Frauengruppe. Nächſte
tag, 6. d uhr Landesverband,Vaaſe Mdrer: re Steinbrück W

in Vortrag beſonderzz Erſcheinen aller Mitglieder Pflicht, Gäſte ſehr wi

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.

Stahz en dkluft erſcheinen. An Auszeichn en nurs a 2. lage tragen. Eingeladen ſind vater

wigWuchererſtr., der Gr.Riebeckplatz oder z Obleuten.e ver rUhr vormit ereits um 7,30 Uhr auf dem Parabeplatz. e
Der Bezirk Nord Weſt Stahlhelms H veranaltete am Sonnabend, den Mai in der „Saalſchloß-auerei“ einen bunten welchen nan alz außerſt

lungen bezeichnen darf. Neben Theateraufführungen,ruhen uſw. war eine Tombola aufgetan Schtn
mee mit Tanz. Der perertraße t der bei dem zahl
reichen Beſuch nicht unerheblich ſein rfte, wird dazu verwandt werden, unbemittelten Kameraden die Teilnahme am
6. Reichs Frontfoldatentag zu Pfingſten in Düſſeldorf zu
ermöglichen.

Trefſpunkt zur Beerdigung des Famera Reichardtvom Bezirk Süd-Oſt am e nethtag, 6. u1.15 Uhr vor der Kapelle des Rordfriedhofs. un

Erſcheinen iſt notwendig.
Jungkahltelm. Unſer Junaſtablhe lmwerbeabend findet
nnabend, den 15. Mai, abends 8 Uhr im Deutſchen GeUſchaftehaus ſtatt. Anſprache des Kam. Jüttner und

ord. Muſik: Stahlhelmkapelle. Theater: Friedrich derGroße. Zahlreiche Einladung von dem Jun Ferblbel noch
fernſtehenden Jugendlichen und Eltern erwün

Brigade Verein ehem. 236/66er.

Mit R mmelſahrt et be MonatsverT re den c abendsſammlung tUhr im VPereinslokal „Vaterland“, Geiſtſtr ſtatt. Wiri Beachtung und 17 mit
Damen.

Reichsbund der zivildienſtberechtigten Mil.-Anw.
Ernſt verſtorben

Kamerad
digung e n 3,80 ünr kleine

Kapelle Gertraudenfriedhof. I erwünſcht.e gungAnſreitag an r neWinterz jeden t m e ſtattgehabten grret im Sommer jeden erſ eim Monat ad abent Uhr Zuſammenkünfte S
burgkeller“ ehalten werden. Um denſammenhalt Mitglieder weiter zu fördern, wird im
zahlreiche Bete ng ge

Hall. T B., 1861. Sonntag,den 9. Mai Jugendwanderung Abfahrt früh 6,40 Uhrſtedter bis Cöllme, Marſch über
önnern. in Halle abends 9,52 Uhr Fad Tis vorhanden iſt.
M. Die Teilnehmer treffen Freitag, den Elſterwerda, den 80. April 1926abends 7 Uhr in der u am Roßplatz zur An Das a eneatmeldung. daten mitbri Fää r terBühnenvolklsbund. Den erhiag, den 6. Mai e D) as Kon verfahren da„Heimliche Brautiahrt“. Kartenausgabe bis Donnerstag nd Sportſchuhwerte Rormannia S. in wen

S Für die Sondervorſtellung Gräfin Marije r fels, wird nach erfolgter Abbau de Schlußtermins
den 15. Mai ſind wieder Karten erhältlich. Eine Sonder vier aufgeho ?r7. den m 3vorſtellung von v Go iſt für Juni beabſichtigt eißenfe April 10926. S Um
Sau i a m atnen r eree Auf Grund der Regierungs en

e en a u r29. Juli 1898 werden die Eigentümer, Nuhnießer, Pächter
MoGeſchäftsſtelle, Rathausſtr. 13. Tel. 164oſksbühne. Spieltage: „Boris VWodunoff (Beginn

716) 5. Mai (U) und 22. Mai (5). Einlöſung bis I. Mai.
Beatrice und Benedikt“, hierauf „Gianni Schiechi“ 10. Mai

Beginn s Uhr). ghrrn zu Methuſalem 7. Mai (Be
adttheater, nur für die auf R umge-
lIk. „Das Grabmal des unbe-kannten Soldaten“ Beginn 8 uhr) 17. Mai (G Einlöſung

bis 8. Mai), 29. Mai (H Einlöſung bis 17. Mai) und
2. Juni (J Einlöſung bis 22. Mai). Kulturfilm: „Zum
S fſel der Welt“, dieſe Woche bis Sonnabend, täglich

Uhr Thaltia. Karten für unſere Mitalieder nur tnde Geſchäftsſtelle.

im Stadttheater letzte Morgenfeier, Hans Pfitzner gewidmet.
Karten in der Geſchäftsſtelle, Brüderſtr. 14. (Tel. 3479).

Dieſen Sonntag, den 9. Mai, 1116 Uhr

II. RADIS FF
e

Leipziger Sender,.
Do nnerstag, den 6. Mai.

Wirtſchaftsrundfunt: 16,00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten:
Woll- und Baumwollpretſe; amerik. Metallmeldungen des
Vorabends. 2,45 Uhr. dto., Baumwolle, Landwirtſchaft. Berliner Del Rotiz. 3,25 Uhr: do., Berliner
Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich. 5,15 Uhr:Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bzw Vertehrsfunt. 6 Uhr
Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung von 2,45 und 3,25
Uhr und die laufenden Produktenbörſen, Berliner Butter,
Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott. 6,20 Uhr: dio.,

ortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle amtlich und
andwirtſchaft.

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk und Wetterdienſt 10,15 Uhr Was die Zeitung
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch
und Eſperanto) der Wetterwarten Magdeburg,
Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonora.
12.55 Uhr: Nauener ſteigen 1,15 Uhr:
Börſenbericht. 3-4 hr: m n(Deutſche Welle), pateehn Rundfunk des

ſtituts. 3 Uhr: Prof. DrSindelbeurgshrit 3.,35 Uhr:
„Fürſorge-Erziehung.“ 4,30--5,15 u. 5,30-6 Uhr:

Nachmittagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters.
Dirigent: Hilmar Weber. 6,30—6.45 Uhr: Aufwertungs
rundfunk 6,45--7 Uhr: Steuerrundfunk 7—-7,30 Uhr:Vortraasreihe: „Die Sprachen der Tiere und erſten
Menſchen.“ 2. Votrag: Gegra Schwidetzky von der Deutſchen
Bücherei: „Tierworte in den Menſchenſprachen (Ueberlebſel).“
7.30—8 nör: Vortragsreihe: „Fragen der ſittlichen Lebens

Vortrag: Dr. Karl Reumuth, Dozent am
„Das Sittliche als wertvolleberhaupt: das wertvolle Handeln auf

dem Gebiete des r gſin wer der wiſſenſchaftlichen Er
kenntnis und das Schöne.“ Teil

8,15 Uhr: i Dirigent: Alfred Szendrei.Soliſt Franciz Aranyi (Berlin), Violine. Das Leipziger
Sinfonie Orcheſter Mendelsſohn: Dritte Sinfonie
(Schottiſche) (A-Moll), Op. 56: I. Andante con moto.
Allegro un poco agitato anſchließend: II. Vivace non
W anſchließend: III. Adagio anſchließend: IV. Allevivaciſſimo Allegro maeſtoſo aſſat 2. SEibelius:intongert (D-Moll): I. Allegro moderagto. II. Adagro
di molto. III. Allegro ma non tanto, Francis Aranyt.
3. SainiSasrns: Totentanz.

Nr. 1 des Abendprogramms iſt in Eulenburgs kleiner
Partiturausgabe erſchienen
von gebend (eiwa 10 Uhr abends): Preſſebericht und

15 Uhr Funboranger

BI
erhalten Se alle Einzelteile u Bauanleitungen preiswert im
Fackigesechäft William Fabel, Halle a. S.,
Fleftscherstr. 1, Ecke Geiststr. PVernruff 1644.
Akkumulatoren-Ladestation Verlangen Sie Preisiste

Aus verſchiedenen Zeitungen.
das Handelsregiſter B iſt unter 585 Th. Frang

v., Geſellſchaft mit wen gehe Halle eint worden: ter Bauſenwein nicht mehr Ge
73

rew. u eHaragen worden: Alfred Ernſt 7 a
Toatte, den 3. Mal 10926

Das Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das Handelsregiſter A iſt unter 3815 die Firma
Max Henze, Zweignlederlaſſung Halle und als deren Jn
haber der Kaufmann Max Henze in Deſſau eingetragen
worden. l Henze, Halle, iſt Prokura erteilt.Dem Pau

Halle, den 8. Mai 1926.
Das Amtsgericht, Abt. 19.

Verſteigert wird er Poſtſtraße 18, Zimmer 1d, am
r Mai 1926, vormittags 10 Uhr, das Wohnhaus Trift-

z 24 mit u Hausgarten, Seitengeväude, Lager
gebäude, W und n 5,94 a groß, Gebäudec 1229 M. Eigentümer aul Theuring
und Fräulein Bertha Ackermann in Halle ag, S. je zur
Hälfte

Das Amtsgericht in Halle a. S.
In das dDHandelsregiſter B iſt unter 869 eingetragen

worden: Burg-Wettin-Bau- und Verwaltungkgeſellſchaft mntt
beſchränkter Haftung, Halle a. S. Der
iſt am 16. e 7 1926 für
1940 geſchloſſen worden. Gegenſtand
Ausbau, Verwaltung und Verpachtung der Burg
ſowie der Betri hiermit zuſammwenhängender
nehmungen. Stammkapital 20 000 Mark. Geſchäftsführer
Gotthold Schühe, Kaufmann, a. S. c Fuhr-mann, Bankbeamter, Halle a. Jeder GSeſ n iſt

der Geſellſchaft veſnfür ſich allein zur VertretungHierzu wird veröffentlicht Die e e Legt Ge
Deutſchenſellſchaft erfolgen durch den eichsanzeiger.

Halle, den 1. Mai 1926 e Amtsgericht, Abt. 9.

J in dieſ u g r 5grnn u n re im Zimmer Nr.r es durch Herrn San. Dr. med.

vormittags 11 Uhr alle inL nde Juni 1925 geborenen Kinder, Mittwoch, den 12. Mai
J8., vormittags 11 Uhr alle in der Zeit vom 1. Juli bisne September 1925 geborenen Kinder und Freitag, den

14. Mai d. JS8., vormittags 11 Uhr alle in der Zeit vom

Ende nder zurJmpfung gelangen.
1. Oktober bis Dezember 1925 geborenen

mpfnachſchau rn e Woche ſpäter pa. zwaram N. Wo 19. und A. J8., vormittags 11 Uhr
demſelbenb Die Ki e tale Jeriaen Sehr fehlten oder ohne

e Kin ez gen ſtind, werden im Jmpftermin geimpft
er einem Hauſe, in welchem anſteckende Kr eiten

en. dürfen Jmpflinge zur Zu et gebracht
Das Fehlen eines Kin ro,Zknner 5 des Poltzeidienſtgbäudes, mat vorher an

zumelden. Aerztliche Atteſte ſind evtl. vorzulegen.
Die Jmpflinge müſſen zum n n mit rein u

waſchenem Körper u leidu gebr
Eltern bezw. u r ee r re fürordnungsmäßi
werden beſtra

Ter zu dem Fmpfgeſchäſt ergehen

Aſchersleben, den 28. April 1926.
Die Polizeiverwaltung.

Jm Handelsregiſter A Nr. 52 iſt uang Büchting. SGipsinduſtrie Ellrich“ verga
ing, geb. Beyrich in Ellrich als See eingetragen.

Die im Betriebe des Geſchäfts r zhete Forderun
und Verbindlichleiten gehen nach Maßgabe der geſetl
Vo und zwar undbeſchadet der Beſtimmung
88 25 H. B. auf Frau m ertha Büchting über.Elirich, den 16. April 1926.

Das Amtsgericht.
Das Kontursverfa en Sä e da Vermögen des

mannes Frang Hön in Ortrand wird eingeſtellt,z An den Holten des Verſahreng einprechende Naſe 5

und Verwalter von Ackerländereien, Wieſen,
Triften, Wegerändern und Eiſenbahndämmen hiermit auf
gefordert, die Seidenpflanze (Kleeſeide cuscuta), die Wucher
blume, das Frühlingskreuzkraut, ſowie ſämtliche Diſtelarten
auf den von ihnen bewirtſchafteten bezw. erpachteten Lä g
reien ſo frühzeitig zu vertilgen, daß ſie nirgendsblühendem oder reifem Zuſtande vorgefunden werden. gue-

beſondere iſt das Abblühen der Diſteln durch rechtzeitiges
Abſchneiden zu verhindern.

Die Feldſchutzbeamten ſind angewieſen, die ſorafelttg
Durchführung dieſer Regierungs-Polizeiverordnung zuwachen und Zuwiderhandlungen zur Beſtrafung h

Aſchersleben, den 29. April 1926.
Die Polizeiverwaltung.

n



em Saal der Loge en dan 3 Degen, Paradeplatz hohe, Montag, 10. Mal, abends 9 UhrW Lichtbl'der- Vortrag überWssensc haſten Graphologie

ute rin Urtehstrr ar. b r. z t n von Protessor Albert Sessmann, „Beperanza“ Melne beste 20- Pfennig Zigarre
J Kursleiter an Wiener Hochschulen. Kurt Wallia 5 27 v tde Wie werde ich Graphologe Pathologie c a. S., Poststrassee Weden des Rlesenerfolges verläneert! und Schrieemmaistir h Anruf 6928 Versand nör gegen Nachnabmwe)

z n S en zu 2. 1,50, 1 M. bei Heinrich end 7 GE t Zoologischer Garten. Tfd.) Donnerstag, den 6. Mal, nachmittags 4 Uhr undfd.) O abends 8 Unrtewe Kon2ze pt. edes Halleschen Sinfonſe-Orchesters.eins r r e Der heutigen Geldknappheit Rechnung tragend,

2 u habe meine Preiſe rückſichtslos herabgeſetztmit Harrv e und der groben deutschen Besetzung, Stofk-Hoven Heuleder- Hosen Nanschester- Hosen
5. hönste und beste deutsche Grobßtfilm in d. neueſten ſchwarz nur waſchechte Quali nur prima Sorten inUnbestritten der sc bz seit vielen Monaten. weiß geſtreiften Mode- täten, blau-weiß ge goldgelben, braunen,Hierzu im bunten Teil: farben mit und ohne ſtreift, braune und grünen und anderenn

Das schönste Tanz Kabarett! Umſchlag ſchwarze Farben ar. Auswahlc Mode Sport Wochenschau Humor. 72 s 476 Jos ges es 975 450 120 950 s87 Ant Werktag 4 Uhr Sonntags 2 Uhr Mittwoch Sonnabend Sonntagre r Anfang Ve s u 7 7Tanzuaharettahend R I Freecher-ſoren, ſ. Ming Racken ſ. Warch- Joppen
Hiänzende Tanz port Kapelle in tieſigen Vierng hl imprägnierte Stoffe ſehr ſchöke Farben,
Ersiklassige Kiünstlier aiiſaet Krlucin, mit und ohne Gürtel, mit und ohne Falten,

c Jede Woche neues Programm. waſſerdicht enorme AuswahlDonnerstag: Haushalt 11 ge g5o zos 1 350 1280 100 925 es 8 35

Schlosser-Jucken eben horenAm Riebeckplatz Am Riebeckp tat und Hoſen in Leinen u. in Stoff, engl. Leder,
Drell, n Sort. An lter n u

4 auch m. Umlegekragen. offen, rcpa erAb morgen Donnerstag, nachmittags 4 Uhr: Hungerkünstler Jaek II n le

o14 3 5 3 3 h 95 785 975 50 745 985 9459roße Lustspielwocke im Rieheckbrän e 28
3 ü I Alte Promenade, Ecke Grobe Ulrichstrabe.las ne unck 5 t Morgen, Donnerstag abends 9 Vhr 3 3 9 t J n S F

o es Aus- und Einsohweissung75 Hroße Sondergastspiele der berüßmten nebst ärztlicher Untersuchung.
z 15 S 1 Frühzeitiges Erscheinen sichert gute Plätze. 1 4 Marktp lat2z 14h Leipziger Seicsiel- anger Riebeek- Bräu direkt an der r Klausſtraße

Jede Woohe volletändig neues Alte Promenadoe.z. 25 Kanoneono-Seohlager Rep ertofr.,B. Kungt! Launel Froheinn! Touster Humorpl

a Achtung! Hausfrauen Achtunga a a ha a schäftseröffnun4 n49.25 Fischer und V. Seidel. Donnerstag 8 UVnr 6 x z ift )ff 9.ſidiid Heimiicho Grauttahrtu Original r en r Seidel jan 6 en n e e e e
Maxe als Antiaikoholgegner Zurllck zu Methusalem G4 Täglich 8 Uhr27.8 Original r ch Seide Sonnabend 8 Zu der am r 433 6. Mat 1926 stattfindenden Gesohktfts-184.87 Quartett a capella von Schuſken, gesungen von den Herren Isensee, Helm'lche Brautfahrt Der tröhliche 2rvetn ne u u nete u185.87 Gleßmer, Weißmann und Fischer. nätlelsch ohne Knochen 17783.50 Das Stubenmädel und der Nachtportier »Weinhbersg. Rinätieisen mit Knochen zum köchen O 80BplelDoet, e h alen Seldel Jan. Ryss es chCurt Welhmann Gehaektes, gemischt 9780 e2,0 h S 1 hrt Schweinebauch 9 9u et Ro tur re e Arthur Hentze Bier- u. Weinstuben en. 2148 1gt n 7 Sophlensir 1 Fernruf 237 h tet rietsen hnammeltleise n. e OD,i an h tze J NMorgen, Donnerstag Ferner kommt ein größerer Posten prima r ung à

16.07 zum Verkauf, pro Pfd. 1,8016.25 und folgende Tage,K. eocet ad 7 Vnr abends Um regen Zuspruch bittetla Ande n eld ister S ja a en 8 V r W taitungsansiali „Aut u sſcher“ e Ein Früniingsfest Zu p. Kunn, Fleischzentfrale, Halle (S8.)
128 e geeareter r u An rtert Weg am Rhein. Von Ertoig Leipziger Str. 53, am Riebeckplatz. Fernruf 0007.

e60000 hie thaten h progtaum rorden en Unterhaltungsmusik. zu Ertolgl W

teaw Im Filmteil; r rDer neueste Riesenschlager i Humors: TTTTTT Mal Spielplan gprochs rge S ei Voranzeige: Slecappara eBen e v e o en Haus Piecen Donnerstag Aen 6. 67 v m Inhader: Rudolf Bengsch.
was noch nie a sewesen. eon, Polyphon,ws (nach der Vorstellung) Schallpiatt Heute Wie jeden Mittwoch6 Akte vier rerken. Halle a. 8.: Prämilerung d. schönsten rege r n Uhr

n

Dio eodolsten Bubi Kopf. MittelstraßeBuster Kaeton a N. lüders,28.25 7bringt Sie in eine bis zu Tränen aufgelöste tollsts Stimmung, n EIIEII s ere Ischa u en
138.0 Sie amlsieren sich köstlich! u Flaschenweine Leitung: Prof. A. Dolores.S Ver an geben Aen e e en in Se mit Jene 11 l335 I gessen will, der sehe diesen Spielplan an. II R Die anerkannte küche! 7 r a h Frauendorf.

S Antang Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr. W vor ans an dem FEIne7 Kolläden

135.0 Die auserlesensten x ne u e haben K in r lauten S tü Sinben undortionen urzschrift, Schönschreibent polloAuswärlige Theater Badeeinrichtungen 7 zurzeit Krobso! m nefern ung reparieren cheuer ücher Kächenweißen,
3 x r t ter tur Gas- oder Kohlenfeuerung, in versch, Preislagen Weg e. wande okn, FPaſ ſudolph 60., z r l Tr 5

1 84Donnerstag, d. an G. Brose, Gr. Sandberg 8. rciehung, Poststrabe I. Krausenstr Tel. 2106 Gr. Steinſtr. 84. o 18, 1x. 3
e 8 Uhr Ihre Familie. t enanschläge b ereltwiligst. GvSGoo—DmDmBmÖÜaèn

97.72 S en IDonnerbiag d 6. Mai, lS8 U. College Crampton.

S Opernhausin Ebemnitz: 7 Pläschgeweber o. 6. Mai, oderi Br U. Die weiße Dame. unn zu m den handgeknüpftbe Donnerstag d. 6. Mat,

s726 79), Uhr Pygmalion.
7 SrieZrigTreater

in Deſſau:

Donnerzta d. 6. Mai A, e 2 D2 Wie die ter ſungen. 7 n1 Reußiſches Theater 8 G Große Steinstr. 86/6 c
in Gera 7 2 Marktplatz 21e

S

Ah Landestheater wunm i pymunmg J Nun in l n i t n I Ie l e W W CCWCCWGCCMMMCWCGCWCW-GdDddddduuvu=——aB. Uhr Jenuſa.106.7 Denewes National Stbeater in Weimar:

o 180.5 Donnerstag d. 6. Mai, ao 2 T Uhr Jenuſa
r Stadttbeater Erfurt.Donnerstag, d. 6.

n eU. L ber 4



Heute nachmittag 4 Uhr entschlief in Tegernsee, wo er Heilung suchte, der

Gastwirt

Herr Friedrich Winkler
im 62. Lebensjahre

Ein arbeſtsreiches, gesegnetes Leben ist dahin!
Er ruhe in Frieden

Im Namen der Hinterbhebenen:

Paul Winkler.
H all e, den 3. Mai 1926.
Saalschloß-Brauerei.

Die Beerdigung findet am Sonnabend nachm. 2 Uhr von der großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes aus statt.

Freundlichst zugedachte Kranzspenden an Beerdigungsanstalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine
Steinstrabe 4 erbeten.

Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.
4

Am Sonntag, den 2. Mai verschied
längerem Leiden in Bad Oeynhausen, wo er teilung
suchte, mein herzlich geliebter Mann, unser guter Vater,
lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder,
Onkel, der

plötzlich nach

Schwager und

Maurermeister

Ernst Reichardt
im 37. Lebensjahre.

Im Namen der trauernden H

Meta Reiehardt
interbliebenen:

geb. Kandler.
Halle (Saalo), den 4. Mai 1926.
Von Beileidsdesuchen bitte Abstand zu nehmen,
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 6. Mal 1926, 19, Uhr,

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus statt.
Freundlichst zugedachte Kranzspenden an Beerdigungsanstalt

Burkel, Kleine Steinstrabe 4, erbeten.

Die glückliche Geburt eines
kräftigen

Jungen

Annemarie geb. Keltsch.

Raunitz, den 3. Mal 1926.

zeigen hocherfreut an

Georg Wesche u. Frau

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unserer
lieben Mutter, Großmutter und
Schwester sagen wir unseren auf-
richtigsten Dank.

Halle a. S., im Mai 1926.

Im Namen der Hinterbllebenen

Alfred KellerOberst a. D.

Todesfälle
Pauline Müller, 81 Jahre, Wittenberg. Be-

erdigung Donnerstag nachm. 4 Uhr. GottliebAm Sonntag, dem 2. Mai, verschied nach längeremschwerem Leiden unsere hochverehrte Vorsitzende erew, Ackermann, 68 Jahre. Pieſteritz. Beerdigung

Sie wird in unserem Herzen Wweiterleben,
Halle a. S., den 4. Mai 1926.

e

c e

e Hallesche Beerigungsanstal

r i O t ä t
Jnhaber: Max BurKel

Erd- und Fenerbestattungen, Veberführungen,
Eigene Antomobil Ueberführungswagen.

Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis Ver-
sicherungs- Vereins a. G. Deutscher Herold

Große Erfolge!Krim. -Detekt., Pol -Kom, a. D.p. 2 6 M d E R. M ACLE a. S.
tardendergstrabe 6 (Nähe Robplatz), Fernruf 3423.
Wenden vie sich vertrauensvoll an mich, ich gebeIhnen Ratschläge in jeder Angeiegenneit.

Gebr.

Zimmermann A. G.
Europas größte Pianofortefabriken.

Pianos
Flügel

Das solide und preiswerte Instrument
seiner Art zu den günstigsten
Zahlungsbedingungen allein bei

Albert Hoffmann,
Halle, am Riebeckplatz. J

en

Frau Amtsgeriechtsrat

Sie war nicht nur die tatkräftige Gründerin und zielbewubte,
selbstlose Leiterin unseres Anna -Vereins, sondern auch jeder
einzelnen von uns eine treue Beraterin und mütterliche Freundin.

Die Schwester u. Pllegerinnen des anna Vereins

Donnerstag nachm. 4 Uhr.

Ich bin am Landgericht und Amtsgericht
in Halle a. S. als

Rechtsanwalt
zugelassen. Meine Büroräume befind. sich

Gr. Steinstrabe 10, I
(Bäro Justizrat Triebel).

Dr. Behnisch
Preußiſcher Beamten Verein

zu Halle (Saale).Ltr l m p ke Außerordentliche Hauptverſammlung

in jeder Stärkewerden gut und Leehewert Montag, den 17. Mai 1926, 8 Uhr abends,
angeſtrickt vder angewebt Stadiſchützenhaus, e 1.

bei TagesordnunAMleine Steinstraße 4. Fernrut 6393. H. Schnee Nachfolger 1. Satzungsänderung 2. Verſchiedenes.

Gr. e e e---LESSè*o: 84. Der Vorſtand.

S elerewigte färderelen

Man rühre
mich kalt an
und lasse mich dann 20 Minuten kochen.
Alsdann verwandle ich mich in 6 Teller
hoohfeine, schmackhafte Suppe. Meine
Familie besteht aus den Sorten:
Erbs feln, Erbs mit Speck, Erbs mit Reis
Blumenkohl, Spargel, Tomaten, Grünkern,
Pilz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren.
Osbel bin ich so billig Jeder Karfmann

hat mich.

Su ppen in Wurstform

mm

t

Kurhau: ter

in in Hechlent Grosse vadeineldungen
aneiwaioungen SBahnatenon Badesrzte, Quellwasserleitung, Kanelisation, J

e on Iwwelt n die e S
i n ihn anlen en

Pension Union EKretrſaesſge Kaone.
O. Suckow.

famlllerheim Alwardt: c

III Vnmſtieſd. an Vaſa Note
u. Strand. Tel. 196.

Hotel Espianade dir. am z
Hotel Wenden mer m. fliess. Wasser.

n r
RohglasDrahtfglase

Ornamentglaoe
Spiegelglias

Möbelgläcger
Autoglaser
GlaserKitt

Hoehlus, e
Fernruf 1611.

Standuhren
mit pracktroll. Gongschklag,
Auswakl /00 St. mit Garantte.

Zahlungserleichterung.
H. Schincdkler,
Kleine Ulrichstr.

Weiss- und
Buntstickereien

aller Art werden ſauber und
preiswert ausgeführt.
hermannſtraße 8, I.

Angelruten
bis 7 Meter lang,

Angelgeräte
reiche Auswahl

Gebr. Gruneberg.

lehensmite
la. hausschl. Wurst
a. Candköse, Eler.

Ed. SorKotoniaewaren,
Ecke Hermann uanct

Henrieottenstra e,
gegenüber der

Hermann- Schule.

Seit 70 Jahren
Forster tabak

M.
in alter, s0 oft gelobten

Qualität
Pf. 75 P.

Kurt DDalla
Gegr. 1852

Halle a. F.,Poststra e J.

S
Sport-Artitel

für

Fußball-, Tennis-,
Hockey-Spieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletit u. Touriſtil
empfiehlt in groter Aus

wahr ſehr preiswer
H. Schnee (aebl,

A. F. Ebermann,Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Halle a. S. Abtlg. ſheteer

Am Galgenberg Tel. 6595
a

Rasenoleiche Trocknen im Freien
e

Keine künstlichen Bleichmittel Scho-

nendste Behandlung Unter ständider
Kontrolle des Vereid. Gerichtschemikers
Dr. W. Schag, Halle S Tägl. Anerkennung.

Besichiigung

zu Jeder Annte erxwünscht!

eOstsoohad Grömitz.
Strand- Hotel n. n Vorzeguete
Verpflegung, modern eingerichtete Zimmer, volle Pension
inkl. Zimmer und Bedienung Mark. (Flieb. Wasser).
Auto-Garace. Fernruf Cismar 29. Prospekte. Th. stanl.

Ostseebad Grömitz.
zur scohönen Aussicht
Famliienhs. in devorzugt. Lage a. Tannengeh. Volſe Pens.einschl. Zimmer und edienung Mark. Auto Garage.
Fernruf Cismar 61. A. Potereoon.

Ostseebad Grömitz.
oteol n n r 7gehölz gelegen. Gute kräftige Vemnſeenns rolle pehbsion

einschl. Zimmer u. Bedienung b M. Fernruf Cismar 65.
Ernll Stahl

Für Hedlziner u. on
Wir haben einen größeren Poſten

für bakteriologiſche, chemiſche und natur
wiſſenſchaftliche Zwecke geeignet, renwerben und re die e zu günſtige
Bedingungen an. Beachten Sie bitte un
Auslagen und beſuchen Sie uns unverbindlich.

Opllsche Anstalt Karl Schneider
Gegr. 1881. Gr. Ulrichſtr. 45. Ruf 2590.
8peraigeschäſt r Mikroskopie und Photogrepuie.

ßläthner- r-Flägel
und Pianosbequemste reaning 2

Allein vertreter

B. ö 1 I rie. 33

Kampt- Vorbereitung
Hier siehst du Herkules den Held,
Wie er sich Aufdausalz destellt,
Eh er verrichtet die 12 Werke,
Damit er sich genügend stärkel

in 4 Wochen über
2000 Dankschreiben

dankbarer Dr. Senröders
Aufbausalz-Kunden.

Achtung auf Kennzeichen:

n

In Apotheken nnd Drogerien za haben.

Generalvertrieb R. Hartmann Co.Leipalg, Christianstr. 4. Tel. 17480.
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